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Vorwort.

Vom Wunsche beseelt, ein getreues Bild der Postwertzeichen

der deutschen Schutzgebiete und der deutschen Auslandspostämter

einschließlich ihrer Entwertungen, Fälschungen, Druckproben und

Neudrucken zu geben, habe ich vorliegendes Werk geschaffen.

Abgesehen von meinen eigenen, seit langen Jahren mit großem

Eifer betriebenen Forschungen sind in dem Buche auch solche

Unterlagen enthalten, welche mir von schätzenswerter Seite zur

Verfügung gestellt worden sind, um ein möglichst abschließendes

Bild bringen zu können. Ich erwähne unter Ausdruck herzlichen

DankejS die Mitarbeit der Herren H. D ah mann -Charlottenburg,

Dr. Kochenburger-Charlottenburg, Konsul Landgraf-Chemnitz,

Curt R. Noske-Borna, L. Rehfeld-Leipzig, Konrad Starke-

Dortmund, Johannes Wiede-Trebsen und des Frl. M. Bey-

reuth er- Leipzig.

Dank an dieser Stelle auch dem Reichs-Kolonialamt,

welches mir Photographieen von Postanstalten bereitwilligst zur

Verfügung stellte.

Möge das Buch gute Aufnahme finden und nicht nur dem

Spezialsammler, sondern auch dem Allgemeinsammler ein treuer

Begleiter sein!

LEIPZIG, im August 1908

Albert Friedemann.



Errichtung der deutschen Postämter im Auslande.

Das erste deutsche Postaiut iiu Auslände wurde um 1. März 1870 iu Constantinopel als

Postagentur des Norddeutschen Bundes errichtet. Nach der Gründung des deutschen Reiches
wurde sie am 11. Mai 1871 in ein deutsches Postamt verwandelt.

Die Einrichtung der staatlich unterstützten Postdampferlinien des Norddeutschen Lloyd
nach Asien und der Südsee brachte 1886 die Errichtung der Postdampfschiffsagenturen in Apia
und Tongatabu, sowie die Errichtung der Postagentur in Shanghai mit sich. Die Postagentur
in Shanghai war anfangs auch nur als Postdampfschiffsagentur geplant, wie aus dem noch
vorhandenen, aber nicht in Gebrauch genommenen Stempel (Seite 65 abgebildet) hervorgeht.

1890 faßte die deutsche Post in Zanzibar Fuß, und erst 1899 folgte die Errichtung
deutscher Postanstalten in Marocco, sodaß deutsche Postanstalten im Ausland für unser
Sammelgebiet zu verzeichnen sind:

in der Türkei von 1870 ab.

in China



Verzeichnis der deutschen Postanstalten im Auslande
und in den Schutzgebieten,

geordnet nach der Zeit der Errichtung.

Sjmter icieder aufgPfjeJiene Postanstalfen sind durch Schrätjsriirift gH:inm:eich)iet.

Ende des bestanden
Jahres Postanstalten



1898 ^"''^ ''^^ bestanden

. „ . Jahres Postanstalten
Kiautschou: Isintaniort-isingtau
Südwestafrika: Gobabis, (iroß-Baniieii. Klianrlcier. Rößing
Ostafrika: Iringa. Ujiji

Neuguinea: Berlinhafen
Türkei: Jaffa 1898 56

oüiu'cg-angen 1808 : Rrißing-

1899

Marocco: Tanger, Casablanca, Larache. ^lazaaan, Mogador, Eabat.
Saffi

Südwestafrika: Bethanien, Grootfoiitein. Jakalswater, Maltahöhe,
Okombahe, ütavi, Ramansdrift, Ukanias, Waterherg

Ostafrika: Songea, Wiedhafen, Wilhelmsthal
Karolinen: Ponape, Ya])

Marianen: Saipan 1899 77
einsog-angen 1809 : Khanrivier

1900
Kiautschou: Taputur, Klaufscliou

China: Futschau, Hankau, Peking, TorKjhn, Tschifu
Kamerun: Buea
Südwestafrika: Haris, Hasis-Kubas, Hafzni)iaH. Karibib, Kiihuh. Kiiis.

Marienthal
Ostafrika: Muhesa
Türkei: Beirut, Constantinopel-Pera, Jerusalem, Smvrna
Marocco: Marrakesch

"

1900 98

1901

Kiautschou: Tsangkou, Tschtanglivg. Kaumi
China': Schnnhaikwan. Tschinkiang, Tschinivarigfan

Südwestafrika : Kapenonssfu Waklan
Ostafrika: Bismarckburg, Mahenge
Marocco: Alkassar, Fes, Fes-Mellah, Meknes 1901 109

eingegargen 1901: Groß-Barincii. ilaranuu

1902
Kiautschou: XauJ/a,

China: Amoy, Canton. Weihsien
Ostafrika: Korogwe, Usumbura 1902 112

eingeg-ana-en 1902: Schanliaikwan. Xanan, Tschiang'ling

1903
China; Tsch'mgtscJionfa. T-^choutsun. Itschang, Nanking
Kamerun: Edea
Togo

:

Agome-Palime
Südwestafrika: Gochas. Hasuur, Nauchas
Ostafrika: Amani
Sa'moa: Fagamalo, Mulifanua, Salelavalu 1903 121

oingpgangen 1903: Tmii Cioss

1904
Kiautschou: Litsun
China: Tsinanfu, Swatau
Kamerun: Bamenda. Ebohvoa, Fo)itPh)äurf. Garua. Jabassi, Johann-

Albrechtshöhe. Joko, Lülodorf, Ossidinge, S^^anga XgoJxO

Südwestafrika: Abbabis, Kub, Oirlkokorero. üsakos, Waterberg
Ostafrika: Morogoro, Wugiri
Neuguinea: Finschhafen, Kaewieng 1904 140

oingosanson 1904 : Tsangkou, Gochas,Walilan, Knis, Marioiithal. Watciboi-g

1905
Kiautschou: Mecklenburghaus, Tsangküu. Tsingtau-Tapatau
Kamerun: Banjo, Jaunde, Kusseri. Lomie
Südwestafrika: Epukiro, (iochas, Waldau
Ostafrika: ^lombo, Schirati

Karolinen: Truk
Samoa: Palauli, Salailua 1905 151

einaciranireu 1905: Kiautschou, Tschiiigtschoufii.Tschoutsun, SsangaNa-oko

— 3 —



1906
Kiautschou

:

.Syfang

Kamerun

:

Bibundi, Bipindihof, Bonuberi, Cauipo. Moluiidu, Plantatioii

Togo: Ho, Nuatyä, Porto Seguro
Marocco

:

Tetuan
Südwestafrika: Aus, Kalkfontein (Süd), Okasise, Otjiwarongo, Tsiimeb
Ostafrika: Aruscha, Kondoa-Irangi
Neuguinea: Simpsonliafen

oiiiüeicanijon 190G : Kaumi, Tschiiiwaim-tau, Tonuku, Kubub, Hatzaiiias,

Owiliokiirero, Matupi

1907
Kamerun: Dschang, Longji
Togo: Assahun, Atakpame, Kpandu, Noepe, Tokpli, Tsevie

Südwestafrika: Aris, Aub, Berseba, Brackwasser, Gochaganas, Groß-
Barmen, Groß-Witvley, Kalkfeld-Okowakuatjiwi, Kanus,
Kuibis, Xeudamm, Onguati, Osona, Otjihawera, Otjosondu,
Otosonjati, Eichthofen. Wilhelmstal

Ostafrika: Tschole
Neuguinea: Kieta
Karolinen und Palau: Palau

eiiiiionaiiiien 1007: Fonfenulorf, "Waterbor'^'

1908 (bis 1. August)
Kamerun: Akonolinga, Bonambasi, Dume, Lobetal, Xyanga
Südwestafrika: Guchab, Hoachanas, Okaukwejo, Seeheim
Kiautschou

:

Schatzykou
Ostafrika: Kihuhui, Mkumbara

Ende des
Jahres

1906

bestanden
Postanstalten

163

19U7

1908

190

202

Die Errichtung von Postanstalten ist beschlossen:
Südwestafrika: Kappsfarm

| .^^ ^^,,^.„ ^1,,^,^. ^^-^ Eröffnung dieser Post-
Ostafr.l^a: Muaja, Luanda

anstalten fehlen zur Zeit der Drucklegung
Marshall-Inseln: Nauru

^.^^^^ j^^^. ^y^g, ^^^^j^
Kamerun: Malindia

Kais. Postamt in Herbertsliöhe (Neuguinea).

Eechnungsmäßig stehen die deutschen Postanstalten in

China (14) und Kiautschou (8) unter der Kais. Gberpostdirektion Shanghai,
Neuguinea (8i, Marshall-Inseln (1), ^ t,

- - '

- l „ „ , „ Bremen,
Karolinen (4), Marianen (1), Samoa (6) i

Kamerun i;U) und Togo (12i

Ostafrika (o7)

Südwestafrika (60)

Türkei (7)

Marocco (13)

., „ , , Hamburg,
unter dem Kais. Postamt Daressalam,

Windhuk,
,, „ „ .. Constantinoiiel,

Tanger.
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Zusammenstellung der Postwertzeichen,
welche bei den deutschen Postanstalten im

Auslande zur Verwendung gelangten.

I. Postmarken des Heimatlandes ohne besonderes Kennzeichen.

Die Marken der deutscJten Post, tvelrhe hei den Posfniidcrn Im Aii^/imde und In den
Sdiutziiehleten zur Ausgabe gelangten^ untersdiieden sich zunächst nicht von den gleichen, in

Deutschland verkauften Marken. Durch Anbringung des betreffenden Poststempels ist ihnen

ein Kennzeichen verliehen icorden, daß sie außerhalb des deutschen Reichs zur Verwendung
gelangten. Ich betrachte in 'Übereinstimmung mit den meisten SpezialSammlern den Post-

Stempel in diesem Falle als einen Aufdruck, und stelle diese Marken auf die gleiche Stufe,

uie die endgültige, besonders hergestellte Ausgabe.

Postwertzeichen, welche ausschließlich bei den Postanstalten in Constantinopel zur Verwendung
gelangten.

Zunächst verwendete das Norddeutsche Postamt in Constantinopel
vom 1. März 1870 ab gezähnte Marken des Norddeutschen Postbezirks, und zwar die "Werte

Nr. 1



Seit 1875 sind auch die Marken zu 2 Mark verkauft worden, und zwar zunächst

Nr. 37a dunkelviolett (nur mit handschriftlicher Entwertung'
vorkommend i,

in den späteren Jahren

:

„ 37b rotlila \ "erst handschrif tliclie, später Stempel-
„ 37c lilarosa / Entwertung.

Nr. 37c ist bis zu ihrer Außerkurssetzung am 30. September 1901 vei'wendet worden.

1880 folfft die Ausuabe mit Inschrift ,.Pfennig".

Nr. 40 5 Pfennig violett

. 41 10 ., rosa

„ 42 20 ., blau
43 25 „ hellbraun

,. 44 50 ,. erauoliv

Postwertzeichen der Deutschen Reichspost, die in Verwendung gewesen sind bei den in der
Zeit von 1886 bis 1889 errichteten Postanstalten: Shanghai, Apia. Tongatabu. Kamerun. Victoria,

Kleinpopo, Otyimbingue, Lamu, Finschhafen, Hatzfeldthafen, Kerawara, Konstantinhafen, Matupi, Jaluit.

Ausgabe 1876



Kais. Postamt in Tanga (Ostafrika).

II. Besondere Postmarken für Postanstalten im Auslande

und in den Schutzgebieten.

Infolge der Wähnins-sunterscbiede sali sich die Reicbspost-Verwaltung schon 1884
genötigt,

für die Postämter in Constantinopel

die Marken der Reichspost Xr. 40—44 mit dem Aufdruck der türkischen Währung zu
versehen. Solange die 5larken einen derartigen Aufdruck nicht trugen, wurden z. B. die

Marken zu 20 Pfg. in Constantinopel zu 1 türkischen Piaster verkauft, gleich

PIASTER "i 18 Pfennig, sodaß es sich lohnte, in Constantinoj^el von den Marken größere

\v ti 1

Quantitäten zu kaufen und sie dann nach Deutschland an Zahlungsstatt zu
eiauducv

schicken. Durch den Aufdruck wurde ein derartiger Mißbrauch verhindert.
Für Ostafrika mögen wohl ähnliche Gründe maßgebend gewesen sein, als im Juli 1893

auch Eeicbspostniarken mit Wertaufdruck verausgabt wurden.

Von verschiedenen Seiten war öfters angeregt worden, für die einzelnen
Schutzgebiete besondere Wertzeichen zu schaffen, und dieser Anregung gab
die Postverwaltung Folge, indem sie 1897 eigene Postwertzeichen für die

verschiedenen Schutzgebiete schuf, wobei zunächst die Marken der Ausgabe
Eeichspost 1889 mit dem Aufdruck des Landesnamens versehen wurden. Be-
sondere Marken für die Schutzgebiete und für die Auslandspostämter wurden
schließlich am 17. Dezember 1900 erstmalig in Berlin zum Verkaufe gebracht

und sie sind seitdem ausschließlich postseitig verkauft worden.

Das Jahr 1905 brachte die Verausgabung neuer Postwertzeichen
für China, Türkei und Marocco mit verändertem Aufdruck, der bei

China auch den Aufdruck des Wertes einschließt, welcher der Kurs-
differenzen wegen notwendig gewesen ist. In China werden die Marken
in Dollarwährung verkauft, während vor 1905 die Wertangabe auf
Mark und Pfennig lautete. Auch für Kiautschou mußten 1905 aus
demselben Grunde neue Marken verausgabt werden.

Üstafrika änderte 1905 seine Währung aus Pesa und Kupien in Heller und Rupien,

und dementsprechend war auch die Ausgabe von Hellermarken notwendig.

Die Marken, welche ausschließlich für die Schutzgebiete und für die Auslandspost-

ämter geschaffen wurden, sind in der Übersicht auf den Seiten 15 bis 51 mit allen bisher

bekannt gewordenen Einzelheiten zusammengestellt.
Zu erwähnen ist, daß sämtliche Nummern mit den Nummern in ..Friedemanns Preisbuch

Europa'' übereinstimmen, sodaß Irrtümer nii-ht vorkommen ki'inncn. llinzufügung eines

kleinen Buchstabens kennzeichnet die betreffende Marke als Abart, für die in der Haupt-
sache der Spezialsammler Interesse hat.



Besondere Kennzeichen
der überdruckten Marken der Ziffer- und

Adlerzeichnung.
Die ersten Auflagen dieser Marken, welche seit

1884 in der Türkei und seit

1898 in Ostafrika

verwendet worden sind, stammen von Bogen, welche an den Rändern unbedruckt und ohne
.lede Strichelung waren. Die Zähnung geht entweder durch den unteren Bogenrand hin-
durch oder nicht. Bei der Ausgabe 1884 waren die Boaenränder ohne jeden Aufdruck
wahrend die Bogen von 1889 90 am oberen Eande in der Mitte den Wertaufdruck de.s
Betrages in der gleichen Farbe wie die Marken selbst aufweisen in der Anordnung:

3 Pf. 3 Mark
5 Pf. 5 Mark
10 Pf. 10 Mark
20 Pf. 20 Mark
25 Pf.

50 Pf.

25 Mark
50 Mark

wie l)ei

Abbildung: ((

.^P^*®''® Auflagen zeigen am oberen Rande nicht mehr den Bogenwert, sondern
gleichfalls m der Farbe der betreffenden Marken vorgedruckt, den Wert der Längsreihen!

a) Bogen ohne StricJmmrandioig
mit Aufdruck de--< Bof/ennerfes

b) Bogeii ohne StrkliumrundiUKj
mit Aufdruck des Längenreihentrerfes

ZOMaxk.



Arten von Bogenumrandung und Zähnung, welche nach 1895 bei den Kolonialmarken der Ziffer-

und Adlerzeichnung vorkommen.

Strichelung links amiaufend:

A. C.

mit Zähnung

rechts

durchgehend

existiert nicht!



1



Wahrscheinlich sind die Keichspostmarken in der Bogenart G, H, J ausschließlich
für Kolonialmarken verwendet worden. Ich vermute dieses, weil der Druck dieser Reichs-

postmarken zu einer Zeit erfolgt sein muß, während welcher bereits die neue Ausgabe
Germania-Zeichnung von 1900 vorbereitet wurde. Es wurden damals wahrscheinlich für die

Verwendung im inneren deutschen Dienste Reichspostmarken von 1889 nicht mehr ge-

braucht und deshalb auch nicht mehr so viel gedruckt, daß man die Druckform von
400 Stück benötigt hätte. An Kolonialmarken war aber der Bedarf nur ein verhältnismäßig

geringer und deshalb genügte die Form ä lÜO Stück. Es ist auch nicht ausgeschlossen,

daß die Anordnung der Form G, H, J darauf zurückzuführen ist, daß man für den Auf-

druck der Kolonialnamen eine einheitliche Bogenart schaffen wollte, um nicht so viel

Änderungen der Druckform vornehmen zu müssen, wie solche bei der Form A, C, D, E
nötig war.

Die Beachtung der Bogenumrandungen bei ganzen Bogen, Raudstücken und Rand-
Eckblocks ist wichtig, da man daraus mitunter Schlüsse ziehen kann auf die Art der Auf-

lage. Denn die Bogenarten A, C, D. E stimmten in der Breite der Umrandung unter sich

nicht überein, und deshalb ist es auch nicht möglich, daß die Bogenarten A, C, D, E beliebig

nacheinander in die Maschine genommen worden sind. Man uuißte vielmehr für jede Auflage

des richtigen Anlegens in der Druckform halber immer nur eine Bogenart verwenden, da die

Benutzung einer neuen Bogenart Änderung der Druckform mit sicli Ijrachte. So sind die

Kennzeichen der Bogenarten für Beurteilung der einzelneu Auflagen wertvoll geworden.

Die BogenUmrandung D hat z. B. Verwendung gefunden ungefähr von April 1899

bis August 1899. Dies beweist das Vorkommen dieser Umrandung bei den diagonalen Auf-

drucken: Karolinen, Marocco, Marianen (unzweifelhaft Mitte 1899 gedruckt), ebenso bei

Marshall-Inseln, Jaluit-Ausgabe 3 und 5 Pf . (verschickt im April, verausgabt im Juli 1899),

ebenso bei Marshall-Inseln Nr. 7f und 7g, welche Marken ja bekanntlich im November 1899

in Jaluit zur Ausgabe gelangt sind. Letztere Marken 7f und 7g müßten also im Juli,

spätestens im August 1899 gedruckt worden sein. Das Vorhandensein der 1897 gedruckten

Marken Marshall-Inseln 10 und 20 Pf. Jaluit-Ausgabe mit der Bogenumrandung E allein,

ebenso das Vorhandensein der Marken mit fettem Aufdruck für das Berner Weltpost-

Vereins-Bureau, gleichfalls mit der Umrandungsart E, dürften beweisen, daß zu allererst

die Umrandungsart E Verwendung gefunden hat; die Umrandungsarten A, C und D ent-

stammen dann den nächsten Druckauflagen, wie aber auch Umrandung E später öfter

wieder Verwendung fand.

Besonders zu erwähnen sind die in der Farbe der Marken gedruckten Kontrollzahlen

rechts auf dem Bogenrand, z. B. Nr. 2, wie vorstehende Abbildung auf Seite 10. Höhere
Nummern als bis 6 sind bei den Kontrollzahlen bisher noch nicht bekannt geworden, eben-

sowenig Näheres über die Bedeutung dieser Zahlen.

Weil sich diese Kontrollzahlen stets rechts am Rand der großen Markenbogen
befinden, so können sie nur auf Bogenart A und C vorkommen. Wenn in nachfolgender

Aufstellung der Abarten neben der Ümrandungsangabe eine Zahl gesetzt ist, z.B. A2, so

bedeutet dies, daß der Bogen A eine Kontrollzalil 2, in gleicher Farbe gedruckt, am rechten

Rande des Bogens zeigte.

Es wird dem scharf beobachtenden Spezialsammler möglich sein, aus den Farben-

abarten, Aufdruckfehlern und Aufdruckarten im Zusammenhange mit der Bogenumrandung zu

erkennen. ol> die betreffenden Stücke den ersten oder den letzten Auflagen entstammen.

Die Aufführung aller soweitgehender Unterschiede hätte ja auch keinen Zweck, wenn sie

nicht ein Hilfsmittel zur Erkennung der verschiedenen Auflagen wäre. Haarspalterei soll

auch die Aufführung in feinen, mittleren, kräftigen und fetten Aufdruck nicht darstellen;

auch dies soll im Gegenteil helfen, die verschiedenen Auflagen zu l)estimmen.

Nicht angängig ist es, die

Aufdruckverschiedenheiten
nur als fein und als fett zu bezeichnen; denn es gibt noch Zwischenarten, die man in

mittel und in kräftig trennen muß, weil sie weder zu fein noch zu fett passen.

Die Verschiedenheit der Aufdrucke der Adlerkolonialmarken rührt in den meisten Fällen

nicht von abgenutzten, zerquetschten Druckplatten her, sondern von der verschiedenen Zu-

richtung des Druckes, der bei jeder Auflage verschieden ausfallen wird. Jeder Buchdruck-

tachmann wird bestätigen, daß von ein und derselben Druckplatte ganz verschiedene Drucke

hergestellt werden können, sobald die Zurichtung einmal nicht so sorgfältig genommen wird

wie das andere Mal; während Laien die Meinung gewinnen, ganz verschiedene Druckplatten

vor sich zu haben. Meine Überzeugung ist, daß z. B. bei den feinen, mittleren, kräftigen und

fetten Aufdrucken ein und dieselbe Druckplatte verwendet wurde und daß der verschieden-

artige Ausfall des Aufdruckes nur auf die ungleichmäßige Zurichtung zurückzuführen ist.

— 11 —



Kais. Postamt in Windhtik (Südwestafrika).

Diagonale Aufdrucke und steile Aufdrucke

Aufdruck im "Winkel
von

45 Grad

<5>
L*'

50 (irad

sind Hauptabai'ten, die nicht allein der Spezialsamniler zu berück-
sichtigen hat, sondern auch der Allgemeinsammler, da die Marken,
welche den Aufdruck in diagonaler Richtung zeigen, wie solche
von C h i n a , K a r 1 i n e n , M a r i a n e n . ]\I a r o c c o existieren, von ganz
anderen Druckplatten gedruckt worden sind als die späteren Auf-
drucke in steiler Richtung. — Die Aufdrucke der Kolonialnameu
und der Werte sind erfolgt, als die Reichspostmarken bereits fix und
fertig gummiert und gezähnt waren. Daher rühren jedenfalls die

diag-onai steil mannigfachen

fehlerhaften Aufdrucke,
welche bei vielen Auflagen vorkommen ; denn das gummierte Papier erwies sich zu hart

für den Druck und die Druckplatten erlitten mannigfache Beschädigungen. Die meisten
dieser Fehler sind erst während des Druckes entstanden und deshalb manchmal nur bei

einem Teil der Auflage oder bei einer einzigen Auflage vorhanden, wie z. B. bei Süd-
westafrika I. Ausgabe. Es sind auch einzelne dieser Aufclruckfehler schließlich beim Druck
bemerkt und l)erichtiot worden.

Sogenannte Doppelaufdrucke
kommen bei den Adlerkolonialmarken vor, und zwar ist der eine Aufdruck klar und
deutlich, während von dem anderen nur ein schwacher Bruchteil zu sehen ist. Derartige

Stücke sind meiner Ansicht nach nicht als richtige Doppeldrucke anzusehen, sondern sie

stammen von den Seiten der ^Markenbogen, welche beim Druck eine Welle geschlagen
haben, sodaß das Papier einmal erst ganz leicht auf die Druckform aufgetroffen ist, und
daß erst dann ordnungsgemäß gedruckt wurde. In der Glitte der Bogen sind derartige

Drucke noch nicht gesehen worden, sondern nur an den Bogenseiten. Sie existieren, soweit

mir bekannt, bei Marken von China, Karolinen, Marianen steil und diagonal, ]Marshall-Inseln

II. Ausgabe, Togo und Samoa, können aber natürlich auch bei andern Kolonien vorkommen.

Die Beachtung der vielen

Farbenabarten
mag manchem Sammler zu weit gehen; aber sie ist doch notwendig, weil mau ver-

schiedene Auflagen ganz deutlich nach den Farben der Marken im Zusammenhange mit

der Art des Aufdruckes bestimmen kann.

Von größter Wichtigkeit ist es, zu beachten, daß bei Herstellung der ersten Aufdruck-

marken für die Schutzgebiete ^larken in solchen Farben verwendet worden sind, wie sie

bei den letzten Aufdrucken nicht mehr Verwendung fanden.
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Auffallend ist besonders der Wert zu 3 Pfennig, der ursprünglich rotbraun, grau-

braun oder hellbraun gewesen ist iind schließlich bei den letzten Auflagen braun, ja schwarz-

braun ausgefallen ist. Ich vermute, daß die Eeichspostverwaltung diese Farbenänderung
absichtlich vornehmen ließ, weil sich die früher verwendete Farbe nicht als tropenfest

erwiesen hatte. Möglich ist aber auch, daß überhau2)t die Zusammensetzung des Farbstoffes

für die 3 Pfennigmarke von einem bestimmten Zeitpunkt al> eine ganz andere geworden
ist; denn auch Reichspostmarken zeigen verschiedentlich Farbenänderungen, von denen
sich auch einige ganz genau in derselben Weise verändern, wie die gleichzeitig veraus-

gabten Kolonialmarken.

Für uns Spezialsammler ist es wichtig, daß diese Änderung vorgenommen worden
ist; denn wir sind dadurch in der Lage, deutlich die ersten Auflagen der Kolonialmarken
nachweisen zu können. Die Marke zu 3 Pfennig, welche sich in der Farbe veränderte,

sobald sie der feuchtheißen Troj^enluft längere Zeit ausgesetzt gewesen ist, kommt vor bei

China 1898, diagonaler und steiler Aufdruck,
Ostafrika 1893, "l896,

Südwestafrika 1897, 1898,

Kamerun.
Karolinen, diagonal,

Marianen, diagonal,

Marocco, diagonal,

Marshali-Inseln I. und II. Ausgabe,
Togo.

Diese ^Marken werden in der Zeit von 1897 bis 1899, spätestens ungefähr im September
1899 gedruckt worden sein, da die Änderung der Farben sicher im Oktober 1899

erfolgte. Es können also in veränderliciier brauner Farbe nicht vorkommen : die am 1. März
1900 in Gebrauch genommenen 3 Pfennigmarken von Samoa, die selbstverständlich erst

Ende 1899 gedruckt worden sind, genau so wie auch die endgültige Ausgabe von Marocco, die

ebenfalls vielleicht erst im Xovendjer 1899 gedruckt worden ist; ebenso alle übrigen, erst

nach November 1899 überdruckten Vorräte der Adlerkolonialmarken!

Der AVert zu 5 Pfennig zeigt nicht so deutlich hervortretende Kennzeichen,

jedoch sind die ersten Auflagen sattgrün oder gelbgrün gedruckt. 10 Pfennig zeigt

bei den ersten Auflagen auffallend gelblichrote Farbe, während die letzten Auflagen
kräftigrosa, ja feurigrot ' gedruckt worden sind. Der Wert zu 20 Pfennig ist anfangs

kräftigblau, dunkelblau, später aber mattblau. 25 Pfennig zeigt in den ersten Auflagen
eine ausgesprochen gelbe Farl>e, während die letzten Auflagen rötlichorange sind, ja sogar

rotorange. Der Wert zu 50 Pfennig ist zu erwähnen mit braunrot für Türkei Nr. 10a, die

einzige Marke, die in dieser Farbe verausgabt wurde. Die späteren Auflagen in rotbraun

zeigen verschiedene Abarten : schokoladenbraun, dunkelrotbraun, bis dann die letzten Auf-
laeen mattrotbraune Farlje haben.

Gummierung.
Von einigen Spezialsammlern wird angenommen, daß für die zur Kolouial-

ausgabe benutzten Reichspostmarken der Ausgabe 1889 ein besonders starker, zäher,

dunkelgelber Gummi verwendet worden sei. Ich teile diese Meinung nicht und nehme
viehnehr an, daß die Gummierung genau dieselbe gewesen ist wie für die Marken, welche
in Deutschland Verwendung fanden. Jedoch sind wahrscheinlich einzelne Gummilieferungen
das eine Mal nicht genau so ausgefallen wie das andere Mal, und so hat sich unter dem
Einfluß der feuchtheißen Tropenluft in den Schutzgebieten der Gummi bei einzelnen ^Nlarken-

lieferungen viel mehr verändert als bei anderen Marken, die zum Teil genau so lange der

Tropenluft ausgesetzt gewesen sind. Mi'iglicherweise ist auch das Zwischenlagepapier, welches

vor der Versendung zwischen die gummierten Markenbogen gelegt worden ist, von Einfluß

auf die verschiedenartige Veränderung des Gunnnis gewesen. Ich konnte feststellen, daß
dreierlei Arten von Zwischenlagepapier verwendet worden sind, und zwar gelbes dünnes
Seidenpapier, Paraffinpapier und schließlich Pergaminpapier, welch letzteres sich wohl am
besten bewährt haben wird, wie es ja auch bis heute noch in Verwendung ist.

Ich konnne auch deshalb zu der Überzeugung, daß eine besondere (xummierung für

Kolunialmarken nicht stattgefunden hat, weil Reichspostmarken, die in Deutschland ver-

kauft und nach der Südsee verschickt wurden, sich ganz genau so im Gummi veränderten

wie die Kolonialmarken.

— 13 —



Zählvermerke
für den Gebrauch am Postsclialter findet man auf den Markenbogen rechts oben in der

Ecke entweder mit Blaustift, Rotstift oder Tintenstift, und zwar handelt es sich stets nur
um die Zahlen 1—20, da ein jedes Markenpaket 20 Markenbogen enthielt. Sie nummerierte
der Postbeamte am Schalter zum Zwecke besserer Abrechnung in der Weise, daß Bogen 20
obenauf zu liegen kam und zu unterst Bogen 1.

Ferner finden sich auf einem großen Teil der Bogen an den Rändern

Kontroliauffdrucke

der Reichsdruckerei in blauer und violetter Farbe, Form entweder wie

R
lautend : K e i c h s d r u c k e r e i

I I I I ISI 1 I I 1^1
Zahlen von 5— lüO in Anordnung' wie Abbildung zeiat.

Farbenabarten
und Bogenarten der Germania- und Schiffszeichnung.

Die gleichen Bogenabarften wie bei den Adlerkolonialmarken sind auch bei den
Ausgaben von 1900 und 1905 für die Schutzgebiete und Auslandspostämter zu finden; nur
ist zu beachten, daß der Druck der Marken zu 1, 2, 3, 5 Mark im Bogen von nur 20 Stück
erfolgte und daß diese Bogen eine Strichelung am Rande nicht aufweisen.

KontrollzahBen kommen auch bei den Ausgaben 1900 und 1905 vor, in gleicher

Farbe der Marken gedruckt rechts auf dem Bogenrande, und zwar sind neue Kontrollzeichen
eingeführt, denn wir finden z. B. die Bezeichnung H 1250 neben der Bogenzahl 3. Möglicher-
weise bedeutet die Zahl H 1250 die Zahl, unter welcher der Druckauftrag gebucht ist.

Farbenabarten kommen verschiedentlich vor; jedoch scheinen die meisten Vor-
räte, z. B. der Schiffsmarken, auf einmal gedruckt worden zu sein, weil sie hinsichtlich

der Farbe nur geringe Abweichungen zeigen.

Aufdruckverschiedenheiten sind zu verzeichnen bei sämtlichen Ausgaben 1900 3

für China, Levante und 31arocco.

Preisbewertung — Seltenheitsgrad.
Es ist verschiedentlich der Wunsch geäußert worden, für jede Abart den Preis fest-

zulegen; aber ich kann mich nicht dazu entschließen, weil derartige Preisangaben oft zu
falschen Schlüssen Anlaß bieten, und vor allem, weil ich dem vorliegendem Buche den
Charakter einer Preisliste nehmen will. Ich habe es aber doch für notwendig gehalten,
für die wertvolleren Abarten Seltenheitsgrade festzusetzen, damit an Hand dieser Hinweise
die betreffenden Stücke bessere Beachtung finden, falls sie einmal zum Angebot kommen
oder sich bereits unerkannt in verschiedenen Samndungen befinden sollten.

Ungebraucht! bedeutet einen ungefähren gebraucht!
Katalogpreis von

S * 40 bis 75 Mark .....' S O
SS* ... über 75 , 150 S S O
S S S * . . . ^ 150 „ 300 „ .... S S S O

c(l * .... 300 . 500 cP\ O
SlaTv * . . . „ 500 , 1000 ..... cRcKO

Si 9{9{ * 1000 Mark und darüber. . . cR .^Px Si O
Das Zeichen x bedeutet, daß die betreffende Abart gebraucht von mir noch nicht

gesehen wurde.
Es war notwendig, alle diese Erläuterungen zu geben, ehe ich die umstehende

Aufstellung der für die Schutzgebiete und für die Ausiandspostämter
acur Ausgabe gelangten Postwertzeichen meinen Lesern zum Studium ü])ergebe.

— U —



China

Deutsche Postanstalten in China.

1898. nicu-kcn der Deufschen Reichsposf, Ziffer- und Adlerzeiehnung,
Hr. 45—50 mif schwarzem EXufdruck.

Diagonaler Fluföruck

Vei'iceiulundszeit

,Ct]ina" im IDinkel Don 45 6rat). (Vergl. Seite 12.)

a) 3—Ö0 Ffq. hei den Fostanstalten in China vom
1. März 1898 bis 31. März 1902;

h) 5—50 Pfg. im Kiautschou-Gehiet vom 26. Januar
1898 bis 31. Dezember 1901.

^:^
<&>

Erste Auflage (Bogen E):

druck auf den Feldern 55,

Aufdruck auf dem Felde 4.

Aufdruckfehler auf Feld 8 im a, 10 im C

Feiner Aiifdt'uch-,

58, 61, 63, 77, 78, 81,

jedoch kräftiger Auf-
82, 93, 99, lOU; fetter

46 im C, 50 im n, 51 im n.

SSSOlAa. 3 Pfennig olivbraun

2Aa. 5 . grün
SAa. 10 . rosa

4Aa. 20 , blau
SAa. 25 „ rötlichorange

6Aa. 50 . rotbraun

Spätere Auflage (Bogen D): Feiner Aitfdrncli, jedoch kräftiger Auf-

druck auf den Feldern 55, 58, 61, 63, 77, 78, 81, 82, 98, 99, 100; fetter

Aufdruck auf den Feldern 4, 46.

Aufdruckfehler auf Feld 8 im a, 10 im C, 40 im li, 50 im ii, 51 im n.

2Ab. 5 Pfennig hellgrün

3Ab. 10 . rot

Spätere Auflagen (Bogen D, E): Kräftiger Aufdrnclx. jedoch feiner

Aufdruck auf den Feldern 5, 11, 13, 16, 17, 18, 19, 21, 24, 26, 27. 28,

29, 30, 33, 39, 41, 42, 65. 66, 67, 76, 91 ; fetter Aufdruck auf den Feldern

4, 81, 96, 98, 99, 100.

Aufdruckfehler auf Feld 8 im a. 10 im C, öl im n, 55 im a. 64 im C.

lAb. 3 Pfennig hellbraun D, E SSSO
X 1 Ac. 3 „ graubraun SS*
X lAd. 3 „ rötlichbraun D, E S *

X lAe. 8 „ hellgelbbraun D, E S *

2Ac. 5 . hellgrün

3Ac. 10 .. rosa E
4Ab. 20 ., blau E
6Ab. 50 rotbraun

Letzte Auflage (Bogen E); Fetter ^iufdruch\ jedoch feiner Aufdruck
auf den Feldern 4, (i. 8. 15. 27. 30, 31. 33. 37, 49, 58, 59. 72. 73. 82. 91;

kräftiger Aufdruck auf den Feldern 5, 11. 16, 17, 19, 20, 24, 2)i, 29, 32,

38. 39, 40, 45, 48, 55, 56. 57. 60, 61. 62, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 74, 76.

83. 87. 88, 89, 92, 94, 95, 97.

Aufdruckfehler, alier nicht auf allen Boiren irloichzeifis: vorkomiiiond : auf Feld 2 im n, 3 im a,

111 1111 C, 15 im i, 18 im C, 19 im a, 29 im n, .31 im C, .34 im a,' 58 im h. 63 im C, 64 im li.

im C.



China

Es wird IrrtüviUch behauptet, dass von den Marken Nr. lA mir die

Farbenabarfen lAd rötUchbraim und luie ]%ßUgelbbrau.n als die Aasgabe zu

betrachten sei, loelche am Postschalter in Shanghai verkauft wurde. Nr. lAd
und lAe sind aber nur durch längeren Aufenthalt in feucMheißer Tropmluft
entstandene Farbenabarten der unverändert gebliebenen Nr. lAb hellbraun und
der Nr. lAc graubraun.

Alle in umstehender Aufstellung enthaltenden Marken zu S Pfennig mit

diagonalem Aufdruck wurden nachueishar orduimf/sf/emäß von der Post

in Shanghai verkauft, und zwar alle 5 Farbendlmt'tiit : IIa olivbraun,

lAh hellbraun, lAc graubraun, lAd rOflichbraini und lAe hellgelbbraun.

Steiler TlufbrUCk : „Ctima" im roinkel Don 56 Grab. (Vergl. Seite 12).

Verwenduiif/szeit :

vom Dezember 1898 bis

a) 31. Dezember 1901 im Kiautschon-

Pachtgebiet,

b) 31. März 1902 bei den Denischen

PoHfanstalten in China.

Fein &iiftiü

Erste Auflage: Feiner Ati/'dnic/,-, Fehler auf Feld 3 im b. 17 im h,

23 im C, 49 im h, 80 im n.

IBa. 3 Pfennig olivbraun
2Ba. 5 „ grün
3Ba. 10 „ rot

4Ba. 20 , blau
5Ba. 25 , rötlichorange

6Ba. öO ^ rotbraun

Spätere Auflagen: Fehler Aufdriic/.-, Fehler auf Feld 13 im a, 16 im i,

22 im h, 57 im C, 59 im h.

IBb.



China

Aushilfs-Ausgaben.

I.Tsingtau-Ausgabe: Schwarzer Wertaufdruck „5 Pfg." auf 10 Pfg.

Infohje Manuels an 6 Pfennig-Marken verwendet vom 9. Mal 1900 his Ende
Juli 1900, kursfähig his 31.1)e2hr.l901 iniKiautschou-Gebiet, bis 31. März 1902 bei
den Deutschen Postanstalten in China: amtlich ermittelte Auflagehöhe 50,000 Stück.

7A. marken mit bJagonalem flufbruck „Chma", rofa.

strich wag-erecht quer
üKer die Marke.

Strich nur
durch die alte

AVortanirabe 10.

5 Pfg.
- .1.- -v-v-,-.*-^^VV .,

linc farbisou Strich.

Type

DoiipuldniL

Bogen E. Feiner, hräftigep, fetter Aufdruck auf einem Bogen.

7A. I. oline farbigen Strich S S * O
7A. IL mit Blaustiftstricli » ,, .-i i- ^r ,

^. yrr • 1 i.i. Ci. • 1. J wagerecht quer über die Marke.
7A. IIl. mit violettem Strich) ° '

7Aa. mit violettem Strich nur durch die alte Wertangabe ^10'' SlSiSlQ

7Ab. doppelte Wertaufdrucke \ ohne SSS*SSO
X 7Ac. kopfstehende Wertaufdrucke / farbigen Strich. SSS *

Die Typen der I.Tsingtau-Ausgabe.

Z((sammenstellung im, Boyen auf Seife 20.

Type 1 wie Abbildung,

„ la wie Type 1, aber Schlußpunkt von Type 2,

, Ib wie Type 1, aber verklextes g,

Type 2 wie Abbildung,

3 wie Abbildung, aber kleiner richtigstellen-

der Punkt,

, 3a wie Type 3 mit oben abgebrochenem f,

, 3b wie Type 3 mit oben abgebrochener 5, oben

durchgebrochenes P, Punkt unterhalb

der Grundlinie stehend,

, 3c wie Abbildung, welche den großen, runden

Schlußpunkt tiefstehend zeigt,

„ 4 wie Type 1, nur f von Type 2,

, 5 wie Type 2, nur P von Type 1,

, 5a wie Type 5, beschädigtes g (auf Feld 91),

„65 und g von Type 1, Pf von Type 2.

3c

Es ist von geringer Bedeutung, wenn die

farbigen Striche auf den Marken einmal oben

und das andere Mal unten angebracht sind.

7B. marken mit fteilem Tlufbruck „Ctifna".

Bogen D, E. Kräftiger Ajt4'ttruch, auf rosa.

;< 7B. I. ohne farbigen Strich

7B.ir. mit Blaustiftstrich
| .^^^^ über die Marke.

78. III. mit violettem Strich / * ^

— 17 —
Friodem ann : Die T'o?;tfreiniarl;on der Dcnitschen Schutzü-ohioto.



China

Mit farhigein

Strich.
Mit Doppel-, bezw. kopfstehendem
Aufdinick ohne farbic-en Strich.

Bogen E. Feiner Aiifdriielx, auf feurigrot.

7B. IIa. mit Blaustiftstrich wagerecht quer über die Marke
X 7Ba. doppelte Wertaufdrucke

X 7Bb. kopfstehende Wertaufdrucke
S* © © ^

2.Tsingtau-Ausgabe: Schwarzer Wertaufdruck „5 Pf." auf lOPfg. rosa.

Ausschließlich auf Marken mit diagonalem Aufdruck , China" letzter Auflage.

Blauer Strich wagerecht quer über die Marke.

Ausgegebmi am 19. Juli 1900, wahrscheinlich ausschließlich verwendet im
Kiautschou-Pachtgebiet, kursfähig bis 81. Dezember 1901;

Auflagehöhe 2000 Stück.

Bogen E mit fettem , kräftigem und feinem Aiifdntck auf einem Bogen.

^^H^^HHJI^M Fehldruck:

^')

Ohne
Ergänzungsauidruel Düijpciter Wortaufdmck.

Ohne
Ersänzuna'saufdrucl

8 Aufdruck „5 Pf.''

8.1. Doppelaufdruck „5 Pf.'

8. II. Fehldruck „5 fP."

SS *o

cHcRcK * O

Mit Ergänzungsaufdruck ,,5^

Eüifaclier

Ergänzungsaiü'druek

.

DcippLdtor

ErgUnzungsaufdruclc

,

8a. ,,5" auf der kleinen 5 des Aufdruckes „5 Pf." ch-cH *o
8b. „5" auf der alten Wertangabe 10 c'R SR *o

r« doppelt angebracht: auf der kleinen ...5'" und auf der alten
öC- '^^ Wertangabe 10

8. III.

X 8.1V.

SiSxSi *0
I. Doppelaufdruck .,5 Pf. und 5 Pf.", ergänzt durch „.5" Si S{iTi *Q
\ Fehldruck „5 fP.", ergcänzt durch ..S'*. cTlcRcR *0

18



Mit großem Ergänzungsaufdruck ..^ Pf/*

mittelst Handstempel angebracht, gewöhnlich über der alten Wertangabe „10".

Fchklrufk

.Mit KiuaiizuiiiisauWrurl; „5 Pf.

8Ab. Aufdruck „5 Pf."
8. V. Doppelaufdruck „5
8. VI. Fehldruck „5 fP."

Pf .. l durch Haudstempel

[ ,,5 Pf." ergänzt

Der Aufdruck „5 Pf." ];ommt in mannigfacher Typenzusammenstelhing
vor. aber ausschließlich auf 10 Pfennigmarken mit diaf/onaletu Aufdruck
„China". Sämtliche Aufdrucke ,.5 Pf." auf Marken mit steilem Aufdruck
f.China" sind daher sofort schon an der Artdes China-Aufdruckes als Fülselning
erkennbar.

China

Die Aufdruckarten der 2. Tsingtau-Ausgabe „5 Pf."

ZusammensfeUung im Bogen Seite 20.

Type 1 wie Type 1 der 1. Tsingtau-Ausgabe ,5 Pfg.", aber ohne g,
Ja wie Type 1, aber mit kleinem runden Schlußpunkt von Type 3,

Ib hat ein oben mißratenes f,

2 wie Type 2 der 1. Tsingtau-Ausgabe ,5 Pfg.", aber ohne g,
2a hat den ovalen Schlußpunkt von Type 1,

3 kleine Antiqua, nur 2^/j mm hoch, kleiner runder Schlußpunkt.
3a wie Type 3, aber mit ovalem Schlußpunkt von Type 1,

4 wie Type 1, nur ist das f von Type 2,

5 wie Type 1 mit P von Type 2,

6 wie Type 2 mit P von Type 1,

7 wie Type 2 mit f von Type 1,

8 wie Type 3 mit f von Type 1,

9 5 und runden kleinen Punkt von Type 3, P und f von Type 1,

9a genau wie Tyjje 9, Schlußpunkt aber hochstehend,
,. 10 5 und Punkt von Type 3, P von Type 2, f von Type 1 der Auf-

druck lautet 5 fP. statt 5 Pf.

Abarten nur auf wenigen Bogen vorkommend:

Type 3b wie Type 3 mit 5 von Type 2 (Feld 99 und 100),

3c mit 5 von Tvpe 2, P und f von Tvpe 3 und Punkt von Tvpe 1

(Feld 98).

Mit Ergänzungsaufdruck.

Tvpe 11



China

Zusammenstellung der Typen
der 1. Tsingtau-Ausgabe: der 2. Tsingtau-Ausgabe:

1,00 2,0« 3,00 4,00 5,0« 6,00 7,oo 8,00 9.oo lO.oo

lal l.llbl'l.l 1 1

1 i;l;l|l 1 e 1 11
2 2 2.2 2

2.22-2 2

i i 2 ;
2 2 12

2 i
2 : 2 ; 2

I
2

5 1 6
I
2 !3a.! 3

la - 1 ; 1 ; 1
I

It

3 Si'- 3 ; 3 3c

1 a 1 ' 1

i;i'i.i'i 1 6 11 1

i 2-2'2'2'2 22,22
2 2 2I2.2 2'2i2'22
5^1 5 1 2 ;3a! 3 , 3 Ist»' 3 ; 3 3c

loo l«) 3,0« 4,«i 5,00 6,00 7.00 S,eo 9,oo IO.00 j,«



China

Futschau-Ausgabe schwarzer Wertaufdruck „5 pf** auf 10 Pfg.

9A. Diagonaler Flufbruck „Ctiina", Bogen E. Letzte Auflage: rosa,

Aufdruck: fett, kräftig und fein auf einem Bogen.

Steiler nufbruck „Cl)ina", Bogen E. Feiner Aufdruck auf feurigrot.

Ansgabezeit: 1. Auflage, wirklichf i

Notausgabe von 1500 Stück, am 9. Juli
^

1900: nur steiler Aufdruck Nr. 9 B. i

2. spekulativ veranstaltete Auflage von '^

2500 Stück am 8. Novomber 1900. '?

9A. diagonaler Aufdruck. S * >

9B. steiler Aufdruck. S *

Die Farbe des Handstempels ist meist rußigschwarz, doch sind auch echte

Stücke mit grauschwarzem Aufdruck „5 pf" bekannt.

Die Aushilfsmarken wurden ausschließlich in Futschau verwendet und
waren kursfähig bis 81. März 1902.

Auf ganzem Brief sind diese Aushilfsmarken sehr selten ! ^^E S O

Tientsin-Ausgabe.

niarkcn der Deufschen Rcichsposf „Germania- und Bilderzeichnung"
llr, 53—61, mit diagonalem Randsicmpel-Rufdruck ,,China" in schwarz.

VericeiKltingszeif: 50 Pfennig vom 24. November 1900 ah,

die übrigen Werte vom Januar 1901 ab.

10. 3 Pfennig braun
grün
rosa
blau
orange
orange

'o^" rw- -i.A^^'v^-^'

s *

s *o
und schwarz auf gelb X cRcRSv *

und schwarz auf lachsfarben SSS * O
,, karmin und schwarz auf weiß cRiU *o
„ violett und schwarz auf lachsfarben cRSl * SlO

karmin und schwarz auf rosa SSS *0
Mark stahlblau (Reichspost Xo. 63) SlSlcTl*©

violettschwarz (Reichspost No. 64) 313191*0

Die Werte zu 25, 40 Pfennig, 2 und 3 Mark sind nicht amtlich verausgabt.

Die Ausgabe des Wertes zu 25 Pfennig war aber anscheinend geplant, da
sich bei den probeweise überdruckten Marken auch dieser Wert befindet.

Die Reichspostmarken wurden mit dem diagonalen Handstempel-Auf-
druck „China" versehen, weil befürchtet wurde, daß die Marken, wenn ohne
Aufdruck bleibend, Anlaß zu einer Spekulation zum Schaden der Deutschen
Post geben würden. In Tientsin wurden 1900,01 von der deutschen Post Marken
in der Weise verkauft, daß man für M. 2.50 Marken Neunwert am Postschalter

1 Dollar mexikanisch zu zahlen hatte, während der Nennwert des Dollars zu
jener Zeit auf M. 1.90 bis M. 2.— gesunken war. Kaufte jemand demnach für

100 Dollar Reichspost-Marken, so zahlte er für diese 100 Dollar nicht mehr als

M. 190.— bis M. 200.— bei der Bank, erhielt aber dafür am Postschalter für

M. 250.— Nennwert Marken. Das wäre also ein Gewinn gewesen, der auf sehr

einfache Weise durch Schädigung der Post hätte erzielt werden können. Das
sind Gründe, welche die Schaffung der Aushilfsmarken vollkommen recht-

fertigen.

Doppel-Aufdrucke sind bekannt von den Werten "5, 10, 20, 30, 50, 80 Pfennig.
Der Wert zu 50 Pfennig zeigt häufig den Aufdruck in der Richtung von der

oberen linken Ecke zur rechten unteren Ecke laufend.
Die echten Aufdrucke sind in den meisten Fällen schon daran erkennbar,

daß „China" in genau der Richtung aufgedruckt ist, wie die Abbildung zeigt.

Abweichende Aufdruckrichtung zeigt, daß es mit dem Aufdruck eine besondere
Bewandtnis hat, wenngleich auch echte Aufdrucke mit veränderter Aufdruck-
richtung bekannt sind.

— 21 —
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Aushilfs-Ausgabe von Peking.

1901. ITlai— 3uli. marken llr. 1—13 von Kiautschou.

3 Pfennig—5 Mark aus wirklicher Markennot aashUfsiveise in Peki)ig ver-

wendet, erkennbar an der Ahstemplimg.

Endgiltige Ausgaben.

jllälREfCHSPOSTiÖig



China — Deutsch-Neuguinea

1906 08. nr. 31—40, nach und nach mit Wasserzeichen Raufe erscheinend:

41. 1 (ient uuf 3 Pfennig braun
42. 2 (Senf$ (noch nicht verausgabt)

43. 4 ^
,

44. 10 . . ,

45. 2<> . , ,

46. 40 , , ,

47. ;V poffar auf 1 Mark rot

48. i , ,2 , blau

49. l.V - (noch nicht verausgabt)

50. ~i r.
auf 5 Mark schwarz und rot

Von Stern zu Stern
31^ 4 mm

Die Marken 1 poffar mit und

olme Wasserzeichen zeigen im

Aufdruck Verschiedenheiten,

Avelche nebenstehende Abbildung

veranschauliclit.

M \ Marko oline
j Wasserzeichen.

Marke mit
"asserzeichen.

Von Stern zu Stern

30V„ mm

Die Werte i, 1, 2i Dollar, welche mit Wasserzeichen erschienen

sind, zeigen stets ein etwas kleineres Bild als die Marken ohne Wasserzeichen.

Dies gilt auch für die hochAvertigen Marken zu 1, 2, 3, 5 Mark, welche für

andere Postgebiete mit Wasserzeichen verausgabt sind.

Deutsch-Neuguinea.

1898. marken der Deutschen Keichsposf, Ziffer- und Adlerzeichnung,
rir. 45—50, mif schwarzem Rufdruch.

Vefwendnn gszeit

:

a) der Werte ö, 10, 20, 50 Pfy.

von Ende 1897

bis 30. September 1901,

b) der Werte 3, 25 Pfg.

von Anfang 1900

bis 30. September 1901.

t^

sPliSPOST

\

Feiner Aitfdriick „Deutsch-Neu-Guinea".

Aufdruckfehler auf Feld 10 im e, t, 18 im N, 58 im h, 60 im c, 99 im

1a. 3 Pfennig hellrötlichbraun

Ib. 3 , hellgelbbraun
1c. 3 „ hellbraun D
Id. 3 ., braun E
1e. 3 , dunkelbraun A, D, E, G
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Deutsch-Neuguinea

Feiner Aufdruck „Deutsch-Neu-Guinea".

2a. 5 Pfennig grün D, E
2b.



Deutsch-Ostafrika

Deutsch-Ostafrika.

1893. niarhen der Deufschen Rcichsposf, Ziffer- und Adlerzeiehnung,

rir. 45— 48 und 50, mi[ schwarzem lüer(aufdruck.

Vei'ivendiingszeit : von Jttji 1898 bis 1896.

Erste Auflagen: weiße Bogenumrandung ohne Strichelung (Abbildung eines

Bogens auf Seite 8)

a) Zähnung durch die untere Bogenumrandung gehend,

b) Zähnung nicht durchgehend:

1a. 2 Pesa graubraun (3)

2a. 3 , grün
3a. 5 . mattrosa
4a. 10 . blau
5a. Type I 25 Pesa rotbraun, Aufdruck .25 Pesa 25" M^;.^ mm lang.

Später verausgabt:

5b. Type II 25 Pesa schokoladenbraun. Aufdruck .25 Pesa 25"

16'
, nun lang.

j^ijPF.:50iPF.';i!



Deutsch-Ostafrika

Aufdruckabarten.
Kürzerer Aufdruck

14^/^ mm
i-U u uu- J UT,-^ U^J U'--'-t

Längerer Aufi.lruck

Ifi", 111111

Type II:

Erste 5 zu nahe an'P,
Feld 58 von Bogen i '<

.

:j\.rLry^rvr.j^^. ;

Längerer
16'/. 14'/j( mm

Type III :

Zweite 5 abstehend von A,
Feld 5 von Bogen 0.

Kürzerer Aufdruck

14'/i mm

Type III

:

Erste 3 zu nahe an P,
Feld 98, Bogen A.

Type II :

Zweite 3 weit abstehend,

Feld 5, Bogen A,
„ 55, „ D.

Gebrauchte Stücke dieser Abarten sind mir nicht bekannt geworden

Type IV:
Zweite 3 zu nahe an A,
Feld 16 und 27, Bogen A.

1896. marken der Deufschcn Reichsposf, Ziffer- und Adlerzeiehnung,
Hr. 45—48 und 50, mi[ schwarzem Rufdruck.

5 [#' 2«r #
Verwendungszeit :

von 1896 bis 30. Sejyfejiiber 1901.

Fein -^ Fett

Feiner Aufdruch: Bei einigen Auflagen fein und kräftig nebeneinander
auf einem Bogen.

Pesa hellbraun
graubraun D

„ hellgrün A 4, G
„ grün A 3

„ sattgrün A 3

, rosa E, G
„ tropischrosa E
, rot D, G
„ tropischdunkelblau

, blau D, G, H
„ mattblau D, G, H
, lebhaftblau D, E, G
„ rotbraun D
, hellrotbraun D
, schokoladenbraun D, G
„ mattrotbraun G
y,

tropischrotbraun

— 26 —
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Deutsch-Ostafrika

Ivi'äf'tif/er Auf'druch

6c.



Deutsch-Südwestafrika

Deutsch-Südwestafrika.
1897 niarhcn der Deutschen Rcichsposf, Zifler- und Adlerzeiehnung,

nr. 45—50, mif Rufdruck Deutsch-Südu:est-E\frikn.

Verwendungszeit : von 1897 bi>> 31. Oktober 1901.

^^=^

1a.



Deutsch-Südwestafrika

Kraft i(j€i' Atifdt'uvk Deutsch-Südwest-Afrika, ohne Fehler auf Feld 100;

mit Fehler im e auf Feld 6.

X Sd. 25 Pfennig rötlichorange G
X 6e. 50 ,, mattrotbraun G
Besonders auffallend ist der Aufdruckfehler im K (unten rechts abge-

1 »rochen) auf Feld 22 der ersten Druckauflagen; bei späteren Auflagen, die auch
ordnungsgemäße Verwendung bei den Postanstalten im Schutzgebiet gefunden
haben, ist dieser auffällige Fehler nicht mehr vorhanden. Vor dem Druck
weiterer Auflagen ist dieser Fehler demnach in Berlin bemerkt und berichtigt

worden.

Eine Auflage der vollständigen Reihe 3, 5, 10, 20, 25 und 50 Pfg., aus-

schließlich mit Icräftigem Aufdruck, ist noch 1898 gedruckt worden, als die

Umänderung der Schreibweise von Südwest-Afrika in Südwestafrika 1)orcits

erfolgt war. (Vergl. Seite 55).

^Marken zu 3, 5, 10, 20 Pfg. mit kräftigem Aufdruck sind aber auch
ordnungsgemäß im Schutzgebiet verwendet worden.

Daß von den Werten zu 25 und 50 Pfennig sciion vor 1898 Vorräte mit-

gedruckt worden sind, ist meine feste Überzeugung, und zwar schließe

icli dies aus den vorkommenden Aufdruck- und Bogenarten, die mit den
wirklich in Gebrauch gekommenen Lieferungen der Werte 3, 5, 10 und 20 Pfg.

übereinstimmen.

1898. marken der Dcufschcn Rcichsposf in Ziffer- und Adlerzeiehnung,
Hr. 45—50, mif c\ufdrucl% Deufsch-Südwesfafriha.

Vet'irenduHgsxeit : 3. 6, 10. 20, 50 Pfg. von März, bezw. Sommer 1898
bis 31. Dezember 1901,

25 Pfennig vom Februar 1900 bis 31. Dezember 1901.

Fein -Mittel Kräftig

Feiner Aufdruch- Deutsch-Sudwestafrika, Aufdruckfehler im ü auf Feld 21,

im d auf Feld 92.

X 7a. 3 Pfennig hellbraun
7b. 3

,,
braun D, E

8a. 5 .. hellgrün A 3, G
9a. 10 ., rosa E

10a. 20
,,

blau E
IIa. 25 „ orangegelb E SS*o
12a. 50 .,

mattrotbraun D

Mittlerer Aufdruck Deutsch-Sudwestafrika, Aufdruckfehler auf einem Teile

der Auflage; ausgebrochenes u auf Feld 51.

3 Pfennig braun D, E
, hellbraun D

rötlichbraun

., hellgrün A
grün D ^
rosa G

„ karminrosa E, G
^ blau E

rötlichorange G S *o
mattrotbraun D, E, G
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Deutscli-Südwestafrika

Kräftiger Aufdruck Deutsch-Südwestafrika, Aufdruckfehler im a auf Feld 52

bei einem Teil der Auflage. Kräftig und fett kommen auch neben-
einander auf einem Bogen vor.

7f. 3 Pfennig hellbraun D
7g. 3 ., braun A 2, C 1, D, E, G
8d. 5 „ grün A, D, G
8e. 5 „ bläulichgrün H oder E
8f. 5 „ kräftiggrün D
9d. 10 „ rot D, G
9e. 10 „ karminrot D
9f. 10 ., rosa E

lOc. 20 , mattblau D, H
11c. 25 „ gelborange E
11d. 25 „ rötlichorange G
12c. 50 „ rotbraun D, E

Fetter Auff1rnch Deutsch-Südwestafrika.

7h.

8g.

9g.

lOd.

11e.

12d.

Pfennig )n-aun A 1,

n grün
,,

rot G
„ mattblau

„ orangegelb E
rotliraun E

S *o

1900. ^ushilfsausgabc und Frankoucrmcrkc vcrgl. Seife 52 53.

1 900. Schiffszeichnung.

Verausgaht:

in Berlin am 17. Dezember,

im Schntzgehiet im Januar 1901.

3 Pfennig braun13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

5

10
20
25
30
40
50
80

grün
rosa
blau
orange und schwarz auf gelb

orange und schwarz auf lachsfarben

karmin und schwarz auf weiß
violett und schwarz auf lachsfarben
karmin und schwarz auf rosa

1 Mark rot

dunkelblau
violettschwarz

schwarz und rot

1906/07.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

Sohiffszeichnung mit IDasscrzcichcn Raufe.

3 Pfennig l)raun

5 „ grün
rosa
(noch nicht verausgabt)

Mark

schwarz und rot

30



Kamerun

Kamerun.

1897. niarken der Deutschen Rcichsposf in Ziffer- und Adlerzeichnung,
rir. 45—50, mi( schwarzem E\ufdrucU.

l'erH'eii'Jinufszeit: vom Mai 1897 bis 30. Seiitemher 1901.

.' Irfv'i^^-' CT̂
1

^^-"--

l'iii- Kräftig.

Aufdruckfehler auf Feld 12 iiu a, 13 im K, 50 im r,

Feiner Aufdruclx Kamerun.

Fett.

57 im r, 80 im n, 94 im r, 96 im r.

1a.



Kamerun



Karolinen

Karolinen.

1899. marken der Deufschcn Reichsposf, Ziffer- und Adlerzeichnung,
Hr. 45—50, mit schwarzem Aufdruck.

Diagonaler flufbrUCk „Karolinen" im IDinNel Don 4S Grab.

Verivendungszeit : vom 12. Oktober 1899 bis SO. September 1901.

Feiner Aufdruck; jedoch kräftiger Aufdrnck auf Feld 6, 39, 96, 99.

1A. 3 Pfennig hellbraun D
grün D2A. 5

3A. 10
4A. 20
5A. 25
6A. 50

Diagonaler Aufdrack

rosa A, D
blau D
orangegelb D
rotbraun D

s *o

Steiler Aiifdmck.

#̂
5g?

^#
Fein l^Kräftig

1900. Steiler Hufbrück „Karolinen" im IDinkel oon 56 Grab.

Verwendungszelt: vom Sommer 1900 bis 30. September 1901.

Aufdruckfehler auf Feld 17 im K, 58 im i.

Feiner Aufdruck.

IBa. 3 Pfennig braun A 1, D, E
2Ba. 5 ^ hellgrün A, D, E
2Bb. 5 , dunkelgrün E
3Ba. 10 „ feurigrot C, D
3Bb. 10 , rosa C 1, C 2, E,'G
4Ba. 20 , hellblau J
5Ba. 25 , orangegelb E
6Ba. 50 . mattrotbraun A, E

Kräftiger A ufdruck,

IBb. 3 Pfennig braun A, D, E
2Bc. 5 . hellgrün A 3, D
2Bd. 5 „ grün A
2Be. 5 „ dunkelgrün E, G
3Bc. 10 „ karminrosa E
SBd. 10 , rosa G
SBe. 10 , rot E, G
3Bf. 10 „ feurigrot C
4Bb. 20 , blau G
5Bb. 25 „ rötlichorange G
5Bc. 25 , orangegelb E
6Bb. 50 „ rotbraun E
6Bc. 50 , mattrotbraun G

- 33 —
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Karolinen

1 900. Sehiffszeichnung.

Verausgabt

:

in Berlin am 17. Deze)),!)")- 1900,

im Schutzgebiet im Januar 1901.

7.



Kiautscbou

Kiautschou.
Im Kiautschou-Gebiet wurden zuerst Marken der deutschen Postanstalten

in China (Ziffer- und Adlerzeichnung) verwendet. Sie waren kursfähig bis

31. Dezember 1901.

1 900. Sehiffszeiehnung.

*"
" '

^^^^^ Verausgabt:

in Berlin am 17. Dezember 1900,

im Schutzgebiet seit Januar 1901;

t kursfähig bis 31. Dezember 1905.

3 Pfennig braun

, grün

^ rosa

^ blau

„ orange und schwarz auf gelb

„ orange und schwarz auf lachsfarben

„ karmin und schwarz auf weiß

„ violett und schwarz auf lachsfarben

„ karmin und schwarz auf rosa
Mark rot

„ dunkelblau
,, violettschwarz

„ schwarz und rot § O

Kiautschou-Marken wurden im Mai und Juli 1901 aushilfsweise von der
Deutschen Post in Peking (China) verkauft und dort ordnungsgemäß verwendet.

1905. Geänderte Währung.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

1906/07.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

Verausgabt :

in Berlin am 1. September 1905,

im Schutzgebiet am 1. Oktober 1905.

1 Cent braun
2 „ grün
4 „ rosa

10 „ lilau

20 „ karmin und schwarz auf weiß
40 , karmin und schwarz auf rosa

1/., Dollar rot

1 „ dunkelblau
1^/2 ,,

violettschwarz

2^2 „ schwarz und rot

s *o
SS *o

Schiffszeichnung, mi[ Lüasserzeichcn Raufe.

Cent braun
., grün

(noch nicht verausgabt)

karmin und schwarz auf rosa
^/2 Dollar rot

1 „ dunkelblau
1^/2

fl
violettschwarz •» verausgabt

2^2 ,1
schwarz und rot ) Oktober 1905.

— 35 —
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Marianen

Marianen.

marken der Deutschen Reichs posf, Ziffer- und Adlerzeiohnung, Or. 45—50,

mit schwarzem Rufdruch.

1899. Diagonaler HufDruck „marianen" im roinkel pon 4S Grab.

Verwendungszeit: vom 18. November 1899 bis 30. September 1901.

Kräftiget' Aufdruck; jedoch fetter Aufdruck auf Feld 4,

6, 26, 28, 38, 46, 48, 56, 65, 68, 76, 78, 88, 97.

Diagonaler Aufdruck

1A. 3 Pfennig hellbraun D
2A. 5 , grün D
3A. 10 , rosa D
4A. 20 , blau D
5A. 25 „ orangegelb D
6A. 50 ^ rotbraun D

SS * SO
.fR cH * S O

SS * s O
SS *0

1900. Steiler Rufbruck „marianen" im IDinkel oon 56 Grab.

Verwendungszeit: vom Mai 1900 bis 30. September 1901.

\ih^



Marianen

Kräftiger Aufdruck.

IBc.



Marocco

Marocco.
1899. marken der Dcufschcn Rcichsposf in Ziffer- und Adlerzeichnung,

llr. 45—50, mif schwarzem Aufdruck.

Diagonaler Flufbruck „marocco" oline lOertaufbruck In zroei nufbruckftärken.

Nicht in Gebraiicli gekommene Keihe vom Jahre ISUIJ:

X I.

X II.

X III.

X IV.
X Y.
X VI.

3 Pfennig hellbraun D, E
5 „ grün D, E
10 , rosa D, E
20 „ blau D, E
25 ^ gelborange D, E
50 .. mattbraun, D, E

steiler HuförUCk „marocco" mit IDertangabe im IDinl^el pon 56 Grab.

Veru'€tidi(U(jszeit : vom 20. Dezember 1899 ?;/-s 30. Septemher 1901.

Fein Mittel

Feiner Aufdruck:
1a. 3 Ceiltimos mattrotbraun E
Ib. 3 „

braun D
2a. 5 .,

dunkelgrün E
2b. 5

^,
hellgrün D, E

2c. .5 „ grün D
3a. 10 ., rosa Gl, C 2, E
3b. 10 .. rot G
3c. 10 „ lebhaftrot E
5a. 30 „ gelborange
6a. 60

,,
rotbraun C

Mittlerer Aufdruch.
1c. 3 Centimos mattbraun E
2d. h „ grün D
2e. 5 „ dunkelgrün D
3d. 10 , rosa E
4a. 25 „ blau H
4b. 25 „ mattblau H
5b. 30 „ rötlichorange C, D, E
5c. 30 „

gelborange C 2

6b. 60 „ rotbraun E

Kräftiger Aufdruch.
2f. 5 Centimos dunkelgrün D, E

Kräftia

3e.

3f.

3g.

5d.

6c.

6d.

10
10
10
30
60
60

lebhaftrot E
rosa G
rot G
orange
mattrotbraun C 3, C 4, G
rotbraun C

Fetter Aufdruch.
2g. 5 Centimos grün A 4.

6e.

6f.

60
60

rotbraun
mattrotbraun
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Marocco

1900. niarken der Deufschcn Rcichsposf in Germania- und Bilderzeich-

niing, rir. 53—65, mif schwarzem EVufdruch (Flr. 18 mif rofcm Rufdruck).

Verausgabt :

in Berlin am 17. Dez. 1900,

in Marocco im Dez. 1900;

kitrsfähig

bis 31. Dezember 1905.

Die Aufdrucke kommeu fein und kräftig vor.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

3

5

10
25
30
35
50
(50

l

Centimos auf 3 Pfennig braun
.. 5 ^ grün

„
10 „ rosa

[, , 20 „ blau

^ ^ 25 „ orange und schwarz auf gell)

, „ 30 „ orange und schwarz auf lachsfarben

^ 40 ^ karmin und schwarz auf weiß

,,
50 ,,

violett und schwarz auf lachsfarben

Peseta „ 80 „ karmin und schwarz auf rosa.

Pes. 25 Cts. - 1 Mark rot

50 - .. 2 ., stahlblau

75 ,, ., 3
,,

violettschwarz

^ 25 „ ,.
5 ., schwarz und rot, Type I

Unterschied der zwei Typen
der 5 Markmarke:

Type I Typ,

Marke Nr. 19 ist iviederholt mit rot und weiß nachgemalten, Teilen des Mar-
kenbildes gesehen worden; die Nachzeichnung ist in der Reichsdruckerei mit
der Hand vorgenommen, um den etwas verschobenen Druck auszubessern.

1903

Nr. 8B

VeränderterAufdruck.

Nr. 8. ^^>

4- statt T

1903 1900

Xr. 8B.

auf 5 Pfennig grün (frühestes Datum 25. 11. 03.

i

. 1 Mark rot

. 2 , dunkelblau S *

„ 3 , schwarzviolett S *

, 5 , schwarz und rot, Type II S *

1905. niarkc der Dcufschen Rcichspos! Flr. 53 mif neuem Rufdruck.

Verausgabt am So. September lOOö, kurnfaliig bis 31. Dezember 190ö.

20. 5 ^entimod auf 5 Pfennig grün (Eintagsmarke, weil nur am
30. 9. 05. am Postschalter verkauft).

8B.



Marocco — Marshall-Iuselu

1 905. marken des Deufschen Reiches (Or 68—81) mif verändertem fVufdruch.

21.



Marshall-Inseln

Flusgabe für bas Berner IDeltpoftDereinsbureau zur uerteiiung an m
am IDeltportDerein beteiligten PortDercpaltungen.

Fetter Aufdruck Marschall-Inseln.

Aufdruckfehler wie bei der Jaluit-Aus^abe.

1. 1



Marshall-Inseln

1899. Veränderter Aufdruck Marshall-Inseln.

Verwendungszeit ; 5. 5, 25, 50 Pfg.: vom
tember 1901; 10, 20 Pfg.
tember 1901.

14. November 1899 bis 30. Sep-
vom Januar 1900 bis 30. Sejj-

4
Fein Jlittcl Ki-iiftia- Fett

Feiner Aufdruck Marshall-Inseln, Aufdruckfehler im n auf Feld 90.

3 Pfennig hellbniun D
braun A 1, C, D, E

„ grün D, G
dunkelgrün
rosa E

„ mattblau G, J
lebhaftl)lau C 4

„ orange E
„ gelblichorange E, G
„ rötlichorange G
„ orangegelb C, E
„ rotbraun A 8, C
„ mattrotbraun A 3, A 4

Mittlerer AufdrucL Marshall-Inseln, Aufdruckfehler im n auf Feld 90.

7a.



^larshall-Inseln — Samoa

Fetter Aufdfuck Marshall-Inseln, Aiifdruckfehler im n auf Feld 90.

8g. 5 Pfennig grün A 4

9e. 10 „ lebhaftrosa E
10g. 20 ,. lebhaftblau C, E

1 900. Sohiffszeichmmg.

Vet'uusgaht :

in Berlin am 17. Dezember 1900,

im Schutzgebiet im Januar 1901.

Pfennig braun

„ grün
„ rosa

„ blau

„ orange und schwarz aiif gelb

, orange und schwarz auf lachsfarljen

karmin und schwarz auf weiß
violett und schwarz auf lachsfarljen

^ karmin und schwarz auf rosa

Mark rot

,. dunkelblau

,,
violettschwärz

,,
schwarz und rot

Marken mit Wasserzeichen sind noch nicht verausgabt.

Samoa.

1900. niarhcn der Dcufschcn Rcichspos( in Ziffer- und Adlerzeichnung,

rir. 45—50, mit schxüarzem EVufdruch.

Verwendiingszeit : com 1. Mdr: Tt'in hl.^ SO. September 1901.

UM
Fein Kräftitr Fett

Feiner Aufdriiclc Samoa, Aufdruck matt, grauschwarz.

1a. 3 Pfennig braun A 1, D, E
2a.



Samoa

Mittlerer Aufdruck Samoa, Aufdruck tiefschwarz.

Ib. 3 Pfennig braun A 1, C 1, E
2c. 5 ^ hellgrün Ä 4, G-

2d. 5 .. dunkelgrün E. G
3c. 10 „ rot G
4b. 20 „ blau C, E, G
5d. 25 „ orangegelb C
5e. 25 , orange G
6b. 50 , rotbraun E
6c. 50 ,, mattrotbraun C

Kräftiger Aufdruck Samoa.

1c. 3 Pfennig braun A 2, E
2e.



Togo



Toeo — Türkei

Fetter Aufdrucli Togo.

3i. 10 Pfennig karminrosa G
4f. 20 „ liellblau J
4g. 20 „ kräftigblau G, H
5g. 25 „ rötlichorange G
6d. 50 „ rotbraun G
6e. 50 „ mattrotbraun G

1 900. Schifi'szeichnung.

Verausgabt

:

in Berlüi am 17. Dezember 1900,

im Schufzfjpljiet im November 1900.

3 Pfennig braun
grün

„ rosa

^ blau

„ orange und schwarz auf gelb

„ orange und schwarz auf lachsfarben

„ karmin und schwarz auf weiß

„ violett und schwarz auf lachsfarben

„ karmin und schwarz auf rosa

Mark rot

„ dunkelblau

,,
violettschwarz

„ schwarz und rot

Die Marken zu 3 und .5 3Iavk (Nr. 18 und 19) werden seit 1. April 1906

nicht me?ir im Schutzgebiet verkauft, sind aber noch in Berlin erhaltlich.

Marken mit Wasserzeichen sind noch nicht verausgabt.

7.



Türkei

Orie-inal

Xeiidnick

20 PARA

Type I: /^

Aufdrucklänge 16'^
,,

Originale.

mm Abstand zwischen und P.

mm (bei fettem Aufdruck 16^2 mm):

2d.

2e.

2f.

1884:/ 1885 anilinrosa, schwarzer matter Aufdruck
1886 karminrosa, schwarzer matter Aufdruck

Type ia: •' \ mm Abstand zwischen und P.

Aufdrucklänge 16"/^ mm:

1886 karminrosa

Type 2: 1 mm Abstand zwischen und P.

Aufdrucklänge 16'/g mm:
1884 anilinrosa, schwarzer, matter Aufdruck
1885/1889 karmin, scliwarzer, matter oder glänzender

Aufdruck

Type 2a wie Type 2, nur Aufdrucklänge 17 mm:

1885/1889 karmin, matter schwarzer Aufdruck

Die ahweichcnden Typen la und 2a dürften

darnit zu erklären sein, daß auf einem Bogen
nebeneinander verschieden lange Aufdrucke

vorkamen.

Keifdrnch-

wie Type 2, Aufdruckiänge 16' g mm:

X 2. II. Stumpfrosa, verschmierte Farbe, schwarzer,

glänzender Aufdruck

1 PIASTER Originale.

Type I: Aufdrucklänge 13^4 mm:

3a. 1884 hellultramarin, matter grauschwarzer Auf-
druck

3b. 1884 hellultramarin, matter schwarzer Aufdruck

Type la: Aufdrucklänge erst IS'/g, später IS^, mm:

1885 himmelblau, matter schwarzer Aufdruck
1885 hinmielblau, matter grauschwarzer Aufdruck
1886 ultramarin, matter schwarzer Aufdruck
1886/1889 lebhaftblau, kräftigschwarzer Aufdruck
1887 mattblau, kräftigschwarzer Aufdruck
1889 lebhaftblau, srrauschwarzer Aufdruck

xNA^r^^^MTkA »v «.

Neudruck

XeudrueJx.

2. Type. Aufdrucklänge ISV., mm. Piaster steht ^/i mm
tiefer als ]»ei den Originalen.

X 3. II. lebhaftblau, schmierige, glänzende Farbe,

schmieriger, glänzendschwarzer Aufdruck

1 PIASTER mit blauem Aufdruck: Original.

Type I: Aufdrucklänge 13^., mm:

3A. April 1884 milchblau, indigoblauer Aufdruck, ver-

schmiert SS *

frivater XaelidrucJi mittels Originaltypen.

Type I: Aufdrucklänge 13^
s mn^- Vermutlich in der Zeit

1886— 1SS7, nicht später gedruckt.

X 3A. II. lebhaftblau, sauberer, preußischblauer Auf-

druck
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Türkei

1889

1889

Neudruck

'^^^

Original

\\ PIASTER Originale.

Type I: Aufdrucklänge 15^/4 mm. Die 4 reicht nahe an
die große 1 heran.

4a. 188-4/1885 rotbraun, matter schwarzer Aufdruck

Type 2. Aufdrucklänge 15 mm. Die 4 steht vom Fuß-
strich der 1 um ^/g mm entfernt.

hellrötlichbraun, glänzender schwarzer Auf-
druck

1885/1887 hellrötlichbraun, matter schwarzer Aufdruck
1887/1888 schokoladenbraun, verschmierter Druck,

matter schwarzer Aufdruck
rotbraun, verschmierte Farbe, verschmierter,

oft nichtgerateuer schwarzer Aufdruck
rötlichbraun, glänzender schwarzer Aufdruck

Von dieser Art stammen die 1000 Stück des

Resthestandes. (Vergl. Seite 55.)

Xeufh'iicJi.

Type 3: Aufdrucklänge 16^4 mm:

braun, verschmierteFarbe, glänzendschwarzer,
dabei unsauberer Aufdruck

Originale.

Aufdrucklänge 17 mm. Piaster ^'g mm tieferstehend
als bei Type 2.

grauoliv mit grünlichem Ton, matter grau-

schwarzer Aufdruck
grauoliv mit grünlichem Ton, matter

schwarzer Aufdruck

Type 2: Aufdrucklänge 17 mm:

1887/1888 grauoliv, recht matte Farbe, matter schwarzer
Aufdruck

grünoliv, glänzende Farbe, schwarzer, glänzen-
der Aufdruck

grünlichgrau, schwarzer, matter Aufdruck
grünlichgrau, verschmierte Farbe, ver-

schmierter, matter schwarzer Aufdruck
1888/1889 dunkelolivgrün, glänzende Farbe, glänzender

schwarzer Aufdruck

Von dieser Art stammen die Restbestände

von 2400 Stück. (Vergl. Seite 55).

1889 schwarzgrün, schlechter Druck, glänzender
schwarzer Aufdruck

1884

1885

1886

1888
1888

5h.

X 5. II.

Neudruck

KeudmcTx.
Type 3: Aufdrucklänge 18 mm:

dunkelolivgrün, glänzende Farbe, glänzend-

schwarzer Aufdruck

JJie felthlriu-Ji-e

10 PARA blaßlila mit schwarzem Aufdruck

10 vavd 10

Aufdrucklänge 16 mm,

1^ PIASTER hellrötlichbraun. glänzender

schwarzer Aufdruck 1^ a3iSVId I4

Type 2, Aufdrucklänge 15''4 mm,

sind wahrscheinlich ungefähr Ende 1885 oder Anfang 1886 mit den Original-

typen gedruckt. Ich schließe das aus den Farben der Marken und aus der Art
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des Aufdruckes. Zuverlässige Nachweise über diese eigenartigen , Abarten"
konnte ich nicht finden; jedoch ist als sicher anzunehmen, daß zum Druck
die Originaltypen verwendet wurden, möglicherweise von unbefugter Seite.

Türkei

1889. marken der Deutschen Rcichsposf, Ziffer- und Adlerzeiehnving,
rir. 46—50, mit schwarzem lüerfaufdrucU.

Vernendiiiigszeit : vom 1. Oktober 1889 bis 30. September 1901.

Erste Auflage: Bogen mit weißer Umrandung ohne jeden Eandaufdruck,
nur am oberen Bogenrande Aufdruck des Markenwertes
in gleicher Farbe wie die Marken (Abbildung Seite 8).

a) die Zähnung den unteren Bogeuraud durchschneidend,
b) die Zähnung den unteren Bogenrand nicht durch-

schneidend.

Zähnung unregelmäßig, Gummierung dünnflüssig, Papier glasig, durchscheinend.

6a. 10 Para dunkelgrün
7a. 20 „ rosa

8a. 1 Piaster dunkelblau
9a. Vi . gelb

10a. 2'
.> ., braunrot in 2 Xüancen

Spätere Auflage: regelmäßige Zähnung. Bogen mit weißer Umrandung,
nur am oberen Bogenrande Aufdruck des Wertes der
Längsreihen in gleicher Farbe wie die Marken (Abbil-

dung Seite 8).

Para grün
hellgrün
rot

rosa

Piaster blau

1 ., gelborange 2

., „ rotbraun 2

6b.



Türkei

1 900. rriarken der Deutschen Reichspost, Germania- und Bilderzeichnung,
llr. 54—65, mif lüertaufdruck in schwarz, nur llr. 21 in ro(.

--Vi Verausgabt :

in Berlin am 1 Bezonhtn- 19(KJ.

venvendet in der Türkei seit

Dezember 1900 bis 31. Dezem-

ber 1905.

Die Aufdrucke kommen fein

und kräftig vor.

10 PARA auf 5 Pfg. grün
20 „ 10 „ rosa

1 PIASTER auf 20 rfg. ])lau

'j^r-r\^^ j~-j-:

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

11 Piaster
n
2 PIASTER
2^ Piaster
4" PIASTER
5
10
15

21a. 15

22bJ
^^

25 .. orange und schwarz auf gelb

30 „ orange und schwarz auf lachsfarben

40 ,. karmin und schwarz auf weiß
50 ,.

violett und schwarz auf lachsfarben

80 ,. karmin und schwarz auf rosa

1 Mark rot

2 .. stahlblau
3 ., violettschwarz Aufdruck rot

3 ., ,, .. rosa

1 1 ^ ( Tvi)e I
-)

,. schwarz und rot I rr' ' tt'
l Ivpe 11

Unterschied der zivei Typen

der 5 Markniarke:
Tyi"' II

i:~~'
JMsm^^f^ämlf'f.

Am Post-

schalter

veraus-

gabter

Dopi^el-

Aufdruck

:

Nicht iu

Verkehr

ge-

wesener

Doppel-

Aufdruck:

22A. 25 PIASTER (doppelter Aufdruck) auf 5 Mark schwarz und rot,

Type I SSS * iHO
(Type II existiert auch, ist aber am Postschalter nicht verkauft worden.)

Marke Xr. 2-3 t^t mnhrholt gesehen worden mit rot and treiß nachgemaUrii

oberen Te/Int des 2Iarkenbildes; die Nachzeichnimg i.st in der Eeichsdruckerei

mit der Ha)id lorqenommcn, um den etivas rerschohpiien Dnirk aiiszuhesseni.

1903. Dcrändcrtcr Aufdruck — Ä — fein, bez\r. kräftig.

11B. 10 PARA auf ö Pfennig grün

20 . ., 10 .. rosa

1 PIASTER auf 20 Pfennig Idau

5 .. „1 Mark rot

10 ., ., 2 „ stahllilau

25 „ V 5 ., schwarz und rot 5 O

X 22C. 25 PIASTER (Doppelter Aufdruck) auf.) :\Iark scliwarz und rot,

Type II (nicht in Verkehr gewesen). ^*
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Türkei

1905. niarhen dcrDcufschcn Rcichsposl, Germania- und Bilderzeiehnving,
tlr. 69—81, mit ucrändcrfem lüerlaufdruck.

Vei'ttusf/aht

:

1. Oktober 1905.

^axa auf 5 Pfenuig grün

„ ,10 . rosa

"5*iaöier auf 20 Pfennig blau
25
30
40
50
80
1

2

3

5

Mark-

orange und schwarz auf gelb
orange und schwarz auf lachsfarben
karmin und schwarz auf weiß
violett und schwarz auf lachsfarben
karmin und schwarz auf rosa

rot

stahlblau iNr. 81)

violettschwarz

schwarz und rot

Fehldrucke:
lü "2*aro, verschobener Aufdruck, mindestens

ein ganzer Bogen existierend, da selbstver-

ständlich alle Marken des betr. Bogens
verschoben gedruckt sein müssen.

l.V "S^iasfcr, fehlerhafter Aufdruck von Mar-
kenfeld 80. An erster 1 ist links das untere
Häkchen abaebrochen.

1906 08. marken llr. 23—34 mif IDasscrzcichcn Raule.

35. 10 "3*ara auf 5 Pfennig grün
36. -20

,. ,10 , rosa

37. 1 2*ttt$fcr auf 20 Pfennig blau
38. 1^ . _ 25 .. orange und schwarz auf gelb

39. 1| „ „ 30 ,, orange und schwarz auf lachsfarben

40. 2 „ ,, -10 „ karmin und schwarz auf weiß
41. 2i . „ 50 „ violett und schwarz auf lachsfarlien

42. -t . „ 80 .. karmin und schwarz auf rosa

43. 5 . .1 I\Iark rot

44. 10 , , 2 . stahlblau

45. lö . (noch nicht verausgabt)

46. 2.') . auf 5 Mark schwarz und rot

1908. Rugusf niarhen der Dcufschen ReichsposI, Germania- und
Bilderzeichnung, Hr. 84, 85, 86, 89, 91 mif schvcarzem

5 Centimes auf 5 Pfennig grün
10 . . 10 ., rosa

25 . 20 - l)lau

50 . . 40 . karmin und schwarz auf weiß
100 ., .80 . karmin und schwarz auf rosa
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Aushilfsausgaben.
Wir haben bei unsern deutschen Kolonialmarken auch verschiedene Aushilfspostwert-

zeichen zu beachten, welche größtenteils der Übersicht halber in der allgemeinen Auf-
stellung über die Postfreimarken bereits eingehend berücksichtigt worden sind. Es sind dies:

I. Tsingtau-Ausgabe „5 Pfg." auf 10 Pfg. rosa, verausgabt am 9. Mai 1900 in einer

Auflagehöhe von 50000 Stück.

II. ,, „ ..5 Pf."', ausgegeben am 19. Juli 1900, Auflagehöhe 2000 Stück.

Futschau-Ausgabe „5 pf" auf 10 Pfennig rosa, ausgegeben am 9. Juli 1900 und am
8. November 1900, Auflagehöhe 4000 Stück.

Tienisin-Ausgabe 3, 5, 10, 20, 25, 30, 40, 50, 80 Pfg., 2, 3 Mark mit diagonalem Hand-
stempclaufdruck „China", ausgegeben am 24. November 1900, bezw. im Jan. 1901.

Peking-Ausgabei Kiautschou-Marken Nr. 1— 13, ausgegeben Mai—Juli 1901,

Taifun-Provisorium von Ponape (Karolinen) mit Dienstsiegelentwertung, Ausgabe vom
20. April 1905.

Vorstehende Aushilfsmarken zeichnen sich deutlich durch besonderen Aufdruck oder

Stempel aus, während in anderen Fällen angel)licher Markennot halbierte Marken verwendet

worden sind. Es sind dies:

Kamerun.
Hall)ierte 20 Pfennig-
marken Nr. 4, am
3. Oktober 1898 aus-

hilfsweise als 10 Pfen-
nigmarken, und zwar
100 Stück amtlich

verwendet.

Südwestafrika.
llaltiierte 10 Pfennig-
marken Nr. 9 im Juni
undJuli 1900, aushilfs-

weise als 5 Pfennig-
marke auf Postkarte
verwendet. (Marken
mit Stemi)el vom Au-
gust-September 1900
haben nur Wert, wenn
ordnungsgemäß durch

Marshail-Insein.

Nr. 3A.

10 Pfennigmarke, halbiert als

5 Pfennigmarke verwendet im
Februar-April 1900.

Nr. 9. Nr. 12.

10 Pfennigmarke, halbiert als 50 Pfennigmarke, halbiert als

5 Pfennigmarke verwendet im 25 Pfennigmarke verwendet
Dezember 1900. im Dezember 1900.

Aushsifs-Ausgabe auf S. M. S.

„ Vineta'%
aw^licycben in den hrasiVuniisrheii Gctcdsscni am

17. April 1901 in einer Anzahl con 600 >Stfick.

Halbierte Marke Reichspost Xr. 54, 5 Pfeniiir/
(jrthi (linke oder rechte Markenhälfte) mit rioletfeni

Gummistewpelaiifdruck.

IJS^* VerireiKlungszeit bis Juli 1001. "^1
Diese Anshilfsniarke ist äherfliis^iij (jewesen.

Laut Dienstordnung niufite bei Markenniangel Frankovermerk
gemacht werden und scldiefilich Nachfrankatar durch das Hof-
postamt in Berlin erfolgen.

AusMlfsmarken , welche einen sonst den Originalen getreu

entsprechenden Aufdruck in blauer Farbe (2 Nu.ancen) tragen,

sind Nachdrucke mit Hilfe des echten Stempels.
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Echt.

Aufdruck falsch.

E:ntwoi'tuii{c mit echtem Stemjicl

unter Büctdatierung vorge-

nommen, also nicht am 12. Miii

1901, -wie der Stempel zeigt.



Samoa. Marke Nr. 9 (10 Pfennig), hallüert als ö Pfennigmarke verwendet in Fagamalo,
= — Mulifanua, Palauli.

Kamerun. Buea, Marke Xr. 9 ilO Pfennig) halbiert; gestempelt vom 8. 10. 06 ist mit
Vorsieht aufzunehmen.

Südwestafrika. Kubub halbierte im März 1905 10 Pfennigmarken Nr. 15.

Keine dieser Aushilfsmarken ist vom Reiclispostamte als vollwertiges Postwertzeichen
anerkannt worden, wenngleich die Postbehörde sich in einzelnen Fällen, wie z. B. Tsingtau,
überzeugen konnte, daß wirkliche Markennot geherrscht hat.

Vom Reichspostamt ist, soviel bekannt, in allen Fällen strenge Untersuchung ein-

geleitet worden, und gleichzeitig sind Vorkehrungen getroffen worden, um die Ausgabe
von Aushilfsmarken zukünftig unmöglich zu machen.

In vielen Fällen ist der Gedanke, interessante Stücke zu schaffen, für obenerwähnte
Halbierungen maßgebend gewesen; denn nach den Verordnungen des Reichspostamtes mußten
derartige Aushilfen unbedingt unterbleiben. Es mußten

Frankevermerke
in der Weise gemacht werden, wie wir -ie von Keetmannshoop vom 4. und 18. September
1900 laut beistehenden Abbildungen kennen:

. "bezalilt

Postasststent
Violetter Giunmistompel

,

hai^dschriftlich : Doms.
Stempel: Keetmannslioop 4. 9. 00*

Franko verrechnet durch

Einnahme- Nacbm^eisung' in

KeetinaQshoo\

Postassistent
Stempel: Keetmannshoop IS. fi. 00.

Ferner von Samoa, wie die Stempel-Abbildungen auf Seite 99 von 1889, 1893
und 1895, und wie auch nachstehend abgebildete Frankovermerke zeiaen.

In Bremen nuchfrankiert und gestempelt.

AcV>i (f P ^n^ $

'fl:

^ -i-n^t^ A^t>e<-

Nachfi-ankicrt in der Bahiipost Cüln—Vonnere.
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Der Frankovennerk von Tsingtau aus der Zeit der Markennot vom 9. Mai bis

August 1900 zeigt allerdings deutlich, daß in Tsingtau Avirklich große Markennot ge-

lierrscht haben muß; denn abgesehen von den Aushilfsmarken, die in Höhe von 52000 Stück

zur Verausgabung gelangt sind, mußte man sich auch, wie Abbildung zeigt, mit Franko-

vermerk behelfen.

Die Abkürzung

5

Seh.

liedeutet: „5 Pfennig Porto

bezahlt, Postassistent Schulte"

Diese Frankovermerke beweisfu deutlich, daß man ohne Aushilfsmarken bei nicht

zu großem Umfange des Postverkehrs gut auskommen kann, und solche Frankovermerke

sollten für den Spezialsammler wertvoller sein als alle spekulativ vorgenommenen Halbierungen.

Gültigkeitsdauer der deutschen Kolonialmarken.
Die Marken der Ausgabe 1884 Ziffer und Adlerzeiclinung verloren ihre (TÜltigkeit

:

Am I. Februar 1891 in der Türkei.

Die übrigen Ausgaben: Reichspost Xr. 45—50 mit Aufdruck:
Am 30. September 1901 in Neuguinea, Ostafrika, Kamerun, Karolinen, Marianen, Marshall-

Inseln, Samoa, Togo, in der Türkei und in Marocco.

Am 31. Oktober I90S in Südwestafrika

Am 31. Dezember 1901 im Kiautschou-Gebiet

Am 31. März 1902 bei den deutschen Pustämtern in China.

Die Ausgabe Ostafrika Nr. 1—5 wurde 1896 durch eine neue Ausgabe ersetzt und
ist in der Hauptsache im Jahre 1896 aufgebraucht worden ; spätere Verwendung der

Ausgabe 1893 ist möglich gewesen, da die erste Ausgabe im Jahre 1896 nicht ausdrücklich

außer Kurs gesetzt wurde.
Seit 17. Dezember 1900 sind die Marken der Schiffs- und Germania-Zeichnung in

Gebrauch, jedoch wurden die Pesawerte der Ausgabe Ostafrika am 1. Ai)ril 1905 durch die

neue Heller-Währung ersetzt. Pesawerte waren noch kursfähig bis 31. März 1906.
Marken in Dollarwährung für China und Kiautschou sind am 1. Se}iteml)er 1905 in Berlin

erschienen. Die bis dahin verwendeten Marken in der Markwährung für China und
Kiautschou wurden am 31. Dezember 1905 außer Kurs gesetzt, gleich wie dieselben Marken
für Marocco und die Türkei mit Inschrift Jieichsi)0st\ Für Marocco und die Türkei er-

folgte die Neuausgabe mit Inschrift ,.Deutsches Reich" am 1. Oktober 1905.

Wasserzeichen.
Die noch in Kurs befindlichen Postwertzeichen der deutschen Schutzgebiete, Schiffs-,

Germania- und Bilderzeichnung, erscheinen seit 1905 nach und nach mit Wasserzeichen

Raute. Es kann aber noch viele Jahre dauern, bis sämtliche Marken
I;

11"
r, a:,f ,,«»,| .^ allen Kolonien durch solche mit Wasserzeichen ersetzt sein werden.

, ;
Möglich ist, daß eine Änderung während dieser Zeit insofern eintritt

als bei einigen Schutzgebieten die überflüssigen hohen Werte zu 3 und

,5 Mark eingezogen und nicht mehr im Schutzgebiet verkauft werden,

wie dies z. B. schon seit 1. April 1906 bei Kamerun und Togo der Fall

,

ist. Es ist ferner nicht ausgeschlossen, daß für jedes Schutzgebiet ein-

t-, ,..„,
„I

,™.„, i,,' mal besondere Postwertzeichen, den Charakter der betreffenden Kolonie

i|i.''li^lllih''''i^i lllii/ "'''i
darstellend, zur Ausgabe gelangen. Wahrscheinlich werden aber dann nur

'"' *'*' '*'"' ^ solche Werte erscheinen, die wirklich dempostalischen Bedürfnis entsprechen.

Hoffen wir, daß die Ausstattung dieser Postwertzeichen schließlich in einer solchen

Weise erfolgt, daß nicht allein Sammler Freude daran haben, sondern auch solche Per-

sonen, welche dem Sammeln fremd gegenül)erstehen! Durch recht prächtig ausgeführte neue

Kolonialmarken gewinnt sicher unsere Philatelie neue Freunde!
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Neudrucke.

Xeudrucke, besser gesagt, amtliche Nachdrucke, sind mir seit 1904 bekannt von Ausgabe

Türkei 1884.

Die Kennzeichen sind auf Seite 46 48 beschrieben. Schon früher brachte ich den jetzt

als Nachdrucke erkannten Abarten Mißtrauen entgegen, ohne zunächst zu wissen, was es

für eine Bewandtnis mit diesen Marken haben kann.

Der Bericht der vom Berliner Philatelisten-Klub eingesetzten Kommission zur
Aufklärung über verschiedene deutsche Postwertzeichen und deutsche Kolonialmarken
brachte 1907 nach Einsichtnahme in die amtlichen Unterlagen den Nachweis, daß tatsächlich ein

Neudruck erfolgt ist und zwar in einer Lieferung vom 19. Dezember 1889, nachdem bereits

am 1. Oktober 1889 die Ausgabe der Nr. 6—10 erfolgt war. Es handelt sich um einen
Nachdruck von je 10000 Stück zu 10 und 20 Para, sowie 1 Piaster, 9000 Stück P/^ Piaster,

7600 Stück zu 2^2 Piaster, während als Restbestand von den Marken zu V^ Piaster 1000 Stück,

zu 2^/2 Piaster 2400 Stück noch vorhanden waren, die schliesslich am 11. Juli 1891 zu
Gunsten des Reichspostmuseums verkauft wurden.

Der Unterschied zwischen Originalen und Nachdrucken ist so bedeutend, daß es

mir unverständlich erscheint, daß die Marken unl)edenklich als Originale verkauft

wurden. Man mußte sich doch sagen, daß Marken, die nach dem Druck der neuen
Ausgabe (der Druckauftrag für die Neudrucke datiert vom 26. November 1889, während
am 1. Oktober 1889 schon die neue Ausgabe in Kurs kamll) noch in alter Art gedruckt
werden, keine Originale sein können und ferner, daß Marken, zu denen neue l'berdruck-

Platten hergestellt werden müssen, nicht einmal als Neudrucke, sondern als Nachdrucke zu
betrachten siiul. Da die Nachdruckvorräte erst am 11. Juli 1891 zum Verkaufe gelangten,

während die Außerkurssetzung dieser Ausgabe bereits am 1. Februar 1891 erfolgte, ist das,

Vorkommen echt gestempelter Nachdrucke ganz und gar ausgeschlossen.

Südwestafrika I. Ausgabe

Nr. 1—6 sollen in der alten Schrei) )weise Deutsch-Südwest-Afrika 1898 in einer Anzahl von
5000 Satz zu einer Zeit gedruckt worden sein, als bereits die II. Ausgabe mit veränderter
Schreibweise Deutsoh-Südwestafrika gedruckt und zur A^ersendung gekommen war. Nach
den Anschauungen der obenerwähnten Aufklärungskommission sollen diese 5000 Satz aller-

dings einen Neudruck nicht darstellen. Ich kenne nicht die Gründe, welche die Kommission
zu diesem Beschlüsse führten, und überlasse es daher jedem Sammler, sich selbst ein Urteil

darüber zu bilden, was unter diesen angeblich nachträglich gedruckten Marken Nr. 1—6,

Itesonders unter den im Schutzgebiet ül)erhaupt nicht zum Verkaufe gelangten beiden Werten
zu 25 und 50 Pfg. dieser nachträglichen Druckauflage zu ver.steheu ist. Sind diese Marken
gedruckt worden, nachdem bereits die neue Schreibweise für die Anfertigung von Marken
durchgeführt worden war, dann sind es unzweifelhaft Neudrucke!

Marschall-Inseln I. Ausgabe

sind bekanntlich in Jaluit nur in den Werten 3, 5, 10 und 20 Pf. verwendet worden, dagegen
wurden die Werte 3, 5, 10, 20, 25, 50 Pf. an das Berner AVeltpostvereins-Bureau verschickt.

Zu Zwecken des Reichspostmuseums sind vollständige Sätze 3—50 Pf. dieser I. Aus-
gabe in Berlin verausgabt und zum Verkauf gebracht worden ; während ihrer Kursfähigkeit
wurden diese ^Marken auch verschiedentlich zur Freimachung benutzt bis zur Außerkurs-
^etzung der Adlerkolonialmarken am 30. September 1901.

Von Herrn P. Ohrt ^yi^d behauptet, daß diese Marken der Marschall-Inseln Nr. 1—

6

gedruckt wurden, als die Änderung des Namens in Marshall-Inseln bereits durchgeführt
worden war und die bereits in neuer Schreibweise gedruckten Marken nach Jaluit unter-

wegs waren, wo sie am 24. November 1899 ankamen. Herr P. Ohrt sowie eine Reihe an-

gesehener Philatelisten folgern daraus, daß diese sogenannten Berliner Ausgaben Neu-

drucke sind.

Es dürfte ausreichend sein, daß jeder Sannnler darüber unterrichtet ist, daß die

Jaluit-Ausgabe die einzige wirkliche Markenausgabe darstellt, die auf der Post in Jaluit

zu haben war. Der Allgemeinsamnder wird statt der teuren Originale gut und gern die

sogenannten Berliner Ausgaben in seine Sannnlung aufnehmen, während der Spezialsammlcr
je nach Anlage und Umfang seiner Sammlung die verschiedenen Ausgaben der 1. Emission
der Marshall-Inseln, Bern er-, Jaluit- und Berliner Ausgabe berücksichtigen wird.
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Auf Grund lanajähriger, scharfer Beobachtungen nehme ich an, daß von der Berliner
Ausgabe 4 verschiedene Auflagen gedruckt worden sind, nämlich: feiner, mittlerer, kräftiger,

fetter Aufdruck, und zwar der feine Aufdruck zuerst, und zu allerletzt der fette Aufdruck,
der bei dem Werte zu 25 Pf. auf ausgesprochen rötlicher Farbe vorkommt.

Ausdrücklich sei betont, daß die Berner Auflage von 800 Exemplaren fetten Auf-
druck zeigt, wie auf Seite 41 beschrieben, daß aber auch Marken 3—50 Pfg. mit mittlerem
Aufdruck in vereinzelten Fällen als Belegexemj^lare für das Berner Weltpcstvereinsbureau
Verwendung fanden. Es handelt sich hier vermutlich um Vorräte des Reichspostamtes,
umfassend die Werte zu 3—50 Pfg., welche als Essais zu betrachten sind, da sie die Kenn-
zeichen der Jaluit-Ausgabe hinsichtlich Aufdruck und Aufdruckfehlern tragen.

Ich sah hiervon ordnungsgemäß gebrauchte Stücke auf Brief mit Datum vom No-
vember 1899, und zwar A'on Bogen mit Umrandung D und E stammend.

Ausdrücklich ist zu bemerken, daß gewisse Marken der Berliner Ausgabe zu 5, 10 und
20 Pf. sich genau so wie die Jaluit-Ausgabe hinsichtlich Gummi und Farbe veränderten, sobald
diese Berliner Marken in Jaluit dem tro^jischen Klima ausgesetzt wurden. Die Veränderung
der Berliner Ausgabe erfolgte aber nur dann, wenn die Marken un aufgeklebt verschickt
wurden und wohl auch nur dann, wenn ganz bestimmte Witterungseinflüsse sich geltend
machen konnten.

Dies zur Erklärung, weshalb es in vielen Fällen nicht möglich ist, genau zu be-
stimmen, ob bei den Werten 5, 10. 20 Pf. Berliner Ausgabe oder ob Jaluit-Ausgabe vorliegt.

Über Neudrucl<e anderer deutscher Adler-Kolonialmaricen. als vorstehend erwähnt sind,

ist mir nichts bekannt geworden.

Von einigen Schutzgebieten, z. B. Marianen, Ostafrika (vergl. Seite 25/26 uud 37)

existieren Farben- und Aufdruckabarten, die postalisch gebraucht nicht vorkommen. Ich
nehme au, daß alle diese Marken den nicht zur Verwendung gelangten Reservebeständen
•entstammen, die ordnungsgemäß während der Kurszeit gedruckt worden sind und halte es

für ausgeschlossen, daß wir in diesen Fällen Neudrucke vor luis haben.

Über die

Auflagenhöhe und Restbestände

der verschiedeneu Kolonialmarken herrscht selbstverständlich in den Kreisen der Spezial-

sammler volle Unklarheit. Es ist begreiflich, daß die Reichspost-
verwaltung sich nicht dazu entschließen kann, ihre Unterlagen
ohne Weiteres der Öffentlichkeit zu übergeben, wenngleich man
dies vom Standpunkte des Sammlers aus für ganz wünschenswert
gehalten hätte. Wir sind deshalb bei den Auflagehöhen nur auf
ganz zufällige Ermittelungen angewiesen, und soweit die Auflage-
höhe genau ermittelt ist, ist solche in der Übersicht bei den
betreffenden Markensorten vermerkt. Von einzelnen Werten der

verschiedenen Kolonien sind nur recht wenig gedruckt worden,
weniger, als man wohl auch in den anscheinend gut unter-

richteten Kreisen ahnt, während wiederum Kolonialmarken in

gr(")ßeren Mengen vorhanden sind, welche als sehr wenig vor-

kommend betrachtet werden. Fest steht die Tatsache, daß von
den Adlerkolonialmarken bei Ingebrauchnahme der Schiffmarken
von den Kolonien nichts oder nur geringe Vorräte unver-
wendet zurückgeschickt worden sind, die dann zum Besten des

Reichspostmuseums verkauft wurden. Es soll aber auch ein

Teil der zurückgekommenen Restbestände, soweit die Verwendung
nicht möglich gewesen ist, verV)rannt worden sein. Auch darüber
genaue Angaben zu bekommen ist unmöglich gewesen; ja, ich

habe einen Versuch, diese Angaben zu erlangen, gar nicht

gemacht, weil ich mir im Voraus sagte, daß das Reichspostamt
mit Recht eine Auskunft darüber nicht geben würde. Es wird vielleicht späteren Jahrzehnten
erst vorbehalten sein, Einblick in die Akten nehmen zu können.

Brioftrag-or doi iI.mu^cIu'h Pdst in

Daressalam.
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Die Entwertungen der deutschen Postanstalten

in den Schutzgebieten und im Auslände.

Ein weites Sammelgebiet ist das Summein der deutschen Marken naoii ihren Ent-
wertungen geworden, und deshalb wird diesem Abschnitt ganz besondere Beachtung gewidmet.

Vorschriftgemäß waren die Marken der Reichspost nach Einlieferung l>ei der Post
mit einem Entwertungsstempel zu versehen, der gewöhnlich in schwarzer Farbe aufgedrückt
wurde. Die Entwertungsstempel, welche für die deutschen Postanstalten in den" Schutz-
gebieten und im Auslande zur Einführung gelangten, sind ganz verschieden gestaltet, wie
aus nachfolgenden Abbildungen deutlich zu ersehen ist.

Übersicht der gebräuchlichsten Stempelformen

:

Die ältesten Arten:

KAISERL.OEUTSCHE

P0STA6ENTUR

. 20 7 ,

Vereinzelt l>enutzte Formen:

Vielfach benutzt.

Formen, welche sehr oft verwendet wurden:

Stemi)el mit Bogensehne, in den letzten Jahren in (lebrauch genommen:

'^

1 Sehne

* 18.2 b

y> 07 0*^

^sc^i3

1 Sehne



Schweizerstempel, in Gebrauch bei Anstalten mit grösserem Verkehr, vereinzelt auch mit

Stundenangabe.

Zuerst ist in der Form derStempel ein bestimmtes System nicht zu erkennen, wie die ersten

Stempel von Constantinopel, Shanghai und Victoria usw. beweisen. Erst der 1887 eingeführte

kleine Stempel Kamerun hat in vielen Phallen als Vorbild gedient, und diese Form ist gebraucht
worden, bis sie von der Form abgelöst wurde, welche derStempel Tschifu zeigt. Gleichzeitig mit

diesem Stempel ist auch noch die Form Mazagan in Gebrauch genonunen worden, und eine

weitere Art zeigt der Stemjiel Mahenge, bis dann schließlich der Stempel mit einer I^ogensehne,

wie Anecho, in Gebrauch genommen wurde, und zwar fast allgemein. In wenigen Ausnahmen
sind auch Stempel mit zwei Bogensehnen vorhanden, wie Abbildung Tschoutsun (Seite 57)

zeigt. Eine ganze Anzahl Stempelformen sind nur ein- oder zweimal vertreten, wie z. B.

Cap Gross, Mohorro.

In neuerer Zeit ist für größere Postämter der sogenannte Schweizerstempel eingeführt

worden, wie Abbildung Shanghai und Duala zeigen. Die Form des Schweizerstempels wird

zum Teil mit, zum Teil ohne Stundenangabe gebraucht.

Aushilfsstempeli in China, Kiautschou usw. angefertigt, haben mitiuiter auf-

fällige Formen.

In Südwestafrika benutzt man sehr oft alte, nicht mehr gültige Stempel unter Ent-
fernung des Ortsnamens, sogenannte Wanderstempely denen handschriftlich oder durch
einen besonderen Stempel der Name der Postanstalt beigedruckt wurde, für den der

Stempel in Gebrauch war, z. B. Ababbis, Aus usw.

Ist der endgültige Poststempel eingetroffen, so wird der Aushilfsstempel ohne Namen
an neue in Errichtung begriffene Postanstalten weiter gegeben und wandert so oft längere

Zeit von Ort zu Ort.

Sogenannte Wanderstempel:
Inschrift: Südwest-Afriita Deutsch-Südwest-Afril<a Deutsoh-Südwestafrika

SUOWEST-AFRlKA

3/7

Stempel ohne Sterne,

handsclu-iftlich ergänzt

Stempel mit Sternen,

hantbchriftlich ergänzt durch Stempel ergänzt.

Wanderstempel, bei denen versehentlich Ergänzung durch den Ortsnamen unterblieben

ist, sind bekannt von Aus, Jakalswater, Kapenousseu, (5tjiwarongo, Owikokorero.
Bei Postanstalten, die mehrere Stempel in Gebrauch gehabt haben, kommt es zuweilen

vor, daß nach längerer Pause wieder einmal ein alter Stempel benutzt wird zur Bewältigung
der Auflieferung größerer Briefmengen, oder falls der sonst gültige Stempel aus irgend

welchen Gründen nicht verwendbar gewesen ist.

Früher war bis auf eine einzige Ausnahme (Cap Gross) die Angabe des Tages und des Monats
durch Strich getrennt. Seit Ende des Jahres 1906 aber ist bei den meisten Poststempeln nach und
nach der. Strich durch einen einfachen Punkt ersetzt worden. So klein dieser Unterschied sein

mag, so ist er doch der Beachtung wert, wenn es gilt, Entwertungen zu prüfen.

Fehlender Strich oder fehlender Punkt im Datum kommt oft vor, auch hochstehender

Punkt, wie bei Tokpli (Seite 78).

Auffällig sind die Zahlentypeiiy welche bei den bis in die 90er Jahre hergestellten

Stempeln eine andere Form aufweisen als bei den später in Verwendung genommenen
Poststempeln. Bei der älteren Type weist die 1 Anstrich und Fußstrich auf, ebenso ist

die 3 altertümlich gestaltet, im oberen Teil eckig: 3. Auch bei den übrigen Ziffern lassen
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sich auffalleiule Unterschiede feststellen. Es kommt auch vor, daß ein neuer Stempel

mit den Zahlentypen des bei dem gleichen Amt früher verwendeten Stempels aus-

gestattet wurde, und daß man daher in einem modernen Stempel, wie z. B. Shanghai

Nr. VII, die alte 1 neben der modernen 1 1 findet. Interessant sind die Stempel der Feld-

l)0.ststationen Xr. 1, 2, 3 von Südwestafrika, deren Zahlen darauf hinweisen, daß diese

Stempel schon in den 8üer Jahren oder früher angefertigt worden sind. Diese drei Stempel
tragen alte Ziffern, während Nr. 4 neuere Ziffer zeigt. Zu beachten ist auch besonders

die Entwertung Otjosondu, moderner Stemiiel mit den alten Ziffei'n der Feldpoststation Nr. 1.

Stempelfarbe.
Zur Abstem2)lung der Marken in den Schutzgebieten und bei den Auslandspostämtern

wird Stempelfarbe verwendet, welche wahrscheinlich das rechnungsmäßig zuständige deutsche

Postamt liefert. Die Farbe der Abstemplung ist in der Hauptsache schwarz, wobei allerdings

alle möglichen Schattierungen: grauschwarz, braunschwarz, blauschwarz vorkommen. Blaue,

violette, grünlichblaue Stemiielfarbe kommt verhältnismäßig sehr wenig vor und läßt sich in

den meisten Fällen wohl damit erklären, daß bei den schlechten Verkehrsverhältnissen die

richtige Stempelfarbe nicht rechtzeitig zur Hand war und deshalb durch andere Stempel-

farbe ersetzt werden mußte. In den Orten mit stark tropischer Temperatur ist die Stempel-

farbe natürlich, besonders in den manchesnuil sehr dürftigen Posträumen, sehr starken Ver-
änderungen ausgesetzt. Die Stempelfarbe trocknet auch leicht ein und alle möglichen
Ingredienzien müssen dazu dienen, das Stempelkissen aufzufrischen. Neben dem Gummi-
stempelkissen in Anilinfarben kommen Tusche i^Iarshall-Inseln Nr. 1—4A), angeblich Stiefel-

wichse (Marianen) und anderes in Anwendung.
Bei den verschiedenen Postanstalten sind luu- die abweichenden Stempelfarben an-

gegeben, während die gebräuchliche Stempelfarbe schwarz nicht besonders benannt ist.

Stempelbeschädigungen.
Stempelbeschädigungen sind verschiedentlich zu beobachten. Oft ist ein Stempel

jahrelang in Gebrauch gewesen und hat durch die tägliche Benutzung stark gelitten, wie
z. B. der Stempel Kleinpopo (vergl. Abbildung auf Seite 77) zeigt,

der schließlich durch einen neuen ersetzt werden mußte, wie es

auch neuerdings in Jerusalem der Fall gewesen ist. Der Stempel
Saipan- Marianen zeigte 1902/8 Beschädigungen in der der

>^-s|\!L:KSf\ ir/j
Jahreszahl, und so sind noch eine ganze Menge derartiger Fehler

J^Kf ''.J^^^i^i im Stempel für den Spezialsammler interessant. Auch Aushilfs-

stempel aus Gummi werden durch langen Gebrauch unkenntlich,

so der 1. Langstempel von Kapenousseu.

Falsche Daten
in den Poststempeln kommen verhältnismäßig sehr oft vor; sie lassen

sich durch falsches Einstellen der Datumziffern erklären, so daß der

Stempel z. B. Ol. 5 statt 10. 5. lautete, oder wie bei Finschhafen
am Eröffnungstage, wo man statt 15. 7. stempelte: 7. 15. Dschang

Beschäiliüter Stoüipcl. >.. 13. 11. statt 13. 2. Es gibt ferner Fehlstempel, bei denen Zahlen,
verwendet von liiOL—1907. z. B. die 8. auf dem Kopfe stehend eingesetzt sind. Falsch ein-

gestellte Jahreszahlen kommen ab und zu vor, wie z. B. Shanghai 80 statt 08. Daß so viele

falsche Daten vorkommen, findet seine Erklärung darin, daß im Innern der Kolonien, wie
z. B. in Togo und in China mehrfach farbige Beamte bei der Post und dem Abstempeln der

Marken tätig sind, die natürlich eine kopfstehende 8 sehr schwer erkennen können.

Fehlende Jahrestypen
sind sehr häufig zu verzeichnen und die Postbeamten halfen sich gewöhnlich dadurch, daß
sie gar keine Jahreszahlen einsetzten, also eine Zeitlang ohne sie stempelten. Einige Beamte
schrieben auch die Jahreszahl handschriftlich, und so gibt es eine Menge interessante Ab-
arten, die für den Spezialsammler hervorragendes Interesse haben. (Vergl. Marianen, Seite 96).

Von Bedeutung ist. daß für die hochwertigen Marken 1, 2, 3, 5 Mark die Eeichspost
vorgeschrieben hat, daß die Abstemplung durch

zwei Stempelaufdrucke
nebeneinander zu erfolgen hat. Es ist aber in einer großen Anzahl von Fällen nachweis-
bar, daß diese Anordnung nicht befolgt worden ist, indem man nur einen Stempel auf den
Marken angebracht hat. Wahrscheinlich sind für solche einfache Abstemplungen Wünsche
des Absenders nuißgebend gewesen, der das INIarkenbild sauber erhalten sehen wollte; in

vielen Fällen aber ist wohl auch die Al)stemplung nur einmal erfolgt, weil der betreffende

Postbeamte bei Abgang der Po.st (besonders bei Auflieferung großer Mengen von Briefen)

der Zeitersparnis halber den Stempel nur einmal anbrachte.

Es ist also bei hohen Werten mit nur einem Stempel schwer zu unterscheiden, was
gefälligerweise entwertet ist, und deshalb sollten alle Sammler sich daran genügen lassen,

daß auf den liocliwcrtigen Marken ein echter Stempel angebraclit erscheint, gleichviel ob

er einmal oder zweimal aufgedruckt ist.
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Handschriftliche Entwertung
ist von der Postbehörde für den Fall vorgeschrieben gewesen, daß ein Steüipel nicht ver-

fügbar war, und so finden wir diese Art Entwertung auf neu eingerichteten Postanstalten,
die noch keinen Stempel erhalten haben (z. B. Waterberg Seite 92j, auf bereits bestehenden,
wenn der Stempel auf irgend eine Weise abhanden gekommen war. Die handschriftlichen
Entwertungen linden wir dann aber auch wie bei den Marschall-Inseln, wenn es sich darum
handelt, aus weiten Inseln mit geringem Verkehr die Briefe, die ein Schoner sammelt, mit
dem Ursprungsort, resp. mit dem Namen des die Briefe befördernden Schoners zu versehen.
(Vergl. Seite 98.)

Neue Schreifowreise

des Namens der Postanstalten ist vom rveiciispostanit angeordnet, zum Teil auch ])ei den
Einschreibzetteln bereits durchgeführt worden, bei:

Käwieng statt Kaewieng
Bagamojo „ Bagamoyo
Mohoro , Mohorro
Muansa _ Muanza

Otawi



Die Entwertungen der Deutschen Postanstalten

in der Türkei,
iu Marocco,
in Asien: China, Kiautschou,

in Afrika: Kamerun, Togo, Ostafrika, Süclwestafrika.

iu der Südsee: Neu-Guinea. Karolinen, IVIarianen, Marshall-Inseln, Samoa, Tonga-Inseln.

Türkei.

Errlditaiuj der ersten deutschen Postanstalt am 1. März 1670.

Kursdauer:

a) der Ausgabe Norddeutscher Postbezirk Nr. 12—17 gezähnt und Nr. 23—24 vom 1. März 1870
an bis Anfano- 1872; ( Durdistocliriie und Krenzer(cerfe sind Zufallsstücke.)

b) der Ausgabe Reiohspost Nr. 16, 12, 16—22 und 29 von Anfang 1872 ab (Nr.29 vom 1.2.1874an);

c) der Ausgabe Reichspost Nr. 14 und 15 von Anfang 1872 ab;
d) der Ausgabe Reichspost Nr. 32—36, 38 von 1875 bezw. 1877 ab;

e) der Marke Reichspost Nr. 37 von 1875 bis KO. September 1901;
f) der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 von 18^0 ab;

g) der Ausgabe Türkei Nr. 1—5 vom 25. Januar 1884 bis 1. Februar 1891;
li) der Marke Türkei Nr. 3A im April 1884 (frühestes Datum 25. April 1884);
i) der Ausgabe Türkei Nr. 6—10 vom 1. Oktober 1889 bis 30. September lyoi;

k) der Ausgabe Türkei Nr. 11—22 vom Dezember 1900 bis ol. Dezember 1905;
iNr. 22b „5 Mark"' Type II als frühestes Datum 18. April 1903 ermittelt;)

1) der Ausgabe Türkei Nr. 11B-22B, veränderter Aufdruck: ., a", von 1903/05 bis 31. De-
zember 1905;

(Nr. 22 B „5 Mark" als frühestes Datum :Mai 1904 ermittelt;)

m) der Ausgabe Türkei Nr. 23—46 seit 1. Oktober 1905, nach und nach mit Wasserzeichen
erscheinend.

Constaniinopel, Postdqfntur des Norddeutschen Bundes 1. Mär.
luiit^rhes Reichspostamt 11. Mai 1871;
Kaiserlich Deutsches Postamt 1. Ai)ril 1880.

18'0;

Errichtet in Pera am. 1. März 1870, verlegt nach Ga/ata
am 1. Oktober 1877.

Für die Posfhilfs-

stelle 'in Stambul
* 1. .Januar 1S76.

yo>n 1. Mar, ls7o y,nn 1. JuU 1871 ^^ ;^::,,:;',^''"/,ss
/

'

'^"^'"'f"^ilV" Vom 18. Juli 1S7(J
bis 80. .Tinü 1.S7I bis U). Septbr. 1871 vereinzeU in.rh tssi; ss bis Dezember 1883 oder früher

aS79— issd auch i^lau! ( voroinzelt I.Imiu
]

bis Dezember 1883
auf norbbeutrdiem Poftbezir;? nr. 12— 17. auf Horbb. P.=B. 12-17,

c r, .u r. r, . . ^^ , ,.
auf Reidispoft Rr. 1-6, auf Reidispoft Tir. 1-6, 12, 16-22, 29, 32-36,

12, 16 22, 20, 32-36, JX, 38,40—44.
40-44, a. Türl^ei Flr. 1 5.

Handschriftliche Entwertung "'''
'"''^'f'!r''^[^smj!!\^ ^5'S^^
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Für die Hauptlast
in Ga/ata.

Für die Hilfsstelle

i)i Siambul.
Für die Hauptpost in Galata.

Vom 4. Dezember 1SS3 oder früher
bis 31. Juli 1.S92

auf Reidispoft nr. 37, 40—44, auf Türkei Tlr. 1 10.

Vom 1. August 1892 Vom 1. April 1900
bis 80. Ajjril 1905 bis ?

auf Reidjspoft ITr. 37,

auf Türkei Hr. ö-IO, 11—22, 11B-22B, 23—34.

Die aicht mehr zur Entwertung von Marken dienenden Poststempel sind zum Teil

noch, jetzt in Verwendung beim Postamt 1, und zwar im inneren Dienst, aber ohne
Jahreszahl, bezw. ohne Stundenangabe, so z. B. Galata Nr. 1 mit Sternen links und

rechts, seit 1. Mai 1905 ohne Stundenangabe.

Für die

Postagentur in

Stambul.

Für die

Postagentur in Pera
* 1. März 1900.

Seif Augti.'if 1S9-2 Seit 1. Mär.: 1900
auf Reidispöft Ilr. 37,

auf Türkei Ilr. 6-10. 11—22, IIB—22B, 23—46.

Für die Hauptpost in Galata.

EingangsstenipeJ

Seit 1. Mai 1905

auf Türkei Hr. 11—46.

aiis 187570.

nidjt auf Tüarken.

Beiruts, Postamt * 1. März l'.ßß). Jaffa^ Podamt * 1. Oktober ISOS.

Seit 1. März 1900
auf Türkei Ur. 6—46.

Seit 1. Oliolier ]89s
auf Reidispoft Ilr. 37,

auf Türkei Or. 6—46.

Seit 34. Februar 19011

auf Türkei Hr. 23— 'it.

Jerusalem y p stariit * 1. März Wno.

iViit) HHI1—IH07.
befctiäDigt oerroenbet.)

Seit 1. Mär:: luoo auf Türkei ur. 6-46.

Seit Septemlier 1907 {/}

auf Türkei Ilr. 23—46.

Mit Stundcnang-abo, uliiio Stundonan-iabo.

Seit 37. Februar 1907 (?) Seit Februar 1908 (?

auf Türkei Hr. 23—46.

62



Stnyma, Postamt * 1. Mär. 1900.

Seit 1. Mär- 1900
auf Türkei ITr. 6—46.

Seit Sejile »her 1900 oder früher
auf Türkei ITr. 11—16.

Postab/ajore-Stempel, '^^f^*
zur Entwertung

S^'if 31. Mai 1903

der Marken benutzt.

S?it 81. Mai 190-2

r.Aus Jerusalem

Deutsche Post

Aus Ramleh
(Palästina).

{Jn blau, violett uml grauschwarz)

Die Jerusalem in der Richtuna; nach Jaffa vorlassende Post hat zwei an der Straße
nach Jaffa ansrebrachte deutsche Briefkästen zu leeren : zur Koiinzeichnung der den

Kästen entnommenen Briefschaften wurden diese Kastenstempel aufgedrückt.

Die Entwertung der Marken erfolgte in allen Fällen

erst in Jaffa.

Stempel der Gemeinde
Wilhelma, 3 Stunden

von Jaffa gelegen.

Seit 1900

( BlUulichscluvarz)
Zur Kennzeichnung der Brief-

schaften verwendet, welche in

den in der Gemeinde Wilholnia-
befindlichen Briefkasten der
deutschen Post gelegt wurden,

nur neben den Marken!

Kastenstempel Aus Jaffa Deutsche l*ost

in schwarzer oder roter Farbe.

Entwertung der Marken erfolgte in Jerusalem.

Die Entwertung des Britischen Postamtes in Constantinopei liegt vor
vom 14. Dezember 1907 auf Einschreibbriefen der deutschen Post in Pera. Was diese

britische Entwertung auf deutschen Türkei-Marken bedeutet, ist noch nicht aufgeklärt.

Marocco.

Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 20. Dezember 1899.

Kursdauer:

der Ausgabe 1899 Nr. 1—6 vom 20. Dezember 1899 bis 30. September 1901;
der Ausgabe 1900 05 Nr. 7—19 vom Dezember 1900 bis 31. Dezember 1905;
der Marke 1905 Nr. 20 5 Centimos vom 30. Sei^tember 1905 bis 31. Dezember 1905;
kursierend: Ausgabe Nr, 21—46 seit 1. Oktober 1905, nach und nach mit Wasserzeichen

Kaute erscheinend.

(Vorn 15. November 1907 ab gilt im Verkehr zwischen Deutschland und den deutschen Post-

anstalten in Marocco deutsches Briefporto: vorher galten die Portosätze für das Ausland.
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TcingGf^ Postamt, errichtet am 20. Dezember 1899.

MAROCCO)

l* 25 12 05 aj

Seit 20. Dezember 1899 Seit September 1900

auf nr. 1—6, 7—20, 21-46.

Seit (?) Seit (yj

auf nr. 7—20, 21-46.

Alkassar^
P.-Äg. * 27. Mal 1901.

\;V
N

'̂^

.<z

MAROCCO)
2/7 .01

x^
%^CHt^5

Seit 27. Mai 1901
auf nr. 1—6, 7—20, 21-46.

Casablanca,
P.-Äg. * 20. Dez. 1899.

rWj^
'U,

(MAROCCO)'

27/ 8 ,00
.a
%CHl^

Seit 30. Dezember 1S99
auf nr. 1-6, 7-20, 21—46.

Fes,
P.-Äg.* 27. Mai 1901.

Seit 27. Mai 1901
auf nr. 1—6, 7—20, 21—46.

Fes-Mellah,
PostzweigsteUe, ohne

Stemp. seit 27. Mai 1901,

P.-Äg. seit 21. Okt. 1902.

^'
'<!
mi

MAROCCO)
21/11 02«,

^A
^CHt^

Seit 21. Oktober 1902
auf nr. 7—20, 21—46.

Larache,
P.-Äg. * 20. Dez. 1899.

Seit 20. Dezember 1S99
auf nr. 1-6, 7—20, 21—46.
(^<•ll\vaIzviolett im Febr. 1900l

Marrakesch,
P.-Äg. * 11. .Jali 1900.

MAROCCO')

6/11.00

Seit 11. Juli 1900
auf nr. 1-6, 7-20, 21—46.

Mazagan,
P.-Äg. * 2U. Dez. 1899.

Seit 20. Dezember 1899
auf nr. 1-6, 7—20, 21—46.

Meknes,
P.-Äg. * 27. Mai 1901.

(MAR OCCO)
21/7 .01

%CHt
V

?^.

Seit 27. Med 1901
auf 7—20, 21—46.

Mogador,
P.-Äg. * 20. Dez. 1899.

Rabat,
P.-Äg. * 20. Dez. 1899.

Seit 20. Dezember 1899
auf nr. 1-6, 7-20, 21-46.

Saffi\

P.-Äg. * 20. Dez. 1899.

Seit 20. Dezember 1899
au nr. 1—6, 7—20, 21—46.

Tetuan,
P.-Äg. * 19. Dez. 1906.

Seit 20. Dezember 1899
auf nr. 1-6, 7-20, 21-46.

Seit 19. Dezember 1906
auf nr. 21—46.

99Schiffs brief
%9

Eiiticcrtnng aus 1894 für Briefe, wriche ihn Woer-
111(11/ II- I>airrpfer)i der Linie Hamburg-— Tanger —
Casab/anca — Mazagan — Mog-ador — Tene-
riffa — Monrovia — Käp Palmas und zurück

zur Beförderung übergeben wurden.
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China.
Errichlunrj dir ersttn Deutschen PostanstaU am 16. 8. 1886. Deutsches Briefporto seit 1. 7. 1908.

Kursdauer:

a) der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 16. August 1886 bis 1891;
b) der Marke Reichsposl Nr. 37 vum 16. August 1886 bis 31. März 1902;
c) der Ausgabe Reichspost Nr. 45— 50 vom Jahre 1890 bis 31. März 1902;
d) der Ausgabe China Nr. 1—6 vom 1. März 1898 bis 31. März 1902 (diagonaler Aufdruck seit

1. März 1^98, steiler Aufdruck seit Dezember 1898);

e) der Ausgabe China Nr. 7, Tsingtau-Ausgabe ^5 Pfg.", vom Mai 1900 kursfähig bis 31. März 1902;
(Die zweite Tsingtau-Ausgabe „ö PfV' ist mit Äbstemplung aus China noch nicht

gesehen worden, sondern anscheinend ausschliesslich im Kiaidschou-Gebiet gebraucht.)
f) der Ausgabe China Nr. 9, Futschau-Ausgabe „5 pf", seit ö. Juli 1900, ausschließlich in

Futschau verwendet.

g) der Ausgabe China Nr. 16, Tientsin-Ausgabe 50 Pfg., vom 24. November 1900 (hauptsächlich
verwendet bis Februar-März 1901);

h) der Ausgabe China Nr. 10, 11, 12, 13, 14, 17, Tientsin-Ausgabe, im Januar 1901 in Tientsin
ausgegeben, hauptsächlich verwendet in Tientsin, Peking und Tongku;

i) der Ausgabe China Nr. 18—30 vom Januar 1901 bis 31. Dezember 1905;
(China Nr. 80. 5 Mark Ti/pe II, frühestes Verwendungsdatum ermittelt: 1. Juli 1904.)

k) der Ausgabe Kiautschou Nr. 1—13, im Mai—Juli 1901 aushilfsweise in Peking verkauft;

1) der Ausgabe Reichspost Nr. 53— 65, von den unverbrauchten Beständen der Marine-
schiffsposten stammend, seit Sommer 1900;

m) China Nr. 31— 40, seit 1. Oktbr. 1905 kursierend, nach und nach mitWasserzeichen verausgabt.

SchSLnffhSLl Postagentur, errichtet am 16. August 1886, Postamt seit 1. Januar 1897,
^ Oberpostdirektion für China und Kiautschou seit ?

Nr. I.

DEUTSCHE >•
JAMPfSGHIfFS-
AGENTUR

21/8

86
Nicht in Gelirauch gonoiiimcner
Stempel, der nur versehent-
lich zur Entwertuni,' benutzt

worden .sein kann.

Nr. IL Nr. III.

Vom IG. August 1SS6
bis Juni 1S94

auf Reidjspoft Tlr. 40-44, 37,

nr. 45-50.

Vom Juni 1894
bis 5. Dezember 1898
auf Reidjspoft Ilr. 37,

nr. 45-50;
auf Cl)ina ITr. in-6n.

Nr. IV.

Seit 18. Juli 1898
auf Reldispoft
nr. 37, 45-50;

auf Ctiina

nr. 1-6, n unD B.

Eeichspost Nr. 37, 2 Mark, wurde bis 1892 handschriftlich entwertet.

Nr. V. Nr. VI.

Vo7n 1. Dezemler 1898 bis ?

auf Reidjspoft nr. 37;

auf China nr. 1-6 fl unD B, nr. 7, nr. 18-30, nr. 31-40.

Nr. Va.

Mcrkwürdig-er Keil

im Stempel,

(jesehen

vom 12. OMober 1904
bis ;i(). April 1905 (?)

Nr. VII. Nr. VIII.

* 18.2 b

Seit April 1900 Seit April 1905
auf Cl)ina nr. 1X-30, 31-50.

Nr. IX.

Seit Mai 1908

auf China nr. 31—50.
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ÄjXIOV Postamt seit

12. Juni 1902.

J:vhrosz;ilü anfangs handschriftlich

Seit 12. Jtmi 1902

Canton, ^''f''''}Knni
2. Juni 1902.

Spit 2. Juni 1902

auf China Hr. 1S-30, Hr. 31-50.

HankaUf Postamt, errichtd am 1. April 1900.

FuischaUy Postamt seit

IS. Juni 1900.

Kankau

Der Ausliilfssteuiprl koinnit auch ohne den chinesischen Teil

ordnungsgemäß uol'iauclit ^-or.

Vom 1. April 1900 Seit 27. April 1900
bis 27. April 1900. auf Cl)ina Hr. 1 -6 n u. B,
mit oilor ohno Datum, Ur. 1S—30, 31—50;

auf China Tlr. 1-6 R unö B. auf Reidispoft nr. 37.

Seit IS. Juni 1900
auf China Hr. 1-6 R unD B,

nr. PH unb OB. Hr. 1S-20, 31-50.

/tschang, Nanking,
Postamt, errichtet

21. Februar 1903.

Postamt, errichtet

1. Januar 1903.

Seit 21. Fehrvar 1903
auf China ITr. 1S-30,

nr. 31-50.

Seit 1. Januar 1903
auf China nr. 1S-30,

nr. 31-50.

PckinP^, Felelpoststation Nr. 2, errichtet 11. September 1900, geschlossen 8. Aujust 1901
^-^ Deutsches Postamt errichtet 11. September 1900.

Nr. II. Xr. III.

Vom 11. September 1900
bis S. August 1901

auf China nr. 1-6, 10-17,
1S-30, Kiautfchounr.1-13;

auf Reichspoft
nr. 37, 45-50, 53-65.

"WL'icliholzstompol

Vom 11. September 1900
liis 13. Xoveviljer 1900

Hartholzstcmijel

Vom 11. September 1900
bis IS. Kovember 1900

auf China nr. 1-6, auf Reidisport nr. 37, 45-50.

Seit 14. Nnremlier 1900
(im NV.v. 1900 \inlettse]nraiz)

auf China nr. 1-6, 10-17,
1S-30, 31-50;

auf Kiauffct)3u nr. 1-13;
auf Reichspoft nr. 37,

45-50, 53-65.

Schanhai-

kivan,

l<'elclposcscacwji Nr. 8.

errichtet 26. November
1900, geschlossen

31. August 1901.

Deutsches Postamt er-

öffnet aui 1. Sept. 1901
(wahvoiul der Wintermonate
nach Tschinwang-tau verlegt

vom 1. Dezember 1901
his 28. Februar 1902).

geschlossen 31.10.1902.

Vom 26. November 1900
Ms 31. August 1901

auf China nr. 1—6,
18-30.

Der Dionststomp

Dienststemiiol nur neben den
Marken

.

VoTii 26. November 1900
l)is SO. Norember 1901

auf China nr. 1-6, 1S-30.

Vom 1. März 1902
bis 31. 10. 1902

auf China nr. 1-6, lS-30.

SwataUy

Postamt

seit 17. Mai 1904.

Seit 17. Mai 1904

auf China nr. IS—30,
31-50.

Shanhaikuan wurde in der Zeit vom 1. Sc|it(Muber l!)lll Ijis 30. November 1901 als Aushilf
Stempel des deutschen Postamtes auch auf Mark(<n \erwendet
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In Peking winden nnshilfswcisc im Mai—Juli 1901 Kiautschou-Maricen Xr. 1—13 am Sclialtcr vorkauft.

Ti&ntsin Postziceigstelle seit Oktober 1S89, Postagcntur seit 1. April 1893, Postamt
seit 1. Juni 1900.

'KAISERLOEUTSCHE

POSTAGENTUR

95

Vom ]. Ajiril l^9S bis Okt. ]8-)9

auf Reict]spo;t ITr. 37, 45—50;
auf Cbina Hr. 1-6.

Si'it 15. OMnlm- /S.9.9

auf China Or. 1-6, 10-17,
1S-30, 31-50.

,S>'// September 1902
auf Cliina Or. IS—30, 31—50.

Feldpo.stexpcdition, errichtet atii 1. September 1900, cjeschlossen am 81. Aagmt 1901.

Vom 1. September 1900
bis IS. Oktober 1900.

meift auf Paket=nbreffen.

Vom 3. Sexitember 1900
bis 7. Norember 1900
auf Cliina TTr. 1-6;

aufReict)spoft TTr. 37, 45—50.

Vom 18. Okt. 1900 bis 31. Aitr/n.st 1901
auf China nr. 1-6, 10-17, '18—30;

auf Reidispoft nr. 47, 45-50, 53-65.

Tongkltf Feldpoststation Nr. 4, vom 9. August 1900 bis 81. August 1901.

Deutsches Postamt, errichtet am 1. November 1900, geschlossen am 80. April 1906.

Nr. III.

Vom 9. Aiujust^biS 3. Sejtenler 1900 auf China Hr. 1-6.

Vom 2. September 1900
bis 31. Auqust 1901

auf.China Hr. 1-6, 10-17, 1S-30.

Nr. V

Vom S. Se/)t(:mlier 1900
bis SO. Oktober 1900
auf China TTr. 1-6.

Nr. VI.
13 3

CscHi t-

Vom 1. Kon iiiber 1900
tiis 30. A/iril 19(10

auf China Hr. 1-6, 10-17.
18-30, 31-50.
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TschifUy Postziveig-

stelle seit

1. Jurtl 1892, Postamt
seit 1. Januar 1900.

Tschinkiang,
Postauü

seit 28. Oktober 1901.

Seit 1. Januar 1900 Seit 2S. Oktober 1901

auf China Hr. 1-6, IS—30, 31—50.

2 Pleimig-JIaiken mit Stompein der deutschen Postämter
in China sind nur als Spielerei zu betrachten.

^ : l.Dezbr. 1901 von
Schanhaikwan hierher verlegt bis28. Febr.

1902, seitdem immer in den Wintermonaten
in Betrieh bis 10. März 1906.

Vom. 1. Dezember 1901
bis 30. Januar 1902,
vorschriftsmäßia- daneben
Stempel Tongku Nr. VI,
mitunter auch ohne diesen

Stempel,

auf Ct]ina TTr. 1—6,
18-30.

Von Ende Januar 1902
bis 28. Februar 1902

(imWinterl902, 1903,1904,
1905, letzte Verwenduiijc
10. Miira 1906) auf Ctjina

nr. 1-6, 18-30, 31—50.

deutschei?eldpost in Chinal^OO. Äf«;;*ni1SS
schon, bezw. Kaumi, Nr. 2 Peking, Nr. 4 Tongkii. Nr. 5 Tientsin, Nr. 8 Schanhaikwan.

Feldpoststatioti Nr.3
in Yangtsun.

Vom 2. September 1900
bis Ende Ajiril 1901.

Feldpoststation Nr. 6
in Tingtschou u.

Fuping.

Vom IS. April 1901 hi.s

4. 3Iai 1901 in Tinr/t-

!>iliou, vom 16. 3I(ii bis
<!:'). Juli 1901in Fupiiif/.

Paniinfyfu Feldpoststation Nr. 7. Vom
•^ * 2. Nov. 1900 bis 25. Juli 1901.

Vom 2. November 1900
bis 25. Juli 1901.

Stationssterapol. mit oder ohne
Datum, nur neben den Marken.
Sehr selten auch auf Marken

;

dann Stempel Nr. 7 daneben.

Feldpoststation

Nr. 9

in Peii-Haho.

Vom 22. 3Iai 1901
bis 31. Axigust 1901

Feldpoststation

Nr. 10

in Kaiping.

Postdienststellen :

Langfang,
* 15. Juli 1901
aufgehoben, 1906.

^%
'C^-

>PM

K<

Vom 21. Mai 1901
bis 31. August 1901

auf China Ilr. 1—6, 10—17, 18-30.

^A'&^>
Dicnststompel nur neben den
Marken , die in Tientsin ent-

wertet wurden. Meist findet

sich nur handschriftliche Kenn-
zeichnung des Herkunftsortes

auf dem Einschrcibzcttcl.

Yangtsun,
* 17. Juli 1901.

(vorher Feldpost Nr. 3)

aufgehoben 1906.

V

Handschriftliche Entwertung,
ergänzt durch Poststempel von

Tientsin

;

meist aber nur handscliriftlich

auf dem Einschreibzettel.

marken Ber ReiCfispoft Tlr. 53—65 kommen mit den Stempeln der meisten deutsehen Postanstalten vor, da sie, von
unvorbraucliten Beständen der MUitärtransportdarapfer stammend, bei den Feldpoststationon und anderen deutschen
Postanstalten in China seit Sommer 1900 ordnungsgemäß verwendet wurden. Auch Vorräte von Reichspostmarken
der Ausgaben 1689, 1900, ui-sprünglich zur Froimachiuig von Feldtelegrararacn bestimmt, wurden bei verschiedenen

deutschen Postämtern in China postalisch benutzt.

\Ä/i1ft(^ltrifftjiM/f^ft Die Sckiff'spost eines Militärtransportdampfers war für die Rückreise zu reicli-
VV iliiK^lilM^iittVdlt ii^}i ^„it 20 Pfennigmarken „China" Nr. 21 ausgerüstet worden, soduß die

Bestände nicht aufgebraucht wurden. Bei Auflösung der SchiffsiiDst u-nrden diese
China-Marken in Wilhelmshaven ans Postamt gegeben und dort am Postschalter als deutsche Morl;vn mit verkauft.
Die Entleerung Wilhelmshaven kommt daher ordnungsgemäß auf China-Marken vor, und ztvar vom Oktober 1901.

— 68 —



Taku-Südfort
Fär die Post der
Bewachungsmann-
schaft des Militär-

telegraphen.

Vom IS. Si'jifember 1900
liis 1. Januar 1901.

Bahnpost Peking-Taku.

Vom 18. Dezember 1900
bis 15. Februar 1901,

fa ncli sehwarzviolott).

Roscrvestempol

,

nur zu
Gofällig-kcitsabstcmpolung-cn

verwendet.

Deutsches Lager
S/jang-haf.

Nur am 21. Juli 1902.
Der Stempel wurde nur neben
die Marken gesetzt und diese

selbst mit Stempel Shanghai
entwertet.

Sehiffspost'£ntiveptungen fr frZiToftäfZt^t^ukä
der Handelsdampfer, loclche mit deutscher Post ausgerüstet ivaren.

Ostasiatische

Hauptlinie.

Seit ISSG (auch blau)

auf Reidispoft 1880, 1889
1900, 1902; möglid) auf allen

Chinaausgaben.

Ostasiatiscfie 1

Zweiglinie
\

(Hongkong-Nagasaki)

.

Marine-
Schiffsposten
in vielen Nummern.

Von 18S'J—1900
auf Reidjspoft Ilr. 10—44,

46-50;
möglid] auf Cliina FFr. 1—

6

Marine-
Lazareth

Yokohama.

Seit 1S97
auf Reidispoft Hr. 45—50;

möglid) auf China Hr. 1-6, 7, 18-30.

Andere Marken

als Reichspost-

marken können

nur dann mit

Seepoststempel

vorkommen,
wenn derartig

frankierte Briefe

während des

Aufenthaltes in

einem Hafen mit

deutscher Post-

anstalt, bezw.

kurz nach der

Abfahrt, bei der

Schiffspost auf-

2-elieferl wur-

den

Ostasiatische

Linie.

auf Reidispoft Ilr. 46—50;

mOglid) auf China 1900, 1905.

Militär-Transportdampfer.

Vom S. Se'ptember 1901
bis 26. Oktober 1901

auf Reidispoft Ilr. 46—50

;

möglidierroeife porkommenö auf China Ilr. 1-

Vom 10. September 1901
bis 28. Oktober 1901

-6, 10-17, 18-30.

S. S „Mei-Bah"

Vangtse-Linie.
S. S. „Mei-Slmn" S. S. „Mei-Lee"

auf China Or. 18-30, 31—50.
Stempel der See2>ost Sydney-Jloniikonij {Al)b. Seite 101) ist (jesehen icorden'auf China 1900, 190.':
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Schiffspostentwertungen ^ Deutsche Seepost 4
__^ Shanghai-Tsingtau-Tientsin

iSIruipd mit KoidroUzeichcn b exidlcrt auch.

auf Ctiina, Deutsche Poft, alle Rusgaben, auf Kiaulfdiou Tlr. 1-13, 14—23, bezro. 33.

Kiautschou.

Im Pachtgebiet Kiautschou:

Kursdaucr:
ai Ausgabe Reichspost Nr. 45

—

50 vom 14. November 1897 bis 31. Dezember 11)01;

b) Marke Reichspost Nr. 37 vom 14. November 1897 bis 31. Dezember 1901;

c) Ausgabe China diagonal Nr. 2A — 6A vom 26. Januar 1898 bis 31. Dezember 1901;

d) Ausgabe China steil Nr. 1B—6B vom Dezember 1898 bis 31. Dezember 1901;

e) 1. Tsingtau-Ausgabe „5 Pfg." vom 9. Mai 1900, in der Hauptsache verwendet bis August
1900, kursfilhig bis 31. Dezember 1901.

f) 2. Tsingtau-Ausgabe „5 Pf." vom 21. Juli bis August 1900 verwendet, kursfähig bis

31. Dezember 1901.

gl^* Hier zu erwähnen: Frankovermerke aus der Zeit der Markennot Mai bis August 1900;

gl Ausgabe Kiautschou Nr. 1
— 13 vom Dezember 1900 bis 31. Dezember 1905;

h) Ausgabe Kiautschou Nr. 14—23 seit 1. Oktober 1905, noch im Kurs;
\\ Ausgabe Kiautschou Nr. 24—33 mit Wasserzeichen, seit Okt. 1905 nach und nach in Kurs gesetzt.

Im Hinterland von Kiautschou:

ai die unter Kiautschou aufgeführten Sorten a, b, c, d, e, f mit Gültigkeitsdauer bis

•PA. März 1902;

b) Ausgabe China Nr. 18-30 bis 31. März 1902;

c) Ausgabe China Nr. 31—50 seit 1. Oktober 1905 kursierend.

TsingtclU» Eröffnunq der Postagcnlur am. 26. Jaunar 1898. Postamt seit 1. Jiivi 1000.

A ushilfsentwertung
durch die Marinoscluftspostcii

für die Besatzung,' von KiautM-hou
vom 14. Nov. 1S97 bis 26.Jaii.lS9S.

^^tü^

xr.i. I SCHIFFSPOST

6/10

98

= S. M. S. Kaiser
= „ Ireno
= „ Prinzoss Wilhelm
= „ Ailvona
= „ Cormoran
= „ Kaiserin Auffusta

Reidispoft Ilr. 45-50;
jf China ITr. 2n-6n.

Xr. 111.

VoDi 26. Jmutar ISOS
bi.s 12. März 1898

auf Reictispoft Tlr. 45-50;

auf Ct]ina Or. 211—öfl.

Die Marko China Nr. lA = 3 Pfennig
mit diagonalem Aufdruck ist nur in

Shanghai seit 1. März 1898 verkauft ^vor-

dcn ; sie ist aber ancii mit
Kiautschou-Entwertung

vereinzelt tresehen worden.

Nr. IV

Vom 12. März 1898 bis 15. Mai 1S9S

auf Reictispoft Rr. 45—50;

auf China Rr. 2n-6n.

Unüberdruckto Keichspostmaiken
Nr. 45—50 kommen vielfach mit Ent-
wertungen der Kiaufschou-Postamter vor
bis zu der am 31. Dezbr. 1901 für das

Kiautschou-Gebiet und am 31. Mitrz 1902
für die übrigen Postämter erfolgten

Außerkursset zunsr.

_ ^ Handstempel, vertvendct auf kurze Zeit nach dem 26. Januar 1898;
Nr. II. ß/[(lTtn6 r^l^pO^^^ '-" .'/?'''/"'• Zdf auch Iiand.scliriftlicl,,

auf Poflkarten Der beutfdien Reidjspoft unb auf Poftanroeifungen.

Nr. IIa.

TsinCaufort

Marine Feldpost
Sehr seltener Handstcmpel, vcricenilet am 11. Mars 1698.
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Nr. V.

Vom 16. Mai 1898 Vom 1. Jtili 1898
bis 17. Mai 1899 bis ? Mai 1899

a. China Ilr. 2fl-6n u. a. China TTr. 2B-6B;a.KeiclispDft ITr. 37.

Xr. VIT.

Vom 17. Mai 1899 Vom ö. Mai 1899 oder
bis 19. Dezember 1899 früher bis 5. Januar 1900

a. China Ilr. 2n-tn u. a. Cl?ina Tlr.l B-6B ; a. Reidisport nr. 37.

Xr. IX. 3110

02

Xr. X. i7/9 a-1

l-^; 06
Xr. XI.

Seif 19. Dezember 1899 Seit. 5. Jaimar 1900 Seif 1. April 1901
a. Relchspoft nr. 37; a. China Tlr. 2n-6n, a. China flr. 1B-6B; a. Kiautfdjou Ilr. 1-13, a. Kiautfctjou Ilr. 14-23, bezro.33;

auf China=Hushilfsmarken Ilr. 7 unb X (Stempel Xr. XI, al.er nur mit Datnm nach dorn 1. April 1901!).

Frankovermerk
aus der Zeit der Markennot

vom 9. Mai 1900 bis August 1900.

Germania-Marken. Roichspost Xr. 53—G5;

China Xr. 18—30 sind vereinzelt im Kiautschou-Gebiot

.seit 1901 gebraucht worden, wurden aber nicht am

Postschalter verkauft.

3

Xr. Xlll.

Vom 1. April 1901
g^^f. ^^„-^ ^g^ö.

{noch Jiichtsicher ermittelt) j^-^^^^^ st^^^p^i „^^t entfernten .
bis Apru 1906

^-jj-d meist auf amtlichen Formu-
auf Klautfdiou ITr. 1—13, laron benutzt, jedoch auch vereinzelt

Hr. 14—23, beziD. 33. I /ur Markcnontwortuns- vorwendet

Xr. XIV Xr. XV

(Ohne Stundenangabe) (Mit Stiindenangabe)
seit Juli 1906 seit OMober 1907

nur auf Ausgabe Kiautfdiou Ilr. 14—23, bezro. 33.

Seit Endo Januar 1907 steht in den meisten Post.stempeln
im Datum statt eines Trennungsstriches ein Punkt.

TsanS'koU ^ostag., eröffnet 1. April 1901
^ geschl. am 6. Dez. 1904: wiedei

eröff'. 1. April 1905 als Posthilfs.stelle ohne Stempel

Taputur, Foatagentur,

eröffnet am 28. Juli 1900.

Von Anfang 1901 bis

Juni 1901 tcurde'mit

Aushilfs-Jahrestype Ol

in zwei Alien ge-

stempelt.

Vom 23. Juli 1900 ab

auf China Hr. 2n-6n, 1B-6B, 7, S;

auf Kiautfdjou Hr. 1-13, 14-23, bezro. 33.

Der Langstempcl

Posthuelfsstelle

Tsangkou
diente nicht

zur Markenentu-ertung.

Vom 1. Apr. 1901 bis 6. Dez. 1904

auf China nr. 2n-6n, 1 B-6B,
auf China Hr. 7, S (nur mit Datum nad) 1. Hprii 1901);

auf Kiautfdjou Or. 1-13, 14-23, bezro. 33.
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TsangkoUy LitSUn Postagentur, eröffnet am 7. Dezember 1904.

iKIAUTSCHOU]

> 21/5 *

eigenartige Entwertung.
^^^^^ ^_ ^^^ ^^^^ ^ .^, ^^^^^,^^^ ^^.^.^ ^^^^ „Se/? A,*/W«^ JMrz iOOÖ

Holzstempel; nur neben den Kiautsehou- auf Kiautfd)OU Tlr. 1—13, 14—23,
Marken Xr. 1—13 angebracht, die in Litsun mit dem Stempel Tsanglcou versehen wurden. beztp. 33.

Das Genesungsheim

Mecklenburg"-
haus

hat Postdienststelle seit

13. September 1905; jedoch

wurde der schwarze, bezw.

violette Dionststempel nicht

zur Entwertung benutzt. Die

Marken wurden stets in Litsun

gestempelt.

SchatzykoUy
Postdienststelle,

eröffnet am 1. Februar 1908.

Noch ohne

Stempel!

Tsingtau-Tapautau,
Postagentur, eröffnet April 1905.

ko 2212

Seif April 1005

auf Kiautfd]ou Hr. 1-13, 14-23,
bezro. 33.

SvfanO' Posthilfsstelle ohne Stempel seit 1903, Post
•^ ^-^ aqentur seit 1. August 1906.

Vom 1. Augitst 1906 bis November 1906.

Holzstempel, nicht zur Entwertung benutzt,

nur neben die Marken gesetzt, die erst in

Tsingtau (mit Xr. XIY) gestempelt -^^iirdcn

.

Seit Xoreitiher 1906

auf Kiautfdjou Hr. 14-23,

bezro. 33.

Bahnpost der Schantung- Eisenbahn
mit Angabe der Zugnummer 1 oder 2.

Nr. I

Tsingtau-

Kiautschou,
Nr. 11

Tsingtau-
Nr. ni

Tsingiau-
Nr. I\

, Tsingtau-

Tsinanfu,

Vom 8. April 1901 bis Vom 24. Jan. 1902
2. Novür. 1904 oder früher bis November 1904 {?)

auf Cl]ina Hr. 2n-6n, 1B-6B, 1S-30.

Wurde die B:ihn]xist innerlialb der 50 Kilometerzone
benutzt, so mußten die in Kiautschou giltigen Postwert-
zeichen verwendet werden; außerhalb dieser Zone aber
waren Marken der deutschen Post in China vorgeschrieben.

Vom 2. Juni 1902
bis 1. November 1904

auf Kiautfdjou Ilr. 1-13;

auf Ct)ina ITr. 1S-30.

Seit 1. November 1904

auf Kiautfdjou Hr. 1-13,

nr. 14-23, bezro. 3};

auf China nr. 1S-30,

nr. 31-40, bezro. 50.
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Tschianglingy
Provisorische Agenturen an der Schantung-Balin i

Postagentur, eröff. am
14. Dezember 1901, ge-

schlossen am 21. März 1902.

f^Sltllitl Postagentur, eröffnetam 21. März
1902, geschlossen am 1. Juni 1902.

Beide Stemjjel wurden nicht zur
Markenentwortung benutzt, sondern
neben die Marken g-osotzt, während
diese mit dem Bahnpoststempel ent-
wertet wurden

:

liei Tschiangling Balmpoststempel
Xr. I und II mit Zug 1 oder 2, bei

Nanliu mit Baluipoststompel Nr. II

mit Zug Nr. 1 oder 2.

Tschiangling und Nanliu können
noliendoii.MarkenCllina nr.2n-6n,
China nr. 1B-6B, China Hr. 1S-30,

KiaulfCftou nr. 1-13 vorkommen.

Entwertungen der deutschen Postanstalten im

Minterlande des Pachtgebietes Kiautschou außerhalb
der 50 Kilometerzone,

bei denen Marken der Deutschen Post in China vorgeschrieben waren, trotzdem aber auch

Kiautschou-ilarken durchschlüpften.

Kiautschou — Deutsche Feldpost -

errichtet am 26. September 1900,

Deutsches Postamt seit 27. Oktober 1900:
geschlossen am 31. Dezember 190-j.

Vom 26. September 1900
bis 81. Dezember 1900

auf China Ilr. 271-611,

„ „ 1B-6B.

Seit 1. Januar 1901
bis 31. Dezember 1905

auf Ciiina Tlr. 2n-6n,
nr. 1B-6B, 1S-30, 31-40;
auf Kiautfdiou nr. 1—13,
nr. 14-23, beztp. 33.

K^-Utnif Deutsche Feldpoststation Nr. 1,

errichtet am 24. Novbr. 1900. Postagentur seit

5. Juli 1901. Postamt seit 15. Oktober 1901;
geschlossen am 31. März 1906.

Vom 24. November 1900
bis 14. Januar 1902

auf China nr. 2n-6n,
nr. 1 B-6B, 1S-30;

auf Kiauffdjou nr. 1-13.

Seit 14. Januar 1902
bis 31. März 1906

auf China nr. 2n-6n,
nr. 1B-6B, lS-30, 31-40;
auf Kiautfdiou nr. 1-13,

„ 14-23.

TschingtschoufU, Bahnpostamt er-

^ - rieht. am lo. Juni

1903, Deutsches Postamt seit 1. Septbr. 1903;

geschlossen am 31. Dezember 1905.

Vo7H 1,5. Juni 1903 neben
den Marken, aber auf den
Marken BahnpoststemiKl

nr. in (3ug nr. 1 ober 2)

bis 2. November 1903.

Vom 2. November 1903
bis 31. Dezember 1905

auf China nr. IS- 30,

auf China nr. 31-40,
bezro. 50.

Tschoutsun, Bahnpostamt, errichtet

am, 15. November 1903,

geschlossen am 31. Dezember 1905.

Vo)n 15. Nov. 1903 neben
den Marken, aber auf den
Ma rken Bahnpoststempel

nr. in (3ug nr. 1 ober 2)

bis Januar 1904.

Vom 16. Januar 1904 (?)

bis 31. Dezember 1905

auf China nr. 18-30,
auf China nr. 31-40,

bezcp. 50.
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Weihsien,
Deutsches Postamt, errichtet am 1. Juni 1902.

Seit 1. Juni 1902

auf China Hr. 1S-30, 31-40, bezro. 50.

Tsinanfu,

eröffnet am 16. März 1904.

Seit 16. März 1904

auf China TTr. 18-30, 31-10, bezcD. 50.

Seepostentwertunfjen siehe Seite 60\70.

Marine-SchiffspOSten y ^^^^ Stemjyel Tsincßau Nr. I. Viele Nummern

auf China Hr. 2n-6n, 1B-6B, 7, S; auf Kiautfctjou Hr. 1-13, 11-23, beztr. 33.

Kiautschou-Marken können von den Dampfern stammend auch mit Stempel Shanghai
vorkommen, z. B. vom 3. Mai 1907.

Sie tragen dann einen schwarzen Stempel: FROM STEAMERS LETTER BOX.

Die Enticertung PeldiKj auf Kiaatschou-Markcn Nr. 1—13 ist unter China berücksichtigt

auf Seite 67.

Kamerun.

Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 1. Februar 1887.

Kursdauer:

a) der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 1. Februar 1887 bis 1890;

b) der Marke Reichspost Nr. 37 vom 1. Februar 1887 bis 30. September 1901;
c) der Ausgabe Reichspost Nr. 45—50 vou 1890 bis 1897;

d) der Ausgabe Kamerun Nr. 1—6 vom Mai 1897 bis 30. September 1901;

e) der Ausgabe Kamerun Nr. 7—22 seit Dez. 1900, nach u. nach mit Wasserzeichen erscheinen»

Kamerun, Postag. errichtet am 1. Febr.

1887, Postamt seit 1897.

Vo)n 1. Februar 1SS7
hiff Anfang Juni 1901
(im Juni 1890 blau)

auf Reichspoft Ilr. 37,
10-14, 15-50;

auf Kamerun ITr. 1—10.

Halbi<)to20 Pfennigmarken Nr.4
\\iinl( 11 am 3. Olttober 1898 aiis-

hilfswcisoalslQ Pfennigmarken,
1111(1 zwar iu einer Auflage von
100 Stück, amtlich verwendet.

Name geändert in J^usila
am 1. -Juni 1901.

Seit Anfang Juni 1901 Seit h'Xnj

auf Kamerun ITr. 1—22. auf Kamerun Ilr. 7—22.
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Akonolinga,
* ö. Februar 1908-

.Se/Y .J. Februcn WOS
auf Kamerun TTr. 7-22.

Bamenda,
F.-Ag. * lö. Nov. 1904.

Banjo,
P.-Ag.*2.JuU190ö

Seit lö. November 1904 Seit 2. Juli 1905

auf Kamerun Hr. 7—22.

^ geschl. 8. Januar 189 1
.-

icieder eröffnet am 22. Mai 1906.

Vom ö. Juli 1891
bis S. Januar 1S97 Seit 22. Mai WOG

auf Reicl)spoft Ilr. 45— 50. auf Kamerun Tlr. 7-22.

Bipindihofy
':'.-A[i.'' I.Jan llVOi

Bonaberiy

F.-Ag.'' 16. Mai WOG.
Bonambasij
* F>. J/rt/ 1908.

Abbildung

folgt im

Nachtrag!

Seif 1. Juni 1906 Seit ir,.,Mai 1906 Seit'Jd. Mai 190S. Seit lö. Februar 1900 Seit 1. Juni 1906

auf Kamerun nr. 7-22. auf Kamerun Hr. 1-22. auf Kamerun nr. 7-22.

Buea,
F.-Ag. H= 15. Febr. 1900.

Canjpo,
F.-Ag. * 1. Juni 1900.

o2:^o
KAMERUN 1

Dschang,
von Fonteindorf
hierher verlegt

im S' ptember 1907.
t Zu ic'irJist irunle Stempel
Fn/ili iiiihirf auch bcjiutzt.)

I
Seit ca. Ende D::~br. 100',

(,irrüiilichschwai-z)

auf Kamerun Ilr. 7—22.

Dume,
F.-Ag. * 1. April 1908.

Seif 1. April 190S
auf Kamerun Ilr. 7—22.

Fontemdorf,
F.-Ag. * o Nov. 1904,

geschlossen 1907.

Garua^
F.-Ag.*21.0Jd.l904.

Vom ö. Xorem/ier 1904
!i is ca.Aafuni/Xin'br.l9 7
auf Kamerun TTr. 7—22.

Seit 21. Oktober 1904
(März und JTai 1906 lila,

bis Ende 1906 schwara,

1907 blau u. vif.Ictt

)

auf Kamerun Ilr. 7-22.

Ebolwoa,
F.-Ag.* U.Okt. 1904.

Seit 14. ÖKXooei 1904
(erst schwai-ze, dann blaue,

später schwai'zblauo, zu-

letzt blaue Stempelfarbe)

auf Kamerun Tlr. 7-22.

Edea, F.-Ag.

1. Oktober 1903.

Seit 1. Oktober 190.3

(blau im Au^.-Sept. 1904)

auf Kamerun TTr. 7 - 22.

Gross-Batansfa,

F.-Ag. * 1. März 1893.

aufgeh. 31. Dez. 1893.

Vom 1. März 189.3

bi.-< ;it. Dezember 189,3

a. Reicbspoft Hr. 37, 15-50.

Jabassi,
F.-Ag.* 13. Sept. 1904.

Seit 13. September 1904
auf Kamerun TTr. 7—22.



Jaunde,
P.-Ag. * 1. April 1005.

Seif 1. April 1905
erst violett, grünblau, dann

schwarz)

auf Kamerun Tlr. 7—22.

Johann-
Albrechtshöhe,
P.-Ag. * 1. Nov. 1904.

Seit 1. November 1904
(Oktober 1905 blau,

15. 1. 03. violett)

auf Kamerun ITr. 7—22.

Joko, P.-Ag. *

27. Dezember 1904.

Kamerun-
B/afraküstef

für den Dumpfer Elolnj

Seit '27. Bezeniber 1904
auf Kamerun Ilr. 7—22.

Vom '26. Dezember lsS9
&w 11. Mai 1S90

auf Reicijspoft TTr. 37, 46—50,
(auch auf Nr. 40—44 möglich).

Kribi, P.-Ag. *

10. August 1894.

Seit 10. August 1894
•.. (blau Februar 1898)

auf Kamerun Ilr. 1—22.

Küssen,
P.-Ag.* 10. Pebr. 1905.

Seit 10. Februar 190.5

auf Kamerun ITr. 7—22.

Lobetal,
P.-Ag. * 15. Mai 1908.

Seit 15. Mai 1908
auf Kamerun ITr. 7—22.

Lo/odorf,
P.-Ag. * 29. Okt. 190 i.

Seit 39. Oktober 1904
(auch crünlichblau, blauschw.

auf Kamerun ITr. 7—22.

i Lomie,
P.-Ag. * 1. Apr. 1905.

Vom 1. April 1905
bis

4. August 1905
wurde in Lomie der

Stempel von
Ssan^^a Ngoko

aushilfsweise

benutzt.

Seit 5. August 1905
auf Kamerun ITr. 7—22.

Longji,
P.-Ag. * 1. Jan. 1907.

Seit 1. Januar 1907
auf Kamerun ITr. 7—22.

Nyanga,
P.-Ag. * Pj.JmdWOS.

Seif 15. .Juni 1908
auf Kamerun ITr. 7-22.



HW t^'Jlrttttr
Blauer Stempel daneben

iimiUlUllIllv handschriftlich ergänzt, Stempel Johann Albrechtshöhe.
1 1M js . (-. Es ist ztveifelhaß, ob dem Stempel Mundame ein postamtlichcr Cha-

' rakter beizumessen ist.

Rio del Rey,
Briefannahmestelle seit

October 1896.

P.-A<j. * .9. Jan. 1897.

Seit 9. Octoher 1S96
auf Keichspoft Ilr. 45—50

(ziiorst lilnii)

unb auf Kamerun Tlr. 1—22.

Ssanga Ngoko,
P.-Äg. * 1. Dezbr. 1904,

verlegt nach Lomie
April 1905.

Vom 1. Dezember 1904-
Ms April 1905

auf Kamerun Ur. 7—22.

Victor/a, P--Ag. * 12. Dezember 1888.

Vom 12. Dezember 1888
bis Ende Dezember 1900

auf Reidispoft Tlr. 37,
40-44, 45-50;

auf Kamerun Tlr. 1—6.

Seit Ende Dezbr. 1900
auf Kamerun Tlr. 1—22.

Togo.
Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 1. März 1888.

Kursdauer:

a) der Ausgabe Reichspost Nr. 39—44 vom 1. März 1888 bis 1890;

der Marke Reichspost Nr. 37 vom 1. März 1888 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Reichspost Nr. 45—50 vom Mai 1890 bis 1897;

der Ausgabe Togo Nr. 1—6 von 1897 (25 Pfg. erst von 1898) bis 30. September 1901

der Ausgabe Togo Nr. 7— 19 seit November 1900.

KlGin-PopO Po-^tagentur, errichtet am I.März 1888, Postami 1
geändert am 1. Jan. 1905 in

i *- seit 1897, wieder Postagentur seit 15. Jan. 1900.
\ ÄHGCho

Vom 1. März 1888
bis ca. Mitte Dezember 1895

(Mai. Juni 1893 blau)

auf Reidispoft Hr. 37, 40—44, 45-50.

Von ca. Mitte Dezember 1895 ab
bis Ende Dezember 1904

auf Reidispoft Hr. 37, 45—50;
auf Togo Tlr. 1—10.

Seit 1. Januar 1905
auf Togo Tlr. 7—19.

LOWG Postagentur, errichtet 1. März 1890.

Postamt seit 15. Januar 1900.

Seit 1. Mürz 1S90
auf Reidispoft Tlr. 37, 40—44, Seit 13. November 1906

45—50; ndor frülicr

auf Togo Tlr. 1—19. auf Togo Tlr. 7—19.

A^ome-
Pa/ime,

P.-Ag. * 1. Jan. 1903.

Seit 1. Januar 1903
auf Togo Tlr. 7—19.

Ässahun,
P.-Ag. * 17. Sept. 1907.

Seit 17. September;1907
auf Togo Hr. 7—19.
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Atakpame,
P.-Ag. * 1. Jan. 1901

l^eit 1. Januar 1907
auf Togo Tlr, 7—19.

Ho,
P.-Ag. * 19. Aitrj. 1903..

Seit 19. Auuust ]90ß
auf Togo ITr. 7—19.

Kpandu,
P.-Ag.* 23. Aug. 190

Seif 33. Aaqust 1907
auf Togo Tlr. 7—19.

Noepe,
P.-Ag. * IS. Sept. 1907.

.Seit IS. Sex)temher 1907
auf Togo Tlr. 7—19.

Nuatyä,
P.-Ag. * 11. Nov. 1906.

Seit 11. November 1900
auf Togo Ilr. 7— lo.

Porto Seguro,
P.-Ag. * 1. Juli 1906.

Seif 1. Juli 1900
auf Togo ITr. 7—19.

Tokpli,
P.-Ag. * 4. Febr. 1907.

Seit 4. Februar 190?
(oi-st dunkoh-iolettl

auf Togo TTr. 7—19.

Tsevte,
P.-Ag. * 1. April 1901

Seif !. April 1907
auf Togo Ilr. 7-19.

Misahöhe,
Station, errichtet 1890.

Stationsstempel: Sansanne Mang^u,

-(MUrz 1898 auch violett.)

O

Beide Stevipel dienten

nicht zur Entioertung

,

sondern wurden auf die

Briefschaften nur neben

die Marken gesetzt, icäh-

rend die Harken erst in

Lome gestempelt icurden.

Q

Station, errichtet 1896.

Es g-iebt noch eine Menge Stationsstonipol, die aber ^enau so wie die Stempel Misahöhe'u\v\ Sansanne Manf/ii
nie zur Entivertung der Marken zu benutzen waren. Vorstehende 2 Stationssteinpel sind nur deshalb" erwähnt, wi'il

ilire Ähnlichkeit mit wirklichen Poststempeln zu der irrigen Annahme führen könnte, seltene Poststem]iel vor sich zu haben.

Entwertungen von aus Kamerun und Togo stammenden, den
Dampfern direkt übergebenen Poststücken.

(i) Von 1883 j1885 handschriftliche Vermerke des Herkunftsortes neben den Reichspostmarke

n

der Ausgabe 1880 und diese selbst durch Tintenkreuze entwertet,

b) Im Bahnzug
Verviers—Köln

auf Briefschaften rorgenomnien.

Aus WestAfrica

Hamburger Dampfer

Von lHSö—1894
auf Reid)spoft Tlr. 40—44, 46—50.
Herkunftsort uml Datum neben den

Marken liandschriltlich. Mitunter wurden
t-ei-sehentlich die Marken mit dem Zug-

stempol Vervicj-s-^Köln entwertet.

c) In Hamburg vorgenommen,

a uf Briefschaften

.

erst nur auf Paketadressen,
später auch auf Wertbriefen.

Von ISSö an bi.'i 1892
nur auf Reidjspoft TTr. 40—41.

— 7d —

AUS
WESTAFRIKA

Von 1888—1894.

fXobon den Marken handschriftlicho

Bezeichnung dos Herkunftsortes und
des Daliuns;

auf Reictjspoft Tlr. 40—44, 46—50.



(Ji Im Bahnzug Vlissingen-Oberhausen
forgenommot.

Von 1S91—1S94.
vereinzelt aitdi später, aurli i» hlait.

auf Reidjspoft Ilr. 46—50.

,Schiffsbrief
VIDI 1S!J2—1SU4

auf Reidispoft Tlr. 40-44, 46—56.

«

Aus West Africa
mittels Woermann- Dampfer

über Vlissingen und

Oberhausen (Rheinland)

Deutsche Seepost
mit vielerlei Nummern.

Seit Anfang 1S95

(auch bl.au und violetf)

auf Reicftspoft Ilr. 46—50;
auf Kamerun Tlr. 1—22;

auf Togo ITr. 1—19.

Vertragsmässig auch auf Marken
von

Angola, Fernando Poo,
Franz. Guinea, Goldküste,
St. Thome und Principe,

Lagos, Liberia,
Spanien (Marocco!)
clieuso Congo frangais

vorkommend.

Stempel zur Kennzeichnung des Ursprungs der Briefschaften,

welche den Schiffsposten im Landungshafen nach Postschluss

übergeben wurden.

^^^= Nur 'neben den Marken: =
Farbe des Stempels: schwarz, lila, blau, in vielen Altarten

Fi'fnizösische und enf/lische Schiff'spostenfu-ertungen aufMarken von Kaineriin und Tof/o.

Deutsches

Schutzgebiet

Ostafrika.

Im Wituland,
(alj!rotrcton an Enirland laut Abkommen vom

l/juli 1890):

Lamu Postagentur,
- ' errichtet am 22. Novbr. 1888.

geschlossen seif 31. März 1891.

Auf Reicfispoft Hr. 37, 40-42, 44, Or. 46-48, 50.

Zanzfbar:

- - 1890, aufgehoben 31. Juhl891

KAISERLDEUTSCHE'
POSTAGENTUR

. 11/10 ,

90

nur auf Reidispoft Hr. 37,

40-4S, 50.

Int August u. Septhr.

1890 wurde blau
gestempelt.

Ausgabe Reichspost

Nr. 40—44 kommt
n ur mitGefälligkeits-

Stempel vor, da diese

A iisiinbe nicht zu den
liryiiinden der Post

gezählt hat.

Deutsch-Ostafrika.

Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 4. Oktober 1890.

Kursdauor:

:i der Marke Reichspost Nr. 37 vom 4. Oktober 1890 bis 30. September 1901;

1. der Ausgabe Reichspost Nr. 45—48, 50 vom 4. Oktober 1890 Ins ]89o;

ci der Ausgabe Ostafrika Nr. 1-5 von Juli 1893 bis 189fi, vereinzelt noch 1897;

d) der Ausgabe Ostafrika Nr. 6— 10 von 1896 bis 30. September 1901;

e) der Ausgabe Ostafrika Nr. 11 — 18 von Dezember 1900 bis 31. März 190«;

f) der Ausgabe Ostafrika Nr. 19-21 seit Dezember 1900;

g) der Ausgabe Ostafrika Nr. 22—37 seit 1. April 1905, mit Wasserzeichen seit 1906.
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DareSSälätTIf Postagentm-, errichtet am 4. Oktober 1890, Postamt seit 1895.

vom Oktober 1892
Vnm 4 nkffilifii- is^iO bis 22. JnU 1902

Ts ÖÄ Is4^ (vereinzelt blau) Seit 22. Juli 1902

a.ReicSspoftnr.37,45-4g,50. a.ReidjspofUlr 37 45--JS,50; auf Dftafrika Hr. 11-37.

auf Oftafril^a 1—21.

(ohne Stiinclenanc-abo)

Seit 18. Mai 1906
auf Dftafrika Hr." 19-37.

Ämani,
Postag. * 25. Mai 1903.

Seit 25. Mai 1903
auf Dftafrika Hr. 11-37.

Aruscha,
Postag. * 6. Dezbr. 1900

Seit 6. Dezemlier 1906
auf Dftafrika Hr. 10-37.

BagamCiVO Postagentur, errichtet am
•^ * 4. Oktober 1890.

Vom 4. Oktober 1890 Seit Okiober 1892
bis Nnve?nber 1892 a.Reidispoft nr.37, 45—4X,50

;

a.ReicJ)spoft'nr.37,45-4X, 50. auf Oftafrika Hr. 1-37.

Bismarck-
burg,

Postag. "" 26. Sepfbr. 1901.

Seit 26. Septbr. 1901
auf Dftafrika Ur. 6—37.

Bukoba,
Postag. * 14. Sepfbr. 1895

Seit 14. Septbr. 1895
{18;)5, 1896, 1899 blau)

a. Reichspoft Hr. 37, 45-48, 50

auf Dftafrika 1—37.

/ringa,
Postag. * 24. Mai 1898.

Seit 24. Mai 1898
auf Dftafrika Tlr. 6—37.

Kilirnatindey
Postag. * 10. Jan. 1896.

Seit 10. .Januar ls96
a. Reidispoft Hr. 37, 45-48, 50;

auf Dftafrika Hr. 1— 37. |i

Kf/ossa,
Postag. * 1. Ajyr. 1895.

Seit 1. April 1895
(1900, z. B. 11. 3., auch blau ;

Septfiiil.i'i- 1905 violett)

auf Reidispoft Hr. 37;

auf Dftafrika Rr. 1-37.
in der(Im Mai 1908 m^

große , un- ^^
förmliche ^^

Monats

-

angäbe.)

Ktlivaf
Postag. * 14. .4pr. 1892.

Seit 14. April 1892
auf Reict)spoft Hr. 37,

45-48, 50;

auf Dftafrika Hr. 1-37.

Kisakiy
Postagentur, errichtet

am 29. April 1895,

geschl. 15. März 1896.

Yom. 29. April 1895
bis 15. März 1896

auf Dftafrika Rr. 1—5.

Kondoa-Irangif
Postagent.* I.Dez. 1900.

Seit 1. Dezember 1906
auf Oftafrika Rr. 19-37.
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Klhuhui,
PosthilfssteUe

* 1. Mai 1908

Noch ohne

Stempel!

Der Stempel mit

Inschrift Kihuhwi-

Usambarabahn ist Icein

Poststetnpel

sondern BahnstemiKl.

KorogwCt
Postagenfur * I.Juni 1902.

Seit 1. Juni 1902

(im März und April 1907 blau)

auf Dftafrika Hr. 11—37.

Langenburg,
seit 1908 Neu-Langenburg,
Postage)itur, errichtet am 5. Juni 1895.

Vom 5. Juni 1895
bis 31. März 1899

auf öftafrika Ilr. 1—10
Seit 1. April 1899

auf Öftafrika TIr. 6—37.

Lindl, Postagent, errichtet 17. Mai 1891.

Vom 17. Mai 1891
bis 1. Oktober 1903
auf Reidispoft ITr. 37,

45-4S, 50;
auf Oftafrika nr. 1—21

Seit 1. Oktober 1903
auf Oftafrika Hr. 11—37.

Mahenge,
Postag. * 19. Aug. 1901.

Seit 19. August 1901
auf Oftafrika TIr. 6—37.

Marangu,
Postag. * 29. Juni 1895,

geschl. 15. Mai 1901.

Vom 39. Juni ls9ö
bis 15. Mai 1901

(1900, z. B. 2. 6., blau)

auf Oftafrika Hr. 1—10.

Masinde,
Postag. * 15. Apr. 1895.

aufgeh. 15. März 1896.

Vom 15. Apnl 1895
bis 15. März 1896

auf Oftafrika ITr. 1—5.

Mikindani, ^^'^i"'J^!^^'^^*,
so. Oktober 1894.

Vom 30. Oktober 1894
bis 1. .Tuni 1906

auf Reidispoft ITr. 37;

auf Oftafrika Hr. 1—29.
Seit 1. Juni 1906

auf Oftafrika Hr. 19-37.

Mohorro,
Postag. * 1. Febr. 1894.

Seit 1. Februar 1894
(1904/05 blau'l

auf Reichspoft ITr. 37;

auf Öftafrika Or. 1-37.

MombO, Postag.

* 20. Mai 1905.

Seit 20. Mai 1905

auf Öftafrika Rr. 11—37.

Morogoro,
Postag. * 25. Jan. 1904.

Seit 25. Januar 1904
(Mai 1906 blau)

auf Oftafrika Rr. 11—37.

MoSChi, Postag.

* 16. April 1895.

Seit 16. April 1895.

(1898.1900, 1901.1904blau)

auf Öftafrika Rr. 1—37,

Frie
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MpapUa,Postag.
* 20. April 1895.

Seit 20. April 1895

(auch blau)

auf Oftafrika Rr. 1-37.



Atua/a,

Abbildung

folgt

im Nachtrag!

Seit 190S

auföftafrihanr. 19—37.

Mkumbaray
* 10. Juni 190S.

Seit 10. Juni 1908

auf Öftafrika nr. IQ—37.

Muanza,
P.-Ag. * 1. Okt. 1890.

Muhesa, Postag.

* 12. März 1900

Seit 1. Oktober 1S95
(1899/1900 blau)

auf Oftafrika Hr. 1—37.

Seit 12. März 1900
(1900 auch blau)

auf Oftafrika Hr. 6—37.

Njarugerufe genau

Ruanda,
* 19US

Abbildung

folgt

im Nachtrag!

Seif '?) 190S
auf Dftafrika Hr. 19—37

Panganiy
Postag. * 16. .Jani 1S92.

Seit 15. Juni 1892

Saadani,
Postag. * 5. Mai 1892.

Seit 5. Mai 1892
(1897 und 1898 blau)

auf ReicJisport Tfr. 37, 45—48, 50;

auf Oftafrika Hr. 1—37.

Schirati,
Postag. * 19. Juni 1905.

Songea,
Postag. * 13. Mai 1899.

Seit 19. Juni 190.5
(November 1905 violett)

(Febmar 19(li; blau)

auf Dftafrika Hr. 11-37.

Seit 18. Mai 1899

(1904 blau)

auf Oftafrika TTr. 6-37.

Taboray
Postag.* 15. Julil89o.

Seit lö. Juli 189Ö
(aur-h blau)

auf Oftafrika nr. 1—37.

Tanga, Postagentar * 5. Mai 1891.

Seif 5. Mai 1891

auf Reidispoft Hr. 37, Seit 9. OJMr. (?) 1907
45-4S, 50; auf Oftafrika Hr. 19—37.

auf Oftafrika Hr. 1—37.

Tschole,
Postag.* l.Novbr. 1907.

Seit 1. Kovhr. 1907
auf Oftafrika Tlr. 19-37.

Postag.* 8. -iHti 1898

Seif N. Juli 1898
auf Offafrika Hr. 6—37

Usumbura,
Postag. * 22. Sept. 1902.

Seit 22. September 1902

auf öftafrika Hr. 11—37.

Wiedhafen
Postag.* 25.0ktbr. 1899.

Seit 2.5. Oktober 1899

auf Oftafrika Hr. 6—37.

Wilhelmsihal
Postag. * SO. Aprit 1899.

Seit so. April 1899
(im Juli 1901 u. 9. April 190:

blau. 26. Juni 1905 violett)

auf Oftafrika Hr. 6—37.

Wugiri
Postag. * IS. Sept. 1904.

Seit IS. .September 1904

auf Öftafrika Hr. 11-37.
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SehiffsposU£ntiveptungQn.
Ostafr/kan/sche

Hauptlinie.

Srit 1S!)()

auf Reictjspoft:

RusgabelSSO, 1SS9, 1Q00,1902.
üorkommen möglidi auf allen

Ausgaben oon Öftafrika.

Ostafrikanisctie
Zweiglinie.

Von 1890 bis 1S97
auf Keichsport:

Ausgabe 1SS0, 18S9;

auf Öftafrika 1893, 1S96,

Ostafrika-
Linie.

Seit 23. Februar 1906 (?)

auf Reidispoft:
Ausgabe 1900, 1902;

auf Öftafrika 1900, 1903.

Bombay-
Linie.

Seit 8. Dezember 1905 (?)

auf Reidispoft:
Ausgabe 1900, 1902;

auf Oftafrika 1900, 1905.

Ostafrikanische HaUptlinie mit Unterscheidungszeichen.

a = Bürgermeister
b = Reichstag
o = ?

d — Kaiser
e =^ Kanzler

Gouverneur
Herzog
Bundesrat

Ostafrika - Linie ;

fc = König
l = Kronprinz
m — ?

n = Präsident
o = Markgraf

p = Prinzregent q = Feldmarschall r — Admiral s = Prinzessin

Ostafrikanische Zweiglinie ist bekannt mit KontroUzeichen:

* / (Datnj'ifer PetersK * II [Damjifer fVissmann <. * * (Dampfer ?).

Deutsches

Schutzgebiet

Stempel, nur neben den Marken angebracht, zur Kenn-
zeichnung des Ursprunges solcher Briefschaften, welche
den Schiffsposten im Landungshafen nach Postschluss

übergeben wurden.
Schwarz, lila, blau in vielen Abarten.

Deutsch-Südwestafrika.

Errichtimg der ersten deutschen Postanstalt am 16. Juli 1888.

Kursdauer:

a) der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 16. Juli 1888 bis 1891;
1>) der Marke Reichspost Nr. 37 vom 16. Juli 1888 bis 31. Oktober 1901;
cl der Ausgabe Reichspost Nr. 45—50 von 1891 bis 31. Oktober 1901;
dl der Ausgabe Südwestafrika Nr. 1—4 von 1897 bis 31. Oktober 1901;
e) der Ausgabe Südwestafrika Nr. 5— 6. Diese Marken sind im Schutzgebiet nicht verkauft

worch'ii, waren alx'r kursfähig bis 31. Oktober 1901;
f

)

der Ausgabe Südwestafrika Nr. 7- 10, 12 vom März, bezw. Sommer 1898 bis 31. Oktober 1901

;

g) der Ausgabe Südwestafrika Nr. 11 vom Februar 1900 bis 31. Oktober 1901;
h) der Ausgabe Südwestafrika Nr. 13—38 seit Dezember 1900 kursierend, nach und nach

mit Wasserzeichen erscheinend.
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Otyimbingue, Postagentur, errichtet

am 16. Juli 1888, ver-

legt nach Windhoek am 13. Oktober 1891.

Der Stempel Otyim-
bingiie wurde vom.

18. Oktober 1891 bis

März 1892 aushilfs-

weise in Windhoek
verwendet.

Vom 16. Juli 18SS bis März 1S92
auf Reidjspoft ITr. 37, 40—44, 46—50.

Windhuky Fostagentur, eröffnet 18. Ok-
tober 1891, Postamt seit 1897.

Vom 3Iärz 1892
bis (?)

aufReicf)spDftIIr.37,4e-

auf Süötpertafrika Ilr. 1-

-50;

-25.

Vom 1. Juni 1900
bi.s (?)

auf Sübroeftafriha ITr. 1—25.

Seif 1. September 1903
auf Sübroeftafriha Ilr. 13—3S.

DEUTSCH
ISUDWESTAFRIKA

12/5 b.

Seit 1. September 1903;
fast ausscliliesslicli im inneren

Dienst verwendet, auch vereinzelt

auf Jlarkon vorkommend.

Seit Jumiar 1906
auf Sübroeftafrika Ilr. 13—38.

AÖhäb/s, Postagentur, errichtet am 8. August 1904.

Type I

,

DEUTSCH-
,

[SUDWF?TAFR|KAj

14/9

04

Type n

Äbbabis^

OEUTSCH-
[SUDWESTAFRIKAJ

16/11

04
*

Vutii S. Aufßist bis 4. Dezember 1904
(Ortsname Type I schwarz cider violett, Type 11 nur violett;

auf Sübroeftafriha Tlr. 13—25.

Seit 4. Dezember 1904
aufSiJl)iPeftafrihanr.13—38.

Ar/s,
* 22. Se2)tember 1907.

Seit 22. Si'ptember 1907

auf Sübroeftafriha ITr.13—3S.

Aub,
* 6. Dezember 1907

Seit 6. Ih-zember 1907
auf Sübroeftafrika nr.13—3S.

AuSy o.m 13. Oktober 1906 von Kubub hierher verlegt.

Vom 13. Oktober 1906
bis ca. 25. Oktbr. 1906
(Aus violett, Rundsterapcl

schwarz)

auf Sübtpeftafr. nr.13—38.

(Aus erst violett, später
schwara)

Vom 25. Oktbr. 1906 (?)

bis 21. Dezember 1906

Seit 21. Dezember 1906 (?)

auf Sübroeftafrika Hr. 13-38.
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Berseba,
* 1. Xdcentber 1907.

Seit 1. Xove^iilier 1907
auf

SüÖCDertafrika ITr. 13—3X.

Bethanien,
Posthilfsst.. seit 15.7. 99,

Postag. seit 1. Sp2)t. 1903

Seit 15. Juli 1899
(blauschw. Mai 1902, Juni 1903)

auf Sübroeftafrika ITr. 1—3X.

Brackwasser, * l. Januar 1907.

Bräolnfifa

Vom 1. Januar 1907
bis 29. März (?) 1907

(Ort schwarz, violett od. blauviolett)

auf SüDroeftafrika Tlr. 13—38

Seit 29. März (?) 1907

Cap Cross,
Postagentur * 5. (Jktober 1895
geschlossen 20. August 190').

Hand-
schrift-

liche

Ent-
wertung
vom 5. Oli.

1S95
7)?s 17. Mär-

IS!)!}

auf Reidis=

poft

nr. 37, yom 17. März 1896
46_so '"' -"• --^iK/KSt 1903

auf Reldisport nr.37, 46—50;

Sübroeftafrika Hr. 1—25.

EpukirO, PosthUfsstelle, * 27. Februar 1905.

Viim 29. Juni 1905
bis Ende 1905

auf Sübroeftafrika
nr. 13—25.

Tom Januar 1906
bis Ende 1906
(Ort violett)

Seit Ende Dezember
1906

(anfangs 1907 handschrift-
liche Jahreszahl)

auf Sübroeftafrika Hr. 13—38.

Gibeon,
PMag. * 1. Oktbr. 1895

Seif 1. Oktolif/r 1SQ5
auf Reidispoft Hr. 37, 46-50;

Sübroeftafrika Ilr. 1—3S.

Gobabis,
Po.stag.* I.August 1898.

Gochaganas,
* 6. Dezember 1907.

Seit ]. Aiif/ust 1.S98

auf Reict]spoft Or. 46—50;
Sübroeftafrika Tlr. 1—3S.

(Runilstenipel und Name blau)
g.^jf

Vom 6. 12. 1907 bis ?

auf Sübroeftafrika Tlr. 13—38.

Onrha<s Postagentur, errichtet amwtywiqj,
^.^ 2s^ovember 1903. zerstört Oktober 1904.

Wieder
errichtet November 1905.

f^DEUTSCH-
ISUDWESTAFRIKAJ

19/12

03
Vom 6. Mdvtinijtr 190H

bis 2. Juli 1904
(verschic(|. Tlandschriften)

aufSübroeftafrikaTTr.13—25.

Von, 2. Juli 1904
bis Oktober 1904

(anfanirs blau)

auf Sübroeftafrika Tlr.13—25.

Vom 31. Dezember 1905
bis Februar 1906

auf Sübroeftafrika TTr.l3—25.

Seit Februar 1906
aufSübroeftafrikanr.13—38.
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Grootfon tein,

Postagentur,

* 17. Oktober 1899.

t^ DEUTSCH-

SÜDWEST-AFRIKA

23/4

00

Seit 17. Oktober lSfJ9

[uf Sübroeftafrika ITr. 1—3S,

Groß-Barmen,
Posthilfsstelle, seit 1. Sept. 1897.

Postagentur * 1. März 1898,
geschlossen am 17. August 1901.

Wiedereröffmmgani 30. Nov. 1907

Groß-Witv/ey,
* 1. Oktober 1907.

Vom 1. Mär: 1S9S bis 17. August 1901
auf Sübroeftafrika Ilr. 1—12;
seit SO. November 1907

auf Sübroeftafrika TTr. 13—3S.

DEUTSCH-
SUDWESTAFRIKAI

08

Seit 1. Oktober 1907 Seit 1 Ju)ti 190b

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—3S.

Guchaby
^ 1. Juni 1908.

o
x)CfYx7_

<S>^

MatiSf Postagentur, errichtet am 18. Februar 1900.

~^t Haris *^- <5>^R/^

Deutsch-Südwestafrika)/ ..DEUTSCH-
' SUDWESTAFRIKAI

18, 1 00

(Bei Eröffnung war statt IS. ä. 00
18. 1. 00 eingestellt.)

Vom. IS. Februar 1900 bis Mai 1900

(violutt)

auf Sübroeftafrika Ilr. 1—4, 7—12
(ohno Nr. 11).

19/4

03

Hasis, s"'( 1- Ja«- im Kubas,
aeändert lu

J'n.tng. * 6.4. 1900.

Seit 1. Mai 1900
a. Sübroeftafrika TTr. 1

—3S. Vdiii 0. April 1900
liis 17. J)r:r)iil>er 1900
a. Sübroeftafrika nr. 1—12.

Seit 77. lle-jiuiher 190i

auf Sübroeftafrika

nr. 1—3S.

MaSUUr, * IS. Oktober 1903.

(Mohi'orG Handscliriflen.)

Vom 13. Oktober 1903
bis .Tuvi 1904

a. Sübroeftafrika Hr. 13 25.

Seit Juni 1904
(.Iiili— Aii-iisl 1905 violett)

a. Sübroeftafrika TTr. 13—38.

Matzamas,

DEUTSCH-
SUDWEST-AFRIKA

19/4

Vom 1. März 1900
bis 1. Juni 1900

auf Sübroeftafrika TTr. 1—4,
7-10, 1?.

Postagentur, * I.März 19(30,

geschlossen am 1. Juli 1906.

Vom 1. Juni 1900
bis 1. Juli 1900

auf Sübroeftafrika IT'-. 1— 3S.

Hohewarte,
Postagentur, * 22. Okt. 1897.

erst i.lnip StPiii].el.

Viim -J-:!. Ajirit /-s.'/s

auf Reidispoft TTr. 46—50:
auf Sübroeftafrika Hr. 1-3S

JakalSWater^ I'ostugeutur, * l. Mai 1S!)9.

äismten
[SUDWESTAFRl

Vom ai. März 1S99
(viirzeitii;- benutzt)

Jiis 4. Januar 1900
auf Sübroeftafrika TTr. 1—4, 7—10, 12.
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Seit 5. Januar 1900
iS. y\:\\ i;ioi violett)

auf Sübroeftafrika TTr. 1—?S.



Hoachanas,
* 5. Janaar 1908.

Seit 5. Januar 1908

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—3S.

Kalkfeld, früher Okowakuatjiwiy
* 23. Janaar 1907,

geändert September 1907 (?).

(Ortsname dunkelblau.)
Vom 23. Januar 1907 bis (?) Seit Septemher 1907 (?)

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—3S.

(Ürtsnamo schwarz.

1

y(im'^22. Mai 1906
h/s Auqust 1906

auf Sübroeftafrika Hr. 13-25.

Kalkfontein (Süd), * 22. Mai woo.

ISUDWESTAFRIKAI

23fl0

^ 06

(Ortsname schwarz.)
Vom August 1906
Ms Dezember 1906

auf Sübroeftafrika TTr 13—3X.

'^ DEUTSCH- ^^

[SUDWESTAFRIKAJ

25/2

07

Seit Dezember 1906

Kanus,
1. Juli 1907.

Seif 1. Juli 190
auf

Sübroeftafrika Ilr. 13—38.

KapenousseUy

^ DEUTSCH
ISUDWESI-AFRIKA

\ 23, 10

01
(.Mehrere Handschriften.)
Vom 1. Oktober 1901

bis 29. November 1901 (?),

später vom 26. Juli 1902
bis 2. August 1902

auf Sübroeftafrika Ilr. 1—25.

Posthilfsstelle. *

1. Oktober 1901.

Postagentar seit

15. Janaar 1902

(Ortsname schwarz, auch violett.)

Vo7n 29. Nov. 1901 oder früher,
noch am 11. Septbr. 1902,

(Ortsname violett oder hellblau.)

Vom 2. August 1902
bis md 1903

auf Sübroeftafrika Hr. 13—25.

Am 1. März 1903
gp.äudert in

Waldau.
Waldau,

erstört 15. Jan. 1904,

wieder eröffnet am
16. Febraar 1905.

uiri. Juni 1903
bis l-K hiiiuar 1904

auf Sübroeftafrika nr.l3—25
.SV/7 16. Fi'bruur 1905

a. Sübroeftafrika Ilr. 13—3S.

Kappsfarm,

Abbildung

folgt

im Nachtrag!

.S-,v7 ?

a. Sübroeftafrika Or. 13-3S.

Kariblb,
Postagentar,

i= 1. Jnli 1900.

Si'it I. Juli 1900
auf Sübroeftafrika Ilr. 1—38.
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KGetmanshoOpf Postayentur, * 15. Oktober 1895.

Vom 15. 10. 1890 hisl. 12. 1904
auf Reid)spoft Hr. 37, 45—50;
auf Sübroeftafrika Hr. 1—25.

10 Pfoimigniarken

Nr. 9 wurden im

Juni unclJuli 1900

lialbiert aushilfs-

weise als 5 Pfon-

nitr-Marken ver-

wendet. "Wirk-

lich gebrauchte

Stücke sindselten;

"bezalilt

.

Postasststent
Violetter Gummistempel,
handschriftlich : Doms.
4. September 1900.

halbierte Marken mit Stempel Autrust bis Septbr. 1900 sind mit Vorsicht aufzuneluncn.

Franko verrechnet durch

Einnahme-Nac

Keetmanshoo

Postassistent
Vifiletter Gummistempel. hanilsi-hrifUuh : Doms.

ipel : Keetmanshoop 18. September 1900.

Seit 1. Dezember 1904
auf

Sübroeftafriha Hr. 13—38.
Seit Anfarii/ JuniKir 1908
auf Sübroeftafrika Hr. 13—3X.

Khannvier,
Postaei. * 10. Aug. 1898,

atifgehob. 28. April 1899.

(Verschiedene Handschriften

,

auch abgekürzt.)

Vom 10. August 1898
bi.v 28. April 1899

auf Reidispoft Tir. 46—50;
SüDireftafrika nr. 1 —4, 7—10, 12.

[Cub Podagentur
von Kais

hierher verlegt im De-
zember 1904.

Vom Dezember 1904 bis

11. Okt. (?) 1905 benutzte
man in Kuh noch den
Stempel Ktiis miühilfs-

ireise.

Seif Mitte Oliober 1905
aufSübtDeftafrikaTTr.13-25.

Kubub, Po.^tag. * 16. Jan. 1900,

gesell /o.s.s. 12. Okt. 1906 ii. nach Aus verlegt.

DEUTSCH
[SUDWESTAFRIKAl

9

Vom 16. Januar 1900 bis 12. Oktejlier 1906
auf Sübroeftafrika Tlr. 1—3X.

KuibiSy Postagentar. * 20. Juli 1907.

(Ortsname : Gummistempel violett,

im August 1907 schwarz.)

Vom 20. Juli 1907 bis 18. Aug. 1907
auf Sübroeftafrika Tlr. 13- 3S.

Vom 18. August 1907

KuiSy
Hand-

schrift-

liche

Ent-

wertung.

Vemi
1. Februar

1900
bis 20. Febr.

1900

auf Sübroeft=

afrika

nr. 1—4,
7-10, 12.

Postag. * 1. Febr. 1900.

nach Kiiti Peztrr. 1904.

DEUTSCH-
[SUDWESTAFRIKAi

12/

Vom 20. Februar 1900
bis Oktober 1905

(Dezemb. 1904 bis Oktbr. 1905
in Kuli L'cbrancht)

auf Sübroeftafrika ITr. 1—25.

Lüderitzbucht, Postaueular, * 12. Xnrn}iJ)rr 1895.

Seit 12. Xorlir. 1895
(ztui-sf riiihU

bis Okfdlicr 1S96,
Mail90()iri('(l, rrioletf)

a.ReicJ]sp.nr.37, 46—50;

Sübroeftafrika nr. 1—25.

(Mit Aushilfs-lahre.szahl.)

Vom. 1. Januar 1905
bis 12. .Januar 1905

auf
Sübroeftafrika

nr. 13-25.

Seit 24. August 1906

auf
Sübroeftafrika

nr. 13—3S.



Maltahöhe,
Postagentur,

* 1. Oktober 1899.

^DEUTSCH-^^
,SUDWESTAFRIKA

20/12

99

Svit 1. Oktoher 76.9.9

auf SüDroeftafriNa Tlr. 1—3X.

Marienthal,
* i. Februar 1900,

Oktober 1904 zerstört.

,/^
^DEUTSCH-<

,
SUDWESTAFRIKA

25/7

00

Vom 1. Februar 1900
bis Oktober 1904

(Anffiist 1904 violett,

abwoc-)iselnd mit schwarz.)

auf Sübroeffafrika Hr. 1—25.

NaUChaSf * l- November 1903.

Vom 1. November 1903
bis 13. Jmitwr 1904 (?)

Seit 13. Januar 1904
oder früher

auf Süötpeftafrika Tlr. 13—25. a. Süöroeftafrika Tlr. 13—38.

Neudamm,
1. Dezember 190^

Okahandja,
Postagentur. * am 12. August 1895

:<^ A^'
o*

Seit 1. Dezember 1907

a. SüCroeftafrika ITr. 13—3S.

(Name auch abcreli:ürzt.i

Vom 12. Augiist 189-5

bis 1. Bezember 1895
auf Reidispoft TTr. 46—50;

Vom 1. Dezember 1893
bis 12. .Taniiar 1904 (Urtsnarae violett.)

auf Reidispoft Hr. 37, Vom 31. Jan. 1904 bis Febr. 1904
46-50; (auch ohne Rundstempol voi-wendet)

a.Sübroeftafrika Tlr. 1—25. auf Sübroeftafrika Tlr. 13—25.

Okahandja,

(Ortsname violett.)

Vom 23. Februar 1904
bis 14. Mdrz 1904

auf Süöroeftafrika Hr. 13-25.
.S>rt 15. März 1904

auf SüötDeftafrika nr.13—38.

Okasise,
* 11. Juni 1906.

,
DEUTSCH-

,

ISÜDWESTAFRlKAl

11/5

Ol
.Seif IL Juni 1906

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—38.

Okaukwejo,
* 1. Januar 1908.

.Seit 1. Januar 190S
auf Süftroeftafrika Ilr. 13—38.

Okombahe,
* 20. November 1899.

Seil 2(1. yoi-elliber 1S99
lim (.)ktnl.ei- 1907 violett)

auf Sübtpeftafrika Tlr. 1-38.
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Okongava
hat keine Postagentur.

Der für die (/"plante Agent u)

bereit--^ n rffh/bare Stempel
ist is!i!i Hi/ssin-iiuchlidi rer

ireiiili't ininh'll.

Omaruru,
i= 1. August 189Ö.

Seit 1. Auf/u.sf 1,S9!>

auf Rzicftsport

nr. 37, 46-50;
auf Sübtpeftafrika

Rr. 1-38.



Onguati,
* 10. Juni 1907.

Zeitweise (jesdüossen lt.

amtlicher Auskunft
vom 19. Novbr. 1907.

Seit 10. .Jidii i;j07
a. Sübroeftafrikallr. 13—38.

Osona,
* 27. November 1907.

Seif 27. Niivenihcr l'.K)7

a. Sübroeftafrika ITr. 13—3S.

Otavt Postagentur, * 18. Oktober 1899
—^ qeschl. Anfanq 1904 bis Okt. 190ö

(Xaine schwarz, in Rundschrift
oder Schreibschrift.)

Vom IS. Oktober 1S99
bis 3. Februar 1900

auf Sübroeftafrika ITr. 1—4,
7—10, 12.

Seit S. Februar 1900
a. Sübroeftafrika Hr. 1 -3S.

Otjiha IVera, Postageutur * 25. Nov. 190:

DEUTSCH
ISÜDWESTAFRlKAl

18.2

08
(Xame blau oder violett.)

Vo7n 25. November 1907
bis 20. Januar 1908

auf Sü&roeftafrika Hr. 13—3S.

Seit 20. Januar 190S

Otjimbwgue,
Postagentur, * 1. Juli 1895.

Seit 1. .Juli 1S9Ö
auf Reidjspoft Hr. 37, 16—50;
auf Sübtpzftafrika Tlr. 1—3S.

OtJiwarongOf Postanstalt, * 26. April 1906.

Handschriftlich ist unnötig- gewesen, Seif 20 April 1906,
weil der I^rg-än/jing-sstempel luieli am S. Juli Seit 9. Juli 190G (?)

xerfüa-bar war.

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—3S.

Seit November 190U

OtjosondUy
* 1. Januar 1907.

DEUTSCH
ISÜDWESTAFRlKAl

Seit 1. .Januar 1907
auf Sübroeftafrika Hr. 13—3S.

OtJosonJatI,

Seif 7. Oktober 1907
auf Sübtpeftafrika Or. 13—3S.

Outjo, * \^3ti^t
1891

Seit 1. Auflast ls97
(riiiletf im Juli Ui07)

auf Reidispoft Tlr. 46 50;

auf Sübroeftafrika ITr. 1—3S.
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OwikokotetO PostUlfsdelle, * 5. Juli 1904, zuerst ohne
Stempel, geschlossen seit 12. September 1906.

( In verschiedener Handschrift, auch in (Xame schwarz oder violett.)

Blaustift.)

Vom 13. Juli war, Ms 4. August 1905 ^'oni-d. August 1905 bis 12. Septemher 1906

auf Süöroeftafrika Hr. 13-25. auf Sübroeftafrika Hr. 13—25.

Ramansdrifty * 20. Jnni is99.

RAMANSDRIPT
Deutsch-Südwestafi ika.

( Violetter Stempel.)

Vom 20. Juni 1899 Ms 12. Septemher 1899

auf Süöroeftafrika Tlr. 1—4, 7—10, 12.

Seit 12. Sepitemher 1899

auf Sübroeftafrika ITr. 1—3X.

Rehoboth,
* 14. Dezember 1896.

Verviii:i:lt Aii;/iisf /s.O^- mr-
zeitii/ r, ,-ir, iiilrf

,
(ij-i/iiniii/fi-

gemuli^iil 1 i. I)<:.,ii,li, r ly-uij

auf Reidispoft Hr. 46—50;
auf Sübroeftafrika Or. 1— 3S.

Richthofen,
* 27. November 1901

DEUTSCH-
ISUDWESTAFRIKA

Seit 27. Xoremher 1907

auf Sübroeftafrika Hr. 13—3S.

Rößing,
* 17. Juni 1898, auf-

gehoben 8. August 1898.

Seehei'm, * 20. Aprii 1908.

Vom 25. 4. bisl. 6. erfolgte die Entirertu ng in Brackwasser

Vom 17. Juni isus
Iiis s. August ;-v.'/.s

auf Reidispoft Ilr. 50;

auf Sübroeftafrika Tlr. 1—4.

(Naiiio blau)

Voml.JuniMs (?) Juni1908 Seit (?) Juni 1908

a. Sübroeftafrika Ilr. 13—38.

See/S,
* 1. September 1897.
(Zunächst olmc Stempel.)

Seit 1. Mai 1898

auf Sübroeftafrika Tlr. 1—38.

Swakopmund, Fo.st<igtnti(r, * 30 Mai ISOo, Postamt seit 1903.

.SV/Y :i(). Mai 1895
auf Reicl)spoft Ilr. 37,

4ö—50; auf Sübroeftafrika

nr. 1-38.

Vom 2H. Oktober 1904
bis 23. Septemlwr 1905 {?)

Viim

auf Sübroeftafrika Hr. 13—38.

iL Oldober 1905 (?)

bis (?)
SV/Y Dezember 1905 (?)

auf Sübroeftafrika Ilr. 13—38.

91



Tsumeby
* 28. November 1906.

Seit 2.'i. November lUOO

auf Sübroeftafrika ITr. 13—3S.

Uhabis,
* so. Januar 1896, geschlossen 1. Oktober 1897.

Handschriftliche

Entwertung

vom 30. Januar 1896

bis 27. Juli 1897.

Vom 28. Juli 1897 bis 1. Oktober 1897

nur auf Reidjspoff 1S89.

UkamaSy
11. Juni 1899.

Seit 11. .Juni 1899
(blau 18. .Mai und 31. .luli 1905)

auf Sübroeftafrika Hr. 1—3S.

UsakoSy * 2. November 1904.

DEUTSCH-
ISUDWESTAFRIKA,

16/

Seit Januar 1905

auf Sübroeftafrika ITr. 13—3X.

(Name violett)

Vom 2. November 1904
bis Dezember 1905

auf Sübroeftafrika Tlr. 13—25.

Wilhelmstal,
* 9. Juli 1907.

Seit 9. Juli 1907
a. Sübroeftafrika ITr. 13-3S.

Warmbad, Postagentur, * 2. .Januar 1896.

Vo>ii -J. Januar 1890
bis (?)

auf Reidjspoft Tlr. 46—50

;

auf Sübroeftafrika ITr. 1—25.
Seit Fcliraar 190ö

auf Sübroeftafrika ITr. 13—3S.

^WarmbacKf-

13-1.05+

D S W Afrika
Au.sliilfs-Steiupel,

angefertigt während der Belagerung
vom 27. November 1904 bis 12. Januar 1905:

bis 31. Janaar 1905 veraendet.

WatefbefP' Postagentur, * 21. Oktober 1899, zerstört 14. Januar 1904, wieder eröffnet
^^ am 7. November 1904, geschlossen den 9. Mai 1907.

Vom 21. Oktober 1899
bis 25. Jamtar 1900

auf Sübroeftafrika ITr. 1—4
7—10, 12.

Vo7ii 25. Januar 1900 ,,, •
, , .(Name violett)

bis 14. Jamtar 1904 Vom 7. November 1904
tiis An/am/ ])e:ember 1904

auf Sübroeftafrika ITr. 1—25. auf Sübroeftafrika Tlr. 13—25.

Von Anfang Dezbr. 1904
liis 9. Mai 1907

auf
Sübroeftafrika ITr. 13—3 .

!)2



Die Bahnpost Swakopmund-Windhoek
fährte Entwertungsstempel Zag Nr. 1—i.

Vom 1. März l'JOl bis 1904
a. Sü^ro?ftaf^ika nr.1-4, 7—10, 12, 1—25.

Handschriftliche Entwertungen
sind bei <lcr Hnluijuiaf itt i/rußer Eeicli-

huHiiikrit )-()ri/rh<iiinnci/ roll

Swakopmund, Nonidas,
Richthofen, ffössing; Khanrivier,
Jakalswater, Knaupu, Kim. 82,

Bauspitze, Hasis, Abbabis,
Karibib, Wellwitsch, Teufelsbach
lisir. Mrist xiiKl h<'i ,/ir.si'n l!>'hupnstri,t-

ivertunycH die Jlarkcn kreuzweise durch-
stricJien und der Name der Station ent-

weder voll od.gekürzt daneben geschrieben.

Eigenartige, aber
einwandfrei ordmtngs-

gema'/ie Entwertung.

Xoniflas.

Schiffspost-'£nttveptungen.
Nur neben den

Marken:
Seit Oktober 1899:

iu schwarz \

lila

blau
, -fielen

Deutsches

Schutzgebiet
Stempel zur Kennzeichnung des Ursprungs der Briefschaften,

Mit iiiri .ihue Unteischoi.luii'jszifter. welche den »Schiffsposten im Landungshafen nach Postschluss

Seit 1897 7^ 7~ ]

. C.-J X r -1 kl 1 oo übergeben wurden.
auf Sudwestafrika Nr. 1—38. 2

Der Stempel der Ostafrika-Lirsie (Seite 83) kann gleichfalls auf Marken von Deutsch-
Südwestafrika vorkommen, da die Dampfer der einen Linie, die an der Westküste von Afrika

herunterfahren, Südwestafrika auch berühren.

Auch die Entwertung Deutsche Seepost-Linie Hamburg-Westafrika (Seite 79) ist möglich
auf Südwestafrika Nr. 13—38.

Englische Schijfsjtostentweftunfj irurde geseJten auf Sucheestafrika Nr. 1— 4, 7— 10.

Deutsche Feldpost in Deutsch-Südwestafrika:
a) während des Feldzuges gegen

die Bondelzwarts.
Errichtet Mitte Dezember 1903, geschlossen

Anfang Februar 1904.

peld- oststati

DEUTSCH
SUDWEST-AFRIKA

27/

04

Feld-Poststation

erst schwarz,

kurz vor Schluß

der Feldpost-

station violett.

b) während des Feldzuges wider
die Hereros.

Errichtet infolge Erlass vom 20. Januar 1904,

aufgehoben am
1. Januar 1908 infolge

Verordnung roni

9. Dezember 1907.

Stempel mit

Sternen links und

rechts existiert

auch.

Gesehen

:

Erstes Datum \ 19. 3. 04
Letztes Datum / 19. 11. 06

Feltlpoststation Xr,

24.

23.



Deutsch-Neu-Guinea.
Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 15. Februar 1888.

Kursdauer

:

a) der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 15. Februar 1888 bis Ende 1892

;

b) der Marke Reichspost Nr. 37 vom 15. Februar 1888 bis 30. September 1901;

c) der Ausgabe Reichspost Nr. 45—50 vom Oktober 1890 bis 30. September 1901;

d) der Ausgabe Neu-Guinea Nr. 2, 3, 4, 6 von Ende 1897 bis 30. September 1901;

e) der Ausgabe Neu-Guinea Nr. 1 und 5 seit Anfang 1900 bis 30. September 1901;

f) der Ausgabe Neu-Guinea Nr. 7—19 seit Januar 1901.

Berlinhafen,
Postagentur, errichtet

am 22. Mai 1898.

Seit 32. Mai isOS
auf Reidisport Hr. 37, 45—50;
auf neu=euinea Ilr. 1—6,

7-1Q.

Finschhafen,
Postagentur, eröffnet am 15. Februar 1SS8,

aufgehoben Mitte Mars 1891,

loiecler errichtet am 15. Juli 1904.

Vo7n 15. Februar 18S8
Ms Miliv März 1891

auf Reidispoft Hr. 37, 40—44,
46—50.

Seit 15. Juli 1.904

auf neu=euinea
nr. 7—10.

Friedrich-
Wilhelmshafen,
Postag. * 1. März 1892.

Seit 1. März 1892
auf Reid)spoft Tlr. 37, 40—44,

liuir lihiii)

auf Reicl)sport Ilr. 46—50
(auch blau)

(von Septbr. 1892 ab schwarz);

a. ITeu=euinea Ilr. 1—6, 7—10.
(Im Juni 1901 blau.)

Matzfeldthafen,
Podagcntur.

errichtet atnl. April 1888,

aufgehoben 30. Sept. 1891.

Vom 1. Ajiril ISSS
hi.^ HO. Sejifeinher 1891

auf Reidispoft Hr. 37, 40—44,
46-50.

Herbertshöhey
Postagentur, errichtet Juni 1890.

Der Stempel Kerawara ivurde bis Ende
1890 aushilfsweise benutzt.

Vom JamiCir 1891 Seit 22. April 1900
bis 22. April 1900 a. Reidispoft Hr. 37, 45—50;
auf Reidispoft ITr. 37, a. Ileu=6uineaITr. 1— 6, 7— 10.

40-44, 46—50; (Im Mai und Juni 1901

a.neu=euineanr. 1—4,6. blau, liozw. violett.)

Kaewieng,
Postagentur,

eröffnet 1. Januar 1904.

Seif 1. Januar 1904
auf neu=6uinea

nr. 7-10.

Kerawara,
Postagenlur,

eröffnet 4. April 1888,

verlegtnachHerbertshöh
im Juni 1890.

Vom 4. April 1888
bi.s Dezember 1890

auf Reidispoft ITr. 37, 40—44.

Kteta,
Postagentur.

eröffnet 25. April 1901

Seit 25. April 190'}

auf neu-öuinea
nr. 7—10.

Konstantin

-

Iiafen,
Postagentur,

eröffnet 15. Mai 1888,

aufgeh, 30. Sept. 1891.

Vom 15. Mai 1888
('v/.y ;iO. Sejitinilier IS91

auf Reidispoft Ilr. 37,

40-44, 46—50.

Matupif
Postag.. eröff\ 4. 4. 1888,
geschlossen Mai 1888,

wieder eröffn. 1. 11. 1894,

geschl. 31. Jan. 1906.

Vom 4. 4. 7S.SS 1,is Mtri 1889
auf Reidispoft Rr. 37, 40—44,
roml. II. ISH4bis31. 1. 19()i;

auf Reidispoft Rr. 37, 45—50;
a. neu=6ulnea Rr. 1—6, 7—10.
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Simpsonhafen ,

Po-'^faij. * 1. Febr. 1906.

Sf/Y /. Fehrvar 1906
auf neu=euinea Tir. 7 19.

StephänSOftf Postagentur, errichtet am 14. Dezember 1S89.

Vom 14. Uizaiihir 1SS9
bis ISHS l>)

auf Reidispoft Or. 37,

40—44, 46—50.

Vom 1. Janvar 189S
h/.s Sommer 1S99

auf Reidjsport Hr. 37, 45—50;
auf neu=euinea Ilr. 2, 3, 4, 6.

Vfn:t)K,.lt 1907
auf neu=euinea Tlr. 7—19.

Seif .Januar 1S99
auf TTeu°6uinea
nr. 1-6, 7—19.

Dntwet'tmigeit der Deutschen See2)ost auf Seite 101.

Karolinen.

Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 12. Oktober 1899.

Kursdauer:
a) der Ausgabe Nr. 1A—6A vom 12. Oktober 1899 bis 30. September 1901;

b) der Ausgabe Nr. 1B—6B vom Mai 1900 bis 30. September 1901;

c) der Ausgabe Nr. 7—19 seit Januar 1901.

PonROGf Postagentur, errichtet am 12. Oktober 1899.

Taifun-A ushilfsstempel.
1. Stempel. 2. Stempel.

Vom 12. Oktohfir 1S99
h« 30. April 1900

auf Karolinen ITr. 1—6,
7-19.

(7. .lau. lOoU seliwarzviolett.)

Vom 30. April 190ö
bis 18. November 1905

auf
Karolinen Tlr. 7—19.

Halbierte 10 Pfennig-Marke Xr. 9, Seit 1.3. November 1905
mit Dienstsiegel entwertet auf
vom 20. April 1905 Karolinen Hr. 7—19.
bis 9. Juli 1905.

Handschriftliche Entwertungen vom 12. Oktober 1899 sind unnötig gewesen!

Ya.py Postagentar, errichtet am 0. Nooeivber 1899.

Hand-
i

schrift-

liche
• Ent-
wertung
vom H. 11. UU
auf Reidis=

Fpoft nr. 47;

a. lUarfctjalU

Infeln

nr. 3n, 4n,
if-t /.weifels-

..l\ne nur go-

Miacht, um
interossanto

1

StüclvG zu
j

schaffen.

Hcandschriftlich

i-om 6. November 1899
grün, schwarz oder blau

ist unnötige Spielerei

!

,Se/< (!. Norember 1S99
a. Karolinen Hr. 1—6, 7—19.

Stempel farl.e Mai 1903
blau, Auc-ust 1003 grünlich,

Fel)ruar 1904 violett.

Truk,
Postagentur,

erricht. 1. Mai 1905

Seit 1. Mai 1905
(erst schwarzviolott,

dann schwarz.)

auf Karolinen Tlr. 7—19,

Palau,
(Palau-Inseln)

* 4. Oktober 1907.

Seit 4. Oktober 1907
auf Karolinen ITr. 7—19.

Entwertungen der Deutschen SeejJo.st auf Seite 101.
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Marianen.
Kursdauer:

a) der Ausgabe Marianen Nr. 1A—6A vom 18. November 1899 bis 30. September 1901
b) der Ausgabe Marianen Nr. 1B—6B vom Mai 1900 bis 30. September 1901;
c) der Ausgabe Marianen Nr. 7—19 seit Januar 1901.

SsLipStny Postagentur, eröffnet am 18. November 1899.

Nr. I.

Seit 18. November 1899
(bis 31. Dezember 1899
violett oder schwarz)

auf marianen 1—6, 7—19.

Nr. II.

mit Ideiiion Nullen
von Mitte {mof/l/ehvnreise
schon votn AiifUmp .Tunuar
1900 bis 22. Auyu.^t 1900

auf niarianen Tlr. 1

Nr. in.

mit richtig-en Nullen
voin 22. Atigust 1900 ab

Falscher Stempel, von Han-
nover aus in den Handel ge-
bracht, auf steilen Aufdrucken
Nr. IB—6B, die erst seit Mai
1900 nach und nach in Ver-

wendung kamen.

Der Stempel Saipan ist von 1899 bis 1901 so vielen absiehtlichen Veränderungen, Rückdatierungen usu:
zmtenvorfen gewesen, dass ein Wirnvar geschaffen ivorden isi, bei dem oft Jiur schicer festgestellt werden kann,
was echt gebraucht und ivas rückdaficrf, hmr. r/rffnUr/crirrisr r/rsfniiprff ist.

Maßgebend muß bei der Bmiirihnif/ i-/ii,r Aiislnniiliniii n,r nlhni sein, ob die Farbe des Stempels auf
den wenigen ordnungsgemäß befön/nim lirivfi-n vorgrl^niinnrii i.st. Schwarze Steynpelfarbe mit violettem Ton,
in ivelcher die Daten 8. 3. 00, 5. 8. 00, 10. 11. 00, 14. 11. 00, 10. 1. Ol, 8. 6. Ol auf Gefälligkeitsstücken ge-
sehen worden sind, ivurden meiner Ueberzeugung nach erst nach Außerkurssetzung rückdatiert gestempelt, da
diese Stemjielfärbe, die doch nach den Gifalliukiitvstücken zu nrtvilrn innerhalb eines Zeitraumes von 7 Monaten
vorgekommen sein sollte, auf postalisch hr/„n/ciien Briefen ni,cJi n/chf gesehen wurde. Die Einstellung des
Datiwis: 10. . 1. Ol entspricht dem Datum 10. 11. Ol. unter Weglassung der ersten 1, eine sonst nie beobachtete
Form, und deshalb vermute ich, daß am 10. November 1901 der Stempel rückdatiert auf 10. 1. Ol eingestellt

wurde unter Herausnahme der einen 1. Daran mögen sich die toeiteren Rückdatierungen schließen, die alle an
einem Tage vorgenommen ivorden sein müssen; denn unter den tropischen Einflüssen muß sich die Stempelfarbe
fortwährend veräiidert haben und kann nicht 7 Monate lang genau ein und dieselbe Farbe aicfweisen.

Die Jahreszahl 00 fehlte am 1. Januar 1900, und so soll sich der Postbeamte geholfen haben, daß er
zunächst 99 weiterstempelte, dann 99 handschriftlich in 900 änderte, schließlich von 99 die beiden unteren Häkchen
abschnitt und mm mit kleinen Aushilfsmdlen bis 22. August 1900 iceiterstempelte, zu ivelchem Zeitpunkt die
richtigen Nullen erstmalig in Bemdzung genommen und ohne Ausnahme weiterveriuendet wurden. Ich kenne
nun aber eine postalisch beförderte einwandfreie Postkarte (Adresse v. Z.), vom 1. 1. 00 m,it abgeschnittenen Neunen.
nnd daraus köniite der Schluß gezogen werden, daß das Ahschneidcii der hcideii Ncu)ien richtig am 1. Januar
1900 erfolgte und nicht erst ungefähr Mitte .Imimir. Dui/ci/cn sjirrclim nlicr spätere jmstut/sdie Briefe vom
Januar 1900 mit 99 statt 00 gestemjielt, nnd. (uicli soldie mit liandscttriftticli ergänzten Jali reszaliten vom Januar
1900. Was ist nun richtig? Da, tvie schon erwähnt, mit dem Stempel Saipan so viele Veränderungen vor-
c/enommen sind, ist meiner Ueberzeugung nach bei Stücken, die sich nicht auf einwandfreien Briefen befinden.
Jetzt Niemand mehr in der Lage, genau angeben zu können, icas tvirklich, echt gebraucht ist; besonders da 99''lo
aller Marianen-Ad.lermarken ivohl mit ecJdem Stemjjel versehen, aber vnht kaum wirkticli auf Briefen gesessen
haben. Der Spezialsammler hat alle Ursache, an die Art des Steinpels Saipan strenge Anforderungen zu stellen,

und soll deshalb möglichst nur ganze Briefe sammeln ; dagegen vnrd sich der Generalsammler einfach mit der
Gewissheit begnügen müssen, daß die Marken tvährend der Kurszeit mit einem echten Stempel entleertet wurden.
Gerade bei der Seltenheit der Marianen-Marken tvar es notwendig, vorstehende Erklärungen abzugeben, damit ein
Jeder bei Ankauf dieser Stücke selbst prüfen kann, welcher Art die vwliegenden Marken sind.

Es können echt gebraucht vorkoynmen:

Marken mit diagonalem, AiifdrucTx. 3Iarianen:

a) Stemjjel Nr. I vom 18. November 1899 bis 31. Dezember 1899 in schwarz oder violett;

h) Stempel Nr. I mit Jahreszahl 99, aushilfsweise venoendet vom 1. Januar 1900 ab (mög-
licherweise nur vereinzelt) bis in die zweite Hälfte des Januar 1900;

c) Stempel 99, aber die Häkchen der beiden Neunen abgeschnitten, wie Stempel Nr. IL möglicher-
weise vom 1. Januar 1900 ab, besti7nrnt von Mitte Januar 1900 ab bis 22. August 1900;

d) Jahreszahl 99 handschriftlich ergänzt in 900, gesehen noch vom 23. Januar 19Ö0;
e) Stempel Nr. III, richtige Nullen im Stempel, vom 22. August 1900 ab.

Marken mit steilem Aufdruck 3Iarianen:

a) abgeschnittene Neunen, wie Stempiel Nr. II, vom Mai 1900 ab;
b) Stempel Nr. III mit richtigen Nullen vom 22. August 1900 ab.
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Karolinen-Marken Nr. 1—6
und

Neu-Guinea-Marken Nr. I—6

mit Stempel Saipan sind höchstens als Kuriosa
zu betTachten.

Handschriftliche Entwertung

SaipcDL 2i. 11. 99

Karfcnbricf

'^^f-^^^Ayuf^t.-i^^^c^,^

ist unzweifelhaft Mache!

"A

^
V%

\)
''

Rota
hat keine Post-

station und nach

zuverlässigen Be-

richten ist die Ein-

richtung einer

Postagentur abge-

lehnt worden.

Die zwei Stoiupel-Arten haben als Kuriositäten für

Spozialsammler Interesse, da die so entwerteten Brief-

schaften mit der Deutschen Seepost befördert und ord-

nunssijomUß in Europa bestellt .wurden.

UntwertUYKjen der Deutsehen Seepost auf Seite 101.

Marshall-Inseln.

Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 29. März 1889.

{Die Eröffnung sollte bereits am 1. Oktober 1S8S erfolgen, Jedoch fehlten die 3Iarken.)

Kursdauer:

der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 29. März 1889 bis Ende 1891;

der Marke Reichspost Nr. 37 vom 29. März 1889 bis 30. September 1901

;

der Ausgabe Reichspost Nr. 46—50 von Ende 1891 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Marschall-Inseln Nr. 3 und 4 vom Mai 1897 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Marschall-Inseln Nr. 1 und 2 vom 21. Juli 1899 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Marshall-Inseln Nr. 7, 8, 11, 12 vom 24. Novbr. 1899 bis 30. Septbr. 1901:

der Ausgabe Marshall-Inseln Nr. 9, 10 seit Anfang 1900 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Marshall-Inseln Nr. 13—25 seit Januar 1901.

Die sogenannte Berliner Ausgabe, erstmalig im November 1899 zum Verkauf gebracht

zum Besten des Reichspostmuseums, wnfaßtedie Werte 3. 5, 10, 20, 25, 50 Pfg. (Nr. 1B—6B)
und ist verschiedentlich während der Kursdauer der Adler-Kolonialmarken zur Freimachung

ron Briefen benutzt loorden.

Diese Marken können vorkommen
mit 1. Stempel „seh" vom Januar 1900 bis 23. Mai 1900.

mit 2. Stempel „sh** vom 21. Mai 1900 bis 30. September 1901.
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Jaluity Postagentar. errichtet am 29. März 1889.

Stempelfarbe

blaugrünlich

vorkommend
1895-1899,

rotviolett

im Jahre

1895.

Vom 29. März 1889
hin 23. Mai 1900
auf ReicJ]spDft ITr. 37, 40—44, 46-50;

auf marstjalUInfeln nr. lfl-4Tl, 1B-6B, 7-12.

Seit 21. Mit 1900
auf niarsljalNTnfeln

nr. in-4H, ib-6b,
7—12, 13-25.

Der erste Stempel

.seh" ist sofort nach

Ankunft des zweiten

Stempels an die zu-

ständige Behörde nach

Deutschland zurück-

gesandt Avorden, sodaß

nachträgliche Gefällig-

keitsentwertungen mit

Hilfe des ersten Stem-

pels nicht vorkommen.

Angeblich aus Markennot, wahrscheinlich aber spekulativ, wurden verausgabt:
Hr. 3J\ tialbiert im Februar—April 1900. ITr. 9 tialbiert inn/ Hr. 12 halbiert im Dezember 1900 (rergl. Seite ö2).

Mar-sJtaU - Inseln , Ja utLokstlPOSt f'''' '^'''^ Verkehr hinerhalb cJi's (iehietes der

üerorbnung, betrcffenö Die Bcförberung

Don PöftfenDungen innerhalb unb aul^erlialb bes Sdiut^gebietes ber IITarftialUTnfeln.

Auf erunb bcr allertiödiften üerorönung vom 15. Oktober 1SS6 roirb hierburd) unter Aufhebung ^e^ üerorbnung
DOtn 29. ITIärz 1SS0, betreffenD Die einriditung einer Kaiferlictien Poftagentur in Jaluit, roie folgt oerorbnet:

§ 1. Die Bcförberung aller Poftfenbungen (elngefdiriebener ober einfadier Briefe unb Poftkarten, DrucJ^fadjen.

IDarenproben unb öefdiäftspapiere) innertialb unb nadi auf^erftalb bes Sdiui^gebietes erfolgt ausfdillefilidi burdi bie

Kaiferlidje Poftagentur in faluit.

§ 2. Der Füljrer eines jeben Schiffes Ift nerpfliditet, Poftfenbungen bcr im § 1 bezcidineten Art an jebem oon
itim innerhalb bes Sdiut^gebictes angelaufenen Platte in Empfang zu nehmen unb nach jebem oon itim beriJhrtcn Platte

zu beförbern. Beim eintreffen in jaluit hat er ohne üerzug biefclben bei bcr Kaiferlicben Poftagentur abzuliefern.

§ 3. Der Führer eines jeben jaluit oerlaffcnben Schiffes hat minbeftens 24 Stunben Dor Abfahrt ber Kaiferlichen

Poftagentur oon bem 3eitpunkte ber Tibrcife unter Angabe ber Anlaufsplätie Anzeige zu erftatten.

§ 4. 3uiriberhanblungen gegen biefe üerorbnung tpcrbcn mit eclbftrafe bis zu 500 IITark ober öefängnis bis

zu 2 nionaten beftraft.

§ 5. Diefe üerorbnung tritt mit bem hetjtigen Tage in Kraft,

jaluit, bcn 25. Juni 1902. Der Kaiferliche Canbesbauptmann
i. ü.: 0. Bunfen.

JaJuit 31. 8. 03 Maloelab 20. ö.

per Motorschoner ,, Triton".
03

r>-P>.<.**.AJv^v "^-(WV

Motorsehoner - Motorschoner
„Hercules". „Triton".

Handschriftliche Entwertungen konmien auch vereinzelt auf Briefen vor, die von ab-

gelegenen Inseln nach Deutschland gerichtet wurden. In solchen Fällen ist dann der
Poststempel „Jaluit" auf den Marken selbst angebracht, da alle nach außerhalb der
Marshall -Inseln bestimmten Briefschaften ausschließlich über Jaluit zu leiten waren.

Vereinzelt wie bei Nauru findet man die See2)0stentwertung wie Abbildung zeigt.

Ifaiidschi'iftliche Entirertungen
dienten zur Kennzeichnung (hr HcrlxiDifl der von den
verschiedenen abf/eJegenen Inseln .stumi/u'iuten. durch die
Svhiffsfuhrer tiiitqebrufliteii lii-icfscluiften. — .4?» Handel
und V'il.ihr ,ndu,ir„ r<„. ,/ri, :;:: Atnlh,, inul Uns,! Teil

und liiiiiiiitin diiliir linr.ig und n/biii ftir innuL^rlirift-

liclit Kntiiertungen in Htfracld: Ailingluplup, Ailitk,

Arno, Aur, Ebon , Jaluit, Kicadjelin , Lac, Likieb,
Mujeru . Maloelab, Medjit . Mille. Xaniorik , Nauru,

Udjae, Udjrik, Wodje.

Gesehen icurden an wirklich echt gebrauchten Sliicken :

Arno, Jaluit, Likieh. Mftjcrii, yialoelab, Kauru,
(oinitro iioli.nM.-lhMMl ;ili-c).il(lot)

zwn Teil mit hinzuf/cfuf/trm Schiff'snamen, ferner
Kamen der Schiffe, mit iirlchen. die Post besorgt wurde:
Aeohts, Diana, Hercules, Merciir, Nepttm, Triton,

außerdem kommen JVamenszüge des Kapitäns, z. B. (O/Li. , oder einfach nur Kreuze, Ringel usw.

Die handschriftlichen Entwertungen icaren den SpezialSammlern Ms 1905 unbekannt;
echt gebrauchte Stücke sind außerordentlich selten.
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D\sel Nauru
12. 4. 03.

hanilscliriftlich :

Likieb 2.5. 5. 08,
Poststempel

Jaluit 23. 12. 03.



a)

b)

c)

d)

e)

Apia

Samoa.
Errichtung der ersten deutschen Postanstalt am 21. September 1886.

Deutsches Schutzgebiet seit 1. März 1900, gemäß Abkommen vom 2. Dezember 1S99.

Kursdauer:
der Ausgabe Reichspost Nr. 40—44 vom 21. September 1836 bis 1892;

der Marke Reichspost Nr. 37 vom 21. September 1886 bis 30. September 1901

;

der Ausgabe Reichspost Nr. 46—50 von 1892 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Samoa Nr. 1—6 vom 1. März 1900 bis 30. September 1901;

der Ausgabe Samoa Nr. 7—19 seit Januar 1901.

PostdampfscMffsagentur des Norddeutschen Lloyd (staatlich subventioniert), errichtet

am 21. September 1886, Postagenlur seit 23. Juli 1887, Postamt seit 1. Jidi 1900.

>^
HAISERLDEUTSCHE

P0STÄ6ENTUR

18/9
88

Xr. in

Vom Mai 1888
bis Ende Jaimar 1889.

Xr. I

Vom 21. September 1886
bis ungefähr Dezember lS8'i

Xr. II

Vom Dr-jrmber 1887
his Mai 1SS8

auf ReidispDft Or. 37, 40—44.

BEZAHLT /^
Kaiserl Deutsche Postagentur

Apia— 1—2—1889

POSTAGE PAID

Imperial Germari Postoffice

Apia,5.2.1889.

Xr. iX Xr. V
Franco-

•ntwcloi mit eingefdiriebzner

>^
KAISERL.DEUTSCHE^

POSTAGENTUR

18/7

Xr. VI

Vom April 1889
bis 2. April 1895

auf Reid)spoft Ilr. 37, 40—44,
46-50.

Stempel in graiiviolett vom 1. Februar 1889 bis A2')ril 1889,

Porlofaxe otjne ITIarken, oiler obne Portopermerk auf Reidispoft 1SS0 5, 10, 20, 50 Pfg.

Portovermerk ,„ "

in Rotstift » ^^
vom 1. März 1893.

Vom Dezember 1894 bis

Ende Februar 1895 hand-
schriftliche Franko-
vermerlte in roter Tinte

mangels Marken vorraies,

daneben Stempel Nr. VI; In

Deutschland nachfrankiert

und z. B. Bremen, Bahn-

post Verviers - Cöln ent-

u-eriet; auch in Neusee-
land nachfrankiert und

gestempelt.

BEZAHLt

Kaiserl PeutschePosta^entur.

Apia- J4-8—18ÖÖ

Xr. vn

Vom April 1895

bis September 1895

in schwarzer Farbe

auf Reidjspoft Hr. 37, 46—50.

Auch

mit englischem Text,

ähnlich wie Nr. V, aber

ia schwara.

Xr. VII [

Vom fl. September 1895
bis Dezember 1900

auf Reldispoft Hr. 37, 46—50;
auf Samoa Ilr. 1—6.

Xr. IX

Venn Dezember 1900
bis (?) 1907

auf Samoa Ilr. 1—6, 7—10.

Xr. X

Seit Juni {?) 1907
auf Samoa Tlr. 7—19.

O

Im Jalire 1903

fehlten niedrige

Werte und deshalb

wurden wieder

Franko -Vermerke

handschriftlich

angebracht.

• O
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FagamalOf
Postagentur, errichtet am

6. November 1903.

Seit 6. November 1903
auf Samoa Ilr. 7—19,

(auf halbierter Nr. 9 v. 11. 12. 1905).

Mu/ifanua,
Postagentur, errichtet am

3. November 1903.

Seit 3. November 190h
auf Samoa Tlr. 7—19.

Palauliy
Postagentur, errichtet am

13. Januar 1905.

Seit 13. Januar 1905
auf Samoa Jlr. 7—19,

(auf halbierter Xr. 9 v. Febr. 1906).

Salailua,
Postagentur, errichtet am

14. Ja.nuar 190ö.

Seit 14. Januar 190ö
auf Samoa Tlr. 7—19.

Sa/elava/Uj
Postagentur, errichtet am

4. November 1903.

Seit 4. November 1903
auf Samoa Flr. 7—19.

In Fagamalo, Muli-

faniia und Palauli vor-

genommene
Halbierungen von

10 Pfennigmarkeu

Nr. 9 sind Spielerei.

Stempel Suva (Fidschi-Inseln) kommt 1907108 vor auf Samoa-Mavh-en (Schiffs-

zeichnung), und zwar auf Briefschaften, die nach Postschluß den Pawpfern der Linie

Sydney—Fidschi—Apia—Tonga—Neuseeland mitgegeben ivurden.

Entwertuufßen der Deutschen Seeposten auf Seite 101.

Tonga-Inseln.

Tongatabu,

DEUTSCHE
^^

POSTDAMPFSCHIFFS-
AGENTUR

nur auf Pakefa&reffen.

=^^= Postdampfschiffsagentur :^=^=

des Norddeutschen Lloyd (staatlich sub-

ventioniert), errichtet am 21. September

1886 ausschliesslich für Paketverkehr.

Postagentur, wahrscheinlich für den

gleichen Zweck, wie Apia seit 1887;

2^äheres ist noch nicht festgestellt; es ist

auch nicht bekannt, ob ein Agentur-

stempel angefertigt und verwendet lourde.

Die Postanstalt wurde geschlossen

April 1893.
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Die Entwertungen der deutschen Schiffsposten in der Südsee.
- —_ Die Stenijfel sind mit verschiedenen KontroUseichen in Gebrauch. —-—

Australische
Hauptlinie
Bremen-Sydney.

Seit Is.Sö

auf Reidispoft 1S80, 1SS9,

1900, 1902.

Australische
Zweiglinie

Sydney-Apia.

Ton lSsö—l.'=i93

auf Reidjsport ISSO unb 18S9.

Neu-Guinea-
Zweiglinie

Singapore - Herbertshöhe.

Von 1803^1899
auf Reidispoft 18X9;

auf ITeu=euinea TTr. 2, 3, 4, 6.

Jaluit-Linie.

{Auch mit Kontrollzeichen a)
seit (?)

auf TRarflialUInfeln,

auf lüarianen,

auf Karolinen.

Sydney-
Jaluit-Yap.

Seit 1. Januar 1901
his CO

auf niarft]all=Infeln,

auf Karolinen.

Ostasiatisctie
Linie,

Stemjjel a vom 5. 10. 1900,

gefetien a. ITTarianen Ilr. 1B—6B.

Der Stempel Australische Hauptlinie kann ordnungsgemäß gebraucht auf Marken von Neu-Qninea,
Karolinen und Marianen nicht vorkommen, denn die Linie läuft von Bremerhaven über Suez- Aden — Colombo—
Freemantle^Adelaide—Melbourne—Sydney und zurück. Es könnten nur dann Kolonialmarkcn der Südseeschutz-
gebiete ausnahmsweise diese Abstempelung traoen, wenn Briefschaften im letzten Augenblick irgend einer Schiffs-

gelegenheit von den Schutzgebieten nach Sydney mitgegeben worden wären, ohne am Orte der Herkunft abgestempelt
worden zu sein. Allen Eniweiiungen Australische Hauptlinie auf Marken von Neu-Guinea, Karolinen und Marianen
ist deshalb auf alle Fälle Mißtrauen entgegenzubringen, sobald diese Stücke in 'größerer Anzahl gleichzeitig auftauchen.
Einzelne Stücke können, wie erwähnt, uiiter eigenartigen Verhältnissen ordnungsgemäß gebraucht vorgekommen sein.

Das gleiche ist der Fall mit der Abstempelung Deutsche Seepost Ostasiatische Linie, welche auf
Adlermarken der Marianen vorkommen, z. B. 5. 10. 00. (Vom gleichen Tage auch auf Adlermarken von
Karolinen und Neu-Guinea! ! !) Die ostasiatische Linie führt über Singapore nach Hongkong -Shanghai und hat
als Endpunkt Yokohama. Eine ordnungsgemäße Entwertung dieser Schiffspost auf Marianen-Marken wäre nur
dann denkbar, wenn eine Schiffsgelegenheit von den Marianen aus nach Yokohama benutzt worden wäre, ohne
daß die Marken in Saipan abgestempelt worden sind. Die Tatsache ist den meisten Spezialsammlern bekannt, daß
die Marianen-Post zeitweise ausschließlich mit Segelschiffen der Hiokigesellschaft nach Yokohama befördert wurde,
und deshalb Entwertung in Yokohama nicht unmöglich ; immerhin wäre das Vorhandensein großer Mengen von
Marianen -B/iefcn mit Abstempelung der ostasiatischen Linie befremdlich, weil es sich eben nur um Ausnahmefälle
handeln kann, wenn Marken aus Schutzgebieten mit Schift'spoststempeln versehen werden.
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Chinesischer Briefbote eines Kais, deutschen Postamtes|in China.

Damit man sich ein Bild machen kann, wie sich der Briefverkehr bei den einzelnen

Postanstalten gestaltet hat, gebe ich nachstehende Übersichten, soweit ich sie beschaffen
konnte.

Statistik des Briefverkehres
bei den Deutschen Postanstalten in den Schutzgebieten

aus 1900 Ol und 1906,
soweit in den amtlichen Reichstagsdenkschriften enthalten.

Berichtsjahr 1900 Ol.

Deutsch-Südwestafrika

:

aufsegelifii

Windhuk 109 044
Cap Gross ...... 2392
Gibeon 7 007
Gobabis 4 225
Grootfontein 6 630
Karibib 24 583
Keetmanshoop .... 23 933
Lüderitzbucht .... 9 061
Okahandja 6 916
Omarurn 16 484
Otavi 1430
Otjimbingue 4 096
Outjo 13 169
Ramansdrift 1 274
Rehoboth 8190
Swakopmnnd 113 672
Warmbad
Bethanien .

Groß-Barmen
Haris . . .

Hatzamas .

Hohewarte .

Jakalswater
Kubas-Hasis
Kubub . .

Kuis . . .

Maltahöhe .

Marienthal .

Okombahe .

Seeis . . .

Ukamas . .

Waterberg .

Briefsendungen
davon eiii-

gesrhrieben

^4 797
143
637
338

1053
10.36

3185
572

1872
1092
391

598
677
146
767

4 041
546
307
91

78
39

325
338
182
52
69

130
86
73

156
52
38

8 580
3 510
858

1794
1716
2 756
20163
3 705
715

1378
2 041
1131
1989
2 379
1586
1112

Bagamoyo .

Bukoba . .

Dar-es-Salaui
Iringa . .

Kilimatinde
Kilossa . .

Kilwa . .

Langenburg
Lindi . . .

Marangu
Mikindani- .

Mohorro
Moschi . .

Mpa})ua . .

Muanza . .

Muhesa . .

Pangani . .

Saadani . .

Songea . .

Tabora . .

Tanga . .

Ujiji . . .

Wiedhafen .

Wilhelmstal

Kamerun
Buea . . .

Kribi . . .

Rio del Rey
Victoria . .

Lome . .

Klein-Pojjo

Deutsch-Ostafrika

:

Briefsen

aufgcgcbeu

9 040
1472

144 583
2 957
2 561
1703

14 570
5 238
7 166
336

2 579
2 488
4 094
2 476
4 106

12 842
5 877
1156
4 946
4 775

40 010
4 344
706

3 839

50 502
7 812
11628
4 908

17 856

33 036
25 680

Kamerun;

Togo;

düngen
davon eiii-

gcsrhrieheii

576
176

4 904
369
320
57

455
386
502
12
69

123
411
252
349

1118
410
85

. 207
426

2 161

295
128
325

2 304
383
368
444

1088

210
165
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1906.

Deutsch-SUdwestafrika
Briefsend

aufgogiHeii

Aus-Kubiib 18 760
Abbabis 23 287

Bethauien 33 811

Epukiro 2 117

Gibeon 142 22V)

Gobabis 41 112

Gocbas 16 157

Grootfontein 15 780
Haris 766
Hasimr 19 746
Hohewarte 2 056
Jakalswater 7 921
Kalkfontein (Süd) . . . 85 230
Karil)ib 175 005
Keetuianshoop .... 174 908
Kub 83 491

Kubas 3 284
Lüderitzb licht 569 010
Maltahöhe 33 312
Nauchas 2 238
Okahandja 224 864
Omaruru 84 388
Okasise 1 237
Okombahe 1 179

Otawi 22 022
Otjiinbingwe 3 079
Otjiwaron^o 31 719

Outjo .
." 16 157

Owikokorero 10 584
EamaiLsdrift 120 268
Kehoboth 2(5 851

Seei.s 6 120
Swakopmund 3 908 578
Ukamas 91008
Usakos 35 442
Waldau 2 871
Warmbad 303 424
Waterberg 11960
Windhuk 1601823

Deutsch-Ostafrika :

Daressalam 551 237
Amani 85 319
Aruscha 39
Bagamojo 21 359
BisQiarckburg 1 612
Bukoba 5 863
Iriuga 7 488
Kilimatinde 6 162

Kilossa 4 043
Kihva 24 258
Kondoa-Irangi .... 45
Koi'ogwe 5 551
Laugenburg 4 667
Lindi 14 625
Mahenge 2 431
Mikindani 3 770
Mohoro 2 925
Mombo 11518
Morogoro 3 289

ungen
(litvoii ciii-

gustlirielien

789
362
736
174

1395
774
356
363
31

488
31

433
280

2 307
7 247
943
54

7 192
508
28

1 933
2 027

59
35

449
111

883
622
231

1742
790
58

15 074
62

854
156

2 218
217

14 098

13 557
1256

22
1985
138
265
724
341
178

. 1447
12

557
502
945
255
159
215
619
312

Briefsendungen

Moschi 7 878 835
Mpapua 2 093 55G
Muausa 33 943 1881
Muhesa 4 862 318
Pangani 14 066 817
Sadani 1 196 121
Schirati 2 678 91

Ssongea 7 358 ' 293
Tabora 12 428 880
Tanga 143 013 3 768
Udjidji 4 537 622
Usumbura 4 316 754
Wiedhafen 143 23
Wilhelmstal 9 321 553
Wugiri 3 588 382

Kamerun:
Duala 110 628 4 752
Bamenda 1 740 366
Banvo 2 160 270
Bueä 35 784 1635
Ebolwoa 4 680 195
Edea 6 756 288
Fontemdorf 1 116 241
Garuu 3 228 86
Jabassi 696 56
Jaunde 9 876 564
Johann-Albreehtshohe . 2 400 147
Joko 3108 155
Kribi 11 136 3 727
Kusseri 660 32
Lolodorf 4 068 276
Lomie 2 292 146
Molundu 2 652 39
Ossidinge 3 252 129

Rio delRev ..... 1872 54

Victoria .
' 43 764 1349

Togo:
Lome 59 738 7 568
Anecho 22 010 1436
Agome-Palime .... 8 492 512

Deutsch-Neuguinea:
Herbertshöhe 23 791 5 484
Berlinhafen 1480 210
Finschhafen 3 992 270
Friedrich Wilhelmshafen . 5 745 416

Kcäwieng 2 816 182

Simpsonhafen 16 836 1 418

Stephansort 1 708 541

Karolinen und Marianen:
Yap 5 437 167

Ponape 4 876 3 023
Truk 42 25

Saipan 11215 2 387

Marshallinseln:
Jaluit 13 035 8 250
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Kais. Deutsche Postanstalt in Muanza.

In welcher Weise die Reichspo.st Verwaltung die Postagenturen in den Schutzgebieten
ausstattete, gebt aus nachstehender Verordnung hervor, welche ich dem Deutschen Kolonial-

blatte von 1895, Seite 202—204 entnehme:

„Das Reichsportamt hat bie einrichtung pon Poftagenturcn in t)cn Orten Bukoba,

Kilofla, Kifat?i, Cangenburg, lüarangu, ITTafinbe, ITIorchi, ITIptnapiPa, JTIuanza unb Tabora
genehmigt, nn nusftattungsgegenftänben für biefe neuen Poftanftalten roerben porausfichtlich

mit bem nächftfälligen Rcichs=Portbampfer, fpäteftens aber am 6. lüärz, eingehen :

1. Je ein Dienftfiegel, roeichcs bie Infdirift „Kaiferlich Dcutfche Poftagentur", barunter

bie Kaiferkrone, ben Ortsnamen unb bas Pofthorn trägt,

2. Je ein Briefaufgabeftempel mit ber Ortsnamen=lnrchrift,

3. bazu zehn Typenkaften mit ben erforberlidien Cinfat^typen für Jahr, ITlonat unb
unb Tag (Stunbentypen finb nicht erforberiid)),

4. zehn T=Stempei,
5. zehn Stempelfchroärzapparate aus Eifen,

6. zet)n Stempelbürften,

7. zehn Stempeiunterlagen,

S. zehn Briefbeutelmeffer,

9. zehn Briefroagen, Dollftänbig aus ITIeffing,

10. zelin örammgeroichtsfät^e zu ben Briefroagen,

11. zelin gufieiferne, blau emaillierte Briefkaften kleinfter flrt ohne Platten,

12. zehn Pofthausfchilber aus 3inkgu(^ für Poftagenturen,

13. 50 roafferbichte Briefbeutel 1. Sorte mit Siegelleber,

14. 50 besgl. ?. Sorte.

Don ben Briefbeuteln finb je 5 Don jeber Sorte mit ber fluffchrift „Kaiferlich Deutfche

Poftagentur Bukoba", bezro. „Kiloffa", „Kifaki", „Cangenburg", „ITlarangu", „ITlafinbe",

„Ulofchi", „ITIproaproa", „ITIuanza" unb „Tabora" Derfehen.

Die genannten öegenftänbe roerben zufammen mit ben für jebe flnftalt noch erforbcr=

liehen nmfsbebürfniffen, bas finb 1000 einfchreibenummern, 1 nnnahmebuch für einfchreib=

fenbungen, 1 Flafche Stempelfarbe nebft bem erforberlichen üorrat an Binbfaben unb Siegellad?,

foroie an Formularen bem fiauptmagazin zur laftenmäf^igen üerpackung unb Rbfenbung an
bie Stationen auf örunb pon Eieferfcheinen überroiefen roerben.

Das Poftamt bittet, bie Stationen geneigteft anroeifen zu roollen, bie Cieferfcheine

über bie flusftattungsgegenftänbe unb flmtsbebürfniffe nach beren Empfang hierher quittiert

zurückfenben zu roollen.

Die für jebe Poftanftalt beftimmten 5 roafferbichten Briefbeutel 1. Sorte unb 5 Brief=

beutet ?. Sorte roerben ben Stationen nicht mit einem fllal, fonbern allmählich überfanbt

roerben.
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Die Befugniffe Der Innenpoftanftalten finb, ber mit bem Kaiferlidien SöUDernement

getroffenen Dereinbarung gemä^, zunädift befdiränkt unb erftrecken fidl forbertianb :

1. Ruf bie nnnabme unb Rusgabe fotpie bie flbfenbung pon getpöiiniidien unb einge=

fdiriebenen Brieffenbungen,

2. auf bie Rustiänbigung ber eingegangenen Paketfenbungen,

3. auf ben Derkauf oon Pofttpertzeidien.

Die nnnaiime oon Paketfenbungen foil porberlianb, ba ein tatfä(t|licl]es Bebürfnis

hierzu nodi nicht oorliegt, ausgefchioffen fein. IDünfcht ausnahmstpeife ber eine ober ber

anbere oon ben auf bcn Stationen bcfinblichen fjerren Pakete abzufenben, fo tpürbe er

biefeiben burch eine zroeite Perfon hier ober bei einer anberen Poftanftalt bes Schutzgebietes

zur Hufgabe bringen laffen muffen.

iiinfichtlich bes Bezuges ber 3eitungen feifens ber auf ben Stationen befinblichen

Tingehörigen ber Kaiferlichen Schut^truppe tritt burch bie ITeueinrichtung keine flnberung ein.

Die 3eitungen roerben, bem auf ben biesfeitigen üorfchiag oom 19. Juni 1S93 - TTr. 761 —
unter bem 2S. Juni bes genannten Jahres erlaffenen eoupernementsbefehl gemäf^, ohne
tpeiteres nach Rbiauf ber jebesmaiigen Bezugszeit tpeiter befteilt, falls pon ben im Innern

befinblichen Beziehern nicht minbeftens ein ITTonat por nblauf ber Bezugszeit hier anbertpeite

üerfügung eingeht.

Der unterm 23. Juni, beziehungsipeife IS. Juli bes üorjahres getroffenen üereinbarung

entfprechenb follen ben Innen=Poftanftalten eiferne Beftänbe pon Pofttpertzeichen geliefert

tperben. Die anliegenbe üachroeifung ergibt ben Dorausfichtlichen halbjährigen Bebarf für

jebe Station. Bei ber Dcranfchlagung ift angenommen tporben, ba(^ jeber Europäer etipa

10 Briefe unb 10 Poftkarten im ITTonat fchreibt. Die hiernach fich ergebenbe Rnzahl an

20 Pfennigmarken ift fobann mit Rückficht auf bie Briefe mit mehr als einfachem öeroicht

um 50" „ höher bemeffen roorben; bie Freimarken zu 10 Pf. bienen zur etroaigen Ergänzung.

Da bie Einrichtung ähnlicher Poftanftallen auf ben im Bau begriffenen Stationen Ulanga unb

TTTuhalala tpohl nur eine Frage ber 3eit fein kann, (o ift ber Bebarf für biefeiben gleich

mit peranfchlagt tporben.

Die Pofttpertzeichen flehen gegen Entrichtung bes IDerfbetrages zur üerfügung bes

Kaiferlichen öouDernements. Die rechtzeitige Erneuerung ber eifernen Beftänbe roürbe Sache

ber Stationen fein, als fiülfsmiftel für bie richtige Frankoerhebung tpirb ben 10 Tnnen=

Poftanftallen bas pierteljährlid] erfcheinenbe Poftblatt künftig regelmäßig pon hier überfanbt

[perben.

Die erften zehn Exemplare (Husgabe pom 1. Oktober 1S94) iperben, mit einigen

erläuternben 3ufätzen biesfeits perfehen, anliegenb bem Kaiferlichen öoupernement mit ber

ergebenften Bitte überfanbt, bie Ejcemplare zufammen mit ben burch bie ITeueinrichtung not=

ipenbig roerbenben IDeifungen ben Stationen zugehen laffen zu tpollen.

Für bie neueinzurichtenben Poftanftallen tpirb hier auf Rnorbnung bes Reichspoftamtes

eine befonbere Dienftantpeifung ausgearbeitet. Ehe biefelbe pollftänbig fertiggeftellt, genehmigt

unb gebruckt ift, bürfte noch einige 3eit pergehen. Es erfcheint baher erforberlich, ben

Stationen bas für bie fianbhabung bes Dienftbetriebes nilernotipenbigfte zupor mitzuteilen.

Dies tPÜrbe fein:

1. Die Brieffenbungen, gleichPiel ob frankiert ober unfrankiert, finb mit bem nufgabe=

ftempel, cpelcher ben Hufgabeort foroie Tag unb Jahr ber Einlieferung angibt, auf

ber üorberfeite, unb ztpar tunlichft oben rechts, beutlidi zu bebrucken. Bei frankierten

Senbungen ift ber Stempel behufs gleichzeitiger Entroertung ber pertpenbeten Poft=

marken auf letztere zu brücken. Die unfrankierten Senbungen finb außer mit bem
Ilufgabeftempel noch mit bem Stempel T zu bebrucken.

2. Über jebe Einfchreibfenbung tPirb bem Aufgeber koftenfrei ein Einlieferungsfchein

erteilt. 10 (zehn) probemäßig ausgefüllte Einlieferungsfcheine finb ergebenft

angefchloffen.

Huf ber Tluffchriftfeite finb bie Einfchreibfenbungen mit ben ben Stationen überfanbfen

Rufgabezetteln zu bekleben. Diefelben tragen ben großen Buchftaben R (recommanbe) in

Rotbruck, baneben ben Tlufgabeort, bie Bezeichnung „Eingefchrieben" unb bie ITummer, unter

welcher bie Buchung ftattgefunben hat.

Die Buchung hat unter Flngabe bes Datums unb bem üorbrucke gemäß in bem ben

Stationen gelieferten Unnahmebuch für Einfchreibfenbungen zu erfolgen.

3. Unftatt ber ben Poften bisher beigegebenen Poftbegleitfcheine mit forllaufenber

ITummer finb pon jel^t an numerierte Briefkarten beizupacken. Die Briefkarten finb

por ber Rbfenbung in ber linken oberen Ecke an ber burch ben üorbruck beftimmten

Stelle mit bem Rufgabeftempel zu perfehen unb im übrigen nach TTTaßgabe bes

üorbrucks auszufüllen.

10 (zehn) proberoeife ausgefüllte Briefkarten geftaltet fich bas Poftamt hier beizufügen.
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In Die Karten [mii nur bie Dorliegenben efnfdireibrenbungen — nict)t mebr, roie bislier

gefdiehen, bie geroöbnlidien Briefe (PriDat= ober Dienftbriefe) — einzeln nadi Aufgabeort
unb Fiufgabenummer einzutragen. Ciegen keine Cinfdireibfenbungen Dor, fo mu(^ bie Karte

ben üermerk „leer" entl]alten.

In ber Spalte 5 „Bemerkungen" bes Rnnaliinebucties für Cinfdireibfenbungen mu(^

bei i'eber Eintragung angegeben fein, mit tpeldier Briefkarte, unter tpeldier ITummer berfelben

unb an lueldjem Tage ber betreffenbe Brief zur nbfenbung gelangt ift.

4. Die üerpackung ber Briefe erfolgt in ber bisherigen IDeife in Briefpaketen ober in

ben neu gelieferten Briefbeuteln. SoipöIiI Briefpakete ipie Briefbeutel muffen unter

Flnroenbung Don Siegellack mit bem Dienftfiegel ber Poftagentur Derfdiloffen fein.

Die Briefbeutel finb am Kröpfe feft zufammen zu rollen unb t]icr mit Binbfaben

mefirfadi zu umfchnüren. Die Sdinurenben finb gleidimäf^ig unb fo toeit abzu=
fctineiben, ba(^ fie in ber ITTitte bes Siegellebers enbigen. f]ier finb fie anzuflegeln

unb mit bem Dienftfiegel zu bebrucken.

Im übrigen tritt in bem bisfierigen üerfatjren ber Hbfertigung unb Cntkartung ber

Tnnenpoften, iDie es burdi bie Dereinbarung mit bem Kaiferlidien öouDernement pom
21. Dezember 1S93 feftgefet^t ift, unb ben erläuternben IDeifungen, toeldie unter 3uftimmung
bes Kaiferlidien öoupernements ben Innenftationen burdi bas biesfeitige Sdireiben Dom
4. September 1S94 — Ilr. S53 — gegeben roorben finb, keine finberung ein. Die burdi bie

ITeueinriditung notroenbig roerbenben tedinifdien Hbänberungen — ber Crfat^ ber bisherigen

Poftbegleitfdieine burdi bie Briefkarten unb bas IDegfallen ber Eintragung ber geroöbnlidien

Brieffenbungen CPriDat= unb Dienftbriefe) — finb bes näheren unter 3 fdion feftgelegt roorben.

Dem Reidispoftamte mu(^ Don liier gemelbet roerben, roann jebe ber neuen Poftanftalten

ins Ceben getreten ift. nufierbem muffen nadi ben beftetienben üorfdiriften Probeabbrüd^e
ber bei jeber Poftanftalt geführten Briefaufgabeftempei eingereidit roerben.

Das Poftamt riditet batier an bas Kaiferlidie öouDernement bie ganz ergebene Bitte,

bei Gelegenheit ber Rnroeifung ber Stationen über bie ITeueinriditung Don benfelben

cinzuforbern:

1, eine Ungabe, an roeldiem Tage bie Poftanftalt ins Ceben getreten ift,

2. je brei Probeabbrüd^e bes Briefaufgabeftempels oon bem Tage ber Cinriditung nadi

bem Hlufter ber hier beigefügten auf je einem befonberen Bogen roeif^en Papiers.

Sobalb bie eingangs genannten üusftattungsftüd^e eingehen, roirb nidit perfelilt roerben,

bem Kaiferlidien öouDernement fofort ITIitteilung zu madien."

Da r = es = Salam, ben 19. Januar 1X95.

Kaiferlidies Poftamt.
gez. Pudie.

Ich l)ringe absichtlich diese Verordnung, weil die Ausrüstung wohl fast aller Post-
stellen in ähnlicher Art erfolgte, wie sie 1895 für Ostafrika angeordnet worden ist.

Wichtig für den Si)ezialsammler ist der letzte Absatz der Verfügung, daß dem
zuständigen Postamt von der Errichtung der Postanstalten unter Probeabdruck des Brief-

aufgabestempels vom Tage der Errichtung Kenntnis zu geben ist. Es muß also dieser

Anordnung gemäß, beim Reichspostamte zuverlässiges Material über die Einrichtung dieser

Postanstalten vorhanden sein. Wir Sjjezialsammler haben in den meisten Fällen allerdings
das Material durch Befragung von Privatpersonen, die mit Wahrnehmung der Post beauftragt
waren, erlangt, ebenso auch durch Untersuchung aller einwandfreien Korrespondenzen
mühsam alles Wissenswerte zusammengetragen. Ich glaube, daß unser Material manche
Differenz gegenüber den Unterlagen der Postanstalten aufweist ; immerhin wird unsere
Aufklärungsarbeit wohl nicht gering einzuschätzen sein.

Deutsche Schiffsposten

sind durchgängig ausgerüstet mit Marken der deutschen Reichspost, und die Schiffspost-

stempel sollen ordnungsgemäß in der Hauptsache auf derartigen Marken vorkommen. Es
ist jedoch die Verwendung von Kolonialmarken sowie von Marken der deutschen Postämter in

China zugelassen, wenn derartig frankierte Briefe während des Aufenthaltes des Schiffes in

einem Hafen mit einer deutschen Postanstalt oder kurz nach der Abfahrt aufgeliefert werden.
Es kann sich also nur um ein verhältnismäßig geringes Vorkommen von Schiffspost-

stempeln auf Kolonialmarken handeln. Zu erwähnen ist aber auch das Vorkommen von
Marken der deutschen Schiffspost Hamburg—Westafrika vertragsmäßig auf Marken solcher

Länder, welche diese Linie auf ihrer Reise berührt. Andererseits ist auch das Vorkommen
frejndläudischer Schiffspoststempel auf deutschen Kolonialmarken zu beachten, wie Togo
und Kamerun mit französischem Schiffspoststempel, Südwestafrika mit englischer Schiffs-

entwertung, Samoa-Marken mit Stempel der Fidschi-Inseln.
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Die Angaben über die

Gültigkeitsdauer der Adlerkolonialmarken auf Seite 54

stammen vom Eeichspostamte selbst, und zwar von einer Auskunft aus dem Jahre 1901. Diese

Angaben sind unbedingt zuverlässig, wenngleich von interessierter Seite in einigen Fällen

versucht wird, nach Außerkurssetzung erfolgte Abstemplungen von Adlerkolonialuiarken

als echtgebrauchte Stücke hinstellen zu wollen. Diese Beweisführung ist bis jetzt m-ißglückt,

weil in den meisten Fällen nachträglicher Abstemplungen von Adlerkolonialmarken nach-

gewiesen ist, daß diese Stücke sich auf sogenannten philatelistischen Briefen befanden,

die erst aus Deutschland hinüber zur Auflieferung geschickt worden sind. Oder es handelte

sich um Vorräte, die noch nachträglich für bestimmte Personen entwertet wurden, um ge-

brauchte Marken statt der vielen ungebrauchten Stücke zu erhalten. Da die gebrauchten

Marken zum Teil wertvoller sind luid von den Sammlern bevorzugt werden, sind die

Machenschaften Einzelner verständlich, wenn auch nicht entschuldbar. Solche philatelistisch

gemachte nachträgliche Entwertungen kann ich nicht als echt gebrauchte Stücke ansehen;

denn derartige nachträgliche Abstemplungeu wurden pflichtwidrig nur für einzelne Personen

vorgenonmit'n, während das Reichspostamt 1901 ausdrücklich entschieden hatte, daß Adler-

kolonialmarken nach der Außerkurssetzung auf keinen Fall mehr abgestempelt werden durften.

Einzelne Ausnahmefälle kchinen insofern vorgekommen sein, als z. B. auf abgelegner

Insel der Südsee noch auf einzelnen Briefen Adlerkolonialmarken in Ermangelung anderer

Stücke zur Frankatur verwendet wurden. Es ist ja denkbar, daß eine Insel vom Post-

verkehr so abgeschnitten ist, daß über die Außerkurssetzung der Adlerkolonialmarken, welche

nur durch Anschlag am zuständigen Postgebäude verkündigt wurde, nichts bekannt ge-

worden war. Derartige nach ihrer Außerkurssetzung benutzte Adlermarken auf einwandfreien

Briefen sind wertvolle hochinteressante Sammelobjekte; aber in Deutschland philatelistisch

gemachte Sachen (mit den bekannten Adressen solcher Machenschaften) sind keine Beweis-

stücke für das Vorkommen nachträglicher Entwertungen nach der Außerkurssetzung!

Nachträgliche Entwertungen

der Adlerkolonialmarken nach ihrer Außerkurssetzung sind tatsächlich verschiedentlich

vorgekounnen in den Jahren 1901 und 1902. Bekannt sind solche von Jaluit, Buea,

Stephansort, Saipan, und zwar handelt es sich hier stets um größere Mengen, die für

bestimmte Personen unter Kückdatierung des Stempels entwertet wurden, damit den unge-

brauchten Marken ein höherer Wert verliehen wird. Die Personen, für welche derartige

Entwertungen hergestellt wurden, werden damals nicht das Bewußtsein gehabt haben, daß

eine solche Eückdatierung des Poststempels nichts anderes als eine Fälschung bedeutet.

Aber 1901 und 1902 glaubte man noch, daß eine derartige Entwertung angängig sei, wie

z. B. in einer Spezial-Preisliste einer großen deutschen Firma noch im Jahre 1907 der-

artige nachträgliche Entwertungen begreiflich und entschuldbar zu machen versucht wurden.

Die Entwertungen, welche nach der Außerkurssetzung mit einem Stempel vorge-

nommen wurden, der das richtige Datum nach der Kurszeit zeigt, sind natürlich nicht als

echt gebrauchte Stücke anzusehen, sondern höchstens als Kuriositäten.

Portosätze.

Die deutscheu Postanstalten in den Schutzgebieten und im Auslande zählten von

fang an postalisch zum Auslande und es wurden im Verkehr mit Deutschland und diesen

itanstalten die Portosätze in Anrechnung gebracht, genau so wie im Weltpostverkehr
Anfang
Postanstt
gültig, also nicht das deutsche Porto. Der^^lTlVIai 1899 brachte insofern eine Umwälzung,
als im Verkehr zwischen Deutschland und seinen Schutzgebieten untereinander das deutsche

Briefporto eingeführt worden ist. Für die Postanstalten in China, Türkei und Marocco blieb

es aber beim alten Portosatze, ])is dann im Verkehr zwischen Marocco und Deutsches Reich

am 15. November 1907 gleichfalls der deutsche Briefportosatz zur Einführung gelangte.

Das gleiche ist der Falf im Verkehr mit China vom 1. Juli 1908 ab, .sodaß von diesem

Zeitpunkt an die deutschen Postanstalten im Auslande und in den Schutzgebieten deutsches

Briefporto haben, ausgenommen die Postämter in der Türkei, welche noch jetzt mit den Ausland-

Portosätzen rechnen.

Die Beachtung der Portosätze ist für den Spezialsammler wichtig, damit sofort be-

urteilt werden kann, ob richtige Frankatur eines Briefes oder ob Überfrankatur vorliegt.
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Essais, Probedrucke!
Ehe die Reiclispostverwiiltiiiiü- die Ausgiilje besonders gekennzeichneter Postwert-

zeichen für die Verwendung außerhalb des deutschen Reiches drucken ließ, wurden ver-

schiedentlich Pr()l)en angefertigt, von denen ich eine große Anzahl zur Abbildung bringe.

Die ersten Proben sind diejenigen von Ostafrika, Ausgalie von 1893 und 1896 ge-
wesen, welche die Aufdrucke des Wertes und zum Teil des Laadesnamens in allen mög-
lichen Stellungen zeigen.

Versuchsdrucke für Deutsch-Ostafrika.
LiimimiiiH

iMuuuuud friiiifiiinniii
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^i^^^J • f»^SMtl] 1^0^

D.-Ostafrlka ;

iOPeealiÜ :

Deubch-flstafrika >

lÖPssa-lÖ

Schwarze, blaue, vereinzelt auch violette Aufdrucke auf Marken zu )\, 5, 10, 20, 50 Pfg.

und Postkarten.

Versuchsdrucke von 1897.

Im Anfang des Jalires 1897 wurden Proben angefertigt, bestimmt für eine Markenaus-
gabe für Neuguinea, Südwestafriica, Marschall-Inseln, Kamerun, Togo, damals die einzigen

deutschen 8ehutzge1»iete, für welche noch l)esondere Postwertzeichen zu schaffen waren.
Diese Probedrucke sind hergestellt worden in Reihen von 5 verschiedenen Werten

in der Anordnung wie die Abbildung zeigt. Es ist bei diesen ersten Druckproben besonders
zu beachten, daß alle Aufdrucke diagonal gedruckt sind, z. B. auch Kamerun und Togo,
die schließlich mit diagonalem Aufdruck überhaupt nicht verausgal)t worden sind. Es
sind also nur Druckversuche gewesen, um zu ermitteln, wie der schwarze Aufdruck auf
den verschiedenen Werten zur Geltung kommt. Diese Art des Aufdruckes ist dann für
den Druck der endgültigen Marken überhaupt nicht verwendet worden.-

Diagonale Aufdruckrichtung:

Hier fehlt:

Marschall-
Inseln

1. Ausgabe,

diagonaler

Aufdruck.

Probedruci<e in Streifen von 5 Marken, angefertigt wahrscheinlich Anfang 1897.

Versuchsdrucke von 1899.

Es sind dann ferner, meiner Schätzung nach ungefähr Ende des Jahres 1899, Druck-
abzüge gemacht worden, wie nachfolgende Abbildung zeigt. Zu beachten ist, daß es sich

bei dieser Zusammenstellung aller 10 Schutzgebiete um steile Aufdrucke handelt, wie von
Ende November 1899 an ausschließlich für alle Druckauflagen der Kolonialmarken ver-

wendet wurden. Der Block von 10 Stück ist auf verschiedenen Werten gesehen worden
und stellt meiner Überzeugung nach Druckjiroben der Kolonialmarken ndt steilem Auf-
druck vor.
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Steile Aufdruckrjchtung:

,50 1,00 1,50 2,00 2,50

Toll URr.i(HsP()S1\^i

Proben der veränderten Aufdruckrichtung- (steil) in Streifen von 10 Marken ver-

schiedener Werte, anoefertigt mutmaßlich im Dezember 1899.

Die Anfertigung dieser Proben dürfte zu einer Zeit erfolgt sein, als in Berlin die

Marken für Samoa neu zu drucken waren, welche Inselgruppe bekanntlich durch deutsch-

englisch-amerikanisches Abkommen vom 14. November, bezw. 2. Dezember 1899 deutsches

Schutzgebiet wurde und welches demnach sofort mit besonderen Kolonialmarken zu versehen

war. Es ist anzunehmen, daß der Druck der Postmarken unverzüglich im Dezember vorge-

nommen worden ist. Ich schließe aus dem Umstände, daß Samoa mit in der Zusammenstellung

der 10 deutschen Kolonien enthalten ist, auf die Zeit der Anfertigung für Dezember 1899.

Diese Annahme wird auch dadurch unterstützt, daß ungefähr zu diesem Zeitpunkt die ersten

Marken mit steilem Aufdruck für die Marianen und Karolinen gedruckt worden sein müssen.

Es ist unzweifelhaft unrichtig, diesen Probedruck der steilen Aufdrucke als einen Neudruck
der ersten Proben zu bezeichnen; denn früher handelte es sich um Proben für 5 Kolonien,

jetzt aber um einen zum Teil veränderten Aufdruck für 10 Kolonien. Die Proben sind

selbstverständlich nur in ganz geringer Zahl gedruckt worden; vom Druck ganzer Bogen
kann keine Kede sein.

Proben für Schiffsmarken.
Im Jahre 1900 sind seitens der Eeichsdruckerei verschiedent-

lich Versuche für eine endgültige Ausgabe von Postmarken für die

deutschen Schutzgebiete gemacht worden. Einige Entwürfe liegen

nur in der Zeichnung vor, einige in Photographie, und wieder

andere als ordnungsgemäß ausgeführte JMarken sogar gezähnt. Die

Abbildungen veranschaulichen die verschiedenen Umänderungen,

welche man an den Proben vorgenommen hat, ehe man endgültig

entschied.
Probe, mir in Zeicluiung

vorliegend.

Zeichnungen und Photographien
als Versuche von 1900 für die endgültigen Postwertzeichen in Schiffszeichnung.
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Zeichnungen und Photographien von 1900.

Farbig ausgeführt

mit Inschrift Kamerun und Totrd:

l^
verschiedene Werte und Farben.

Ursprünglich war für die deutschen Schutzgebiete auch ein Portosatz von 2 Pfennig

vorgesehen. Die Proben lagen tatsächlich bereits farbig ausgeführt vor, und zwar in der

Zusammenstellung 4 Kolonien nebeneinander, Farbe grau, genau wie die gleichen Marken
der Keiehspost.

Deutsch-Siidwestafrika,
Kamerun, Karolinen,

Samoa:
Freimarken zu 2 Pfennig grau.

Kamerun.
Freimarke zu

30 Pfennig in der

Farbe der 4<)

Pfennigmarke,

schwarz und rot

auf weiß mit

Punl<t wie bei

Karolinen statt

mit Rosette voi-

der Inschrift

Kamerun.

2r12p 2b 32p

Deutsch-Ostafrika :

2 Pesa

2^40
ungezähnt,

Eeihenwert auf dem
Bogenrand in Mark
und Pfennig, während
die endgültige Aus-
gabe den Reihen-
wert in Rupien und

Pesa zeigt. Die un-

gezähnten Essais ent-

stammen den ersten

Drucken; sie sind

auch ordnungsge-
mäß gebraucht ge-

sehenworden, wenn-
gleich sie am Post-

schalter nicht ver-

kauft wurden.

Für die Hellerwerte von Deutsch-Ostafrika sind verschiedentlich Farbenproben her-

gestellt worden, und zwar die Werte 20 Heller ziegelrot und schwarz auf weiß, 45 Heller

.stahlblau und schwarz auf weiß, 45 Heller bläulichgrün und schwarz auf weiß, 45 Heller

olivgrün und schwarz auf weiß, Bü Heller karmin und schwarz auf weiß.
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Germania- und Bilderzeichnung.
Ehe die Postverwaltung die verschiedenen Aufdrucke der Auscabe für China, Marocco

und Türkei herstellen ließ, sind verschiedentlich Proben gemacht worden, zum Teil auf Marken
der Eeichspostausgabe, zum Teil auf Marken mit Inschrift Deutsches Reich, wobei sogar

die Marke Nr. 78, 2 Mark mit gotischer Inschrift, Benutzung fand. Alle diese Proben sind

auf buntausgeführten Postwertzeichen vorgenommen worden. Nähere Beschreibung erübrigen

nebenstehende Abbildungen.

Aufdruck-Proben für die Ausgaben China von 1905

ai auf ^larkcn mit Inschrift Reichspost.

In 4 Aufdruckab-

arten auf allen

Werten 3 Pfg

bis 5 Mark.

b) auf Marken mit Inschrift Deutsches Reich für China, Marooco, Türkei.

Diese Versuche sind wahr-

scheinlich 1902 angefertigt

worden ; auf allen Werten

3 Pfg. - 5 Mark, für die

: |i^^^^ig^32^ Türkei 5 Pfg. — 5 Mark.

7^ IL

Marooetti;

: iiH.inscHESHticjjl ;

2 Mark mit gotischer Inschrift Deutsches Eeich.
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Vorbereitet zur Ausgabe:
1897. Marshall-Inseln, Nr. 1—6, 3 bis 50 Pfennig. (Vergl. Seite 56).

1898. Sildwestafrika, Nr. 5 und 6, 25 und 50 Pfennig.

1899. MaroccOi diagonaler Aufdruck ohne "Währung, 3 bis 50 Pfennig, wie auf

Seite 38 angegeben ist.

1903. MaroccOi Marken der deutschen Reiclispost, Germania- und Bilderzeichnung,

mit verändertem Aufdruck, umfassend die vollständige Serie 3 Ct. bis 6 Pes. 25 Ct.

;

jedoch sind davon nur die Marken 5 Ct.

1 Pes. 25 Ct.

2 Pes. 50 Ct.

3 Pes. 75 Ct.

5 Pes. 25 Ct. zur Verwendung gekommen.

Die Art des Aufdruckes von 1903 ist beschrieben auf Seite 39. Die übrigen Werte
sind Essais geblieben.

1905. MaroccOy 10 ^cntimos auf 10 Pfg. rosa Reichspost mit Aufdruck wie Nr. 20.

1903. Türkei mit verändertem Aufdruck: „ä", umfassend die vollständige Serie von
10 Para bis 25 Piaster, wovon nur die Werte 10, 20 Para, 1, 5, 10, 25 Piaster in Ge-
brauch genonnnen wurden, während die übrigen Werte Essais blieben.

1905. Türkei, 10 "2-\tra auf 5 Pfg. grün, 20 '2*rtra auf 10 Pfg. rosa Eeichspost, mit

Aufdruck wie Nr. 23 und 24.

1903. China, Marken der deutschen Reichspost mit lateinischem Aufdruck wie die Aus-
gabe 1900; aber der Aufdruck kräftiger, der Punkt auf i ist ersetzt durch ein ' Akzent.

Die Postkarten, Briefumschläge und Streifbänder,
soweit solche in den deutschen Kolonien und in den deutschen Auslandspostümtern zur

Ausgabe gelangten, sind in vorliegendem Werke nicht berücksichtigt, weil sie in einem
besonderen Buche eingehend behandelt werden sollen, zu welcher Arbeit mir einige hervor-

ragende Spezialsammler ihre Unterstützung angeboten haben.

Bemerkt sei nur, daß die Postkarten der Ziffer- und Adlerzeichnung mit Aufdruck
des Kolonialnamens in niuiiigfachen Verschiedenlieiten hinsichtlich Richtung und Farbe des

Aufdruckes, des Papiers, der Vordrucke, der Kontrollzeichen usw. vorkommen, sodaß dem
Spezialsammler auch auf diesem Gebiete ein reiclies Feld zur Bearbeitung offen steht.

Kais. Deutsche Postagentur in Aikassar. Kais. Deutsches Postamt in Fes.
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Fälschungen.
Daß die Marken der deutschen Scliutzgebiete verschiedentlich gefälscht werden wür-

den, ließ sich denken; denn der Aufdruck der ersten Ausgaben konnte schließlich ähnlich
in jeder Druckerei hergestellt werden. Die Keichsdruckerei hatte darauf Wert gelegt, zum
Aufdruck nur solche Schriftarten zu verwenden, welche besonders für clie Reichs-
druckerei geschniten worden sind und die man deshalb auf keinen Fall in anderen
Druckereien findet. So zeigen denn auch die Nachbildungen immer bestimmte, den
Spezialisten leicht sichtbare Kennzeichen, sodaß dem Fälscher das Handwerk nicht leicht

gemacht ist.

Hier ist die Firma Fournier zu erwähnen, welche Fälschungen gewerbsmäßig fabriziert,

darunter auch deutsche Kolonialmarken; jedoch sei bemerkt, daß diese Firma die Fälschungen
ihren Abnehmern ausdrücklich als falsch liefert. Fournier handelt deshalb an und für
sich einwandfrei, wenngleich ganz entschieden die gewerbsmäßige Fabrikation von Fälschungen
in jedem Falle schwer zu verurteilen ist. Ich habe bei der Firma angeregt, eine jede
Fälschung ausdrücklich zu kennzeichnen ; aber es ist mir erwidert worden, daß dies unmöglich
sei, weil die Firma dann nichts mehr verkaufen würde. Es geht daraus klar hervor," daß
gewissenlose Personen von Fournier Fälschungen beziehen, um sie dann als echt im Tausch-
oder Verkaufswege weiter zu geben. Fournier selbst handelt straffrei; aber der, der diese
Fälschungen als echt weitergibt, trotzdem er sie als falsch gekauft hat, ist strafbar und
müßte in jedem einzelnen Falle angezeigt werden.

Es sind zunächst Fälschungen zu beachten, bei denen die Marke falsch und der
Aufdruck falsch ist. Ich kenne davon nur folgende,

sämtlich von Fournier stammend

:

.J^^^^
•\.'V-'»A,'\-\j'\.'

!tä REICHSPOST J : :;i^S^STl

Daß diese Art Fälschungen nicht ungefährlich ist, dürfte wohl am besten damit
bewiesen werden, daß z. B. die abgebildete Togo-Marke 25 Pf. einer großen deutschen
Firma zur Prüfung vorgelegen hat, ohne daß diese die Fälschung der Marke erkannt hat.

Möglicherweise befinden sich von den Fälschungen des Fal)rikanten Fournier sehr viele in

den Sammlungen Deutschlands und des Auslandes, weil diese Marken-Fälschungen an und
für sich einen ganz vertrauenerweckenden Eindruck machen.

Marken, bei denen der Aufdruck falsch ist, während die Marke selbst echt ist. dürften
dagegen noch in viel größeren Mengen vorhanden sein als man ahnt. Deshalb ist es

unerläßlich, allen diesen Fälschungen scharf nachzugehen, um weitere Enttäuschungen dei-

Sammler zu vermeiden und den Fälschern das Handwerk zu Ie2"en.
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Echte Reichspostmarken, falsche Aufdrucke.

Die Marken tragen deutsche Poststempel.

^fjmMii:!'

-t\/'-'V-VN..V^.

E).

_ \ \ v^ \ •"-'^ 'v 'v.'^'

Fu.

Fälschungen

Fournier

sind mit Fo.

f/f'lrnn zeichnet.
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Fälschungen des Aufdruckes der Aushilfsausgaben.
I. Tsingtau-Ausgabe. 2. Tsingtau-Ausgabe.

Ji Fig.- in China mit In Deutschland
Holzstempel aufgedruckt. hergestellt.

In Tsingtau mittelst Originaltypeu auf
private BestellungXüberdruckt.

Fälschung des Blaustifftstriches.

Bei der ersten Tsingtau-xVusgabe ist eine eigenartige Fälschung zu erwähnen unter
Entfernung des blauen oder violetten Striches, wodurch die seltnere Abart ohne jeden
Strich geschaffen werden sollte. Diese Fälschung ist leicht darauf erkennbar, daß durch
das Entfernen des Striches die Papierfaser angegriffen worden ist.

Tientsin-Ausgabe

aus Peking. aus Tientsin,

Type Ba.
aus Peking,
Type Ha.

aus Peking,
Type Hu.

MMMt*
aus Tienlsin^ Type Eu. unbekannter Herkunft.

Von der Tientsin-Ausgabe sind mir mehr wie 20 Aufdruckfälschungen bekannt; es
ist daher gerade bei diesen Marken Vorsicht am Platze.

Futschau-Ausgabe, Phantasiemarke
aus Tientsin.

Unbefugter Handstempel-
aufdruck .China"

aus Futschau in den Handel
gebracht. Aufdruckfarbe deii Nachahmung der Aufdrucke
Originalen täuschend ähnlich, von Tientsin und Tsingtau auf

Handstempel einer Marke. Beide Aufdrucke
aber in abweichender Form. in Buchdruck hergestellt.
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Gefährliche Fälschungen, aus Cöln stammend.

Echt Falsch

Karolinen,
diagonaler Aufdruck.

Falsch

Marianen,
diasronaler Aufdruck.

Eclit Falsch

Marianen,
koplstehender Aufdruck.

Feilt Falsch

Marschall-Inseln,

I. Ausgabe.

Echte Reichspostmarken, falsche Aufdrucke, falsche Entwertung.

Falsche Abstemplungen
sind leider recht häufig. Wenn ich trotzdem nur wenige Abbildungen bringe, so liegt dies

daran, daß manche Fälschungen nicht abbildungsfähig gewesen sind oder nach beendigter

Prüfung von mir sofort wieder aus der Hand gegeben werden mußten, ohne daß ich eine Photo-

graphie nehmen konnte. Die Fälschung der Stempel ist hauptsächlich auf die Vorliebe

der Sammler für gestempelte Marken zurückzuführen, weil viele Sammler glauben, daß ein

Stempel der Marke erst den Wert verleiht. Diese Ansicht ist eine verkehrte, und ich

hoffe, daß die deutschen Sammler sich endlich zu der Ansicht IVekehren, den ungebrauchten

Marken den Vorzug deshalb zu geben, weil solche Älarken sauber erhalten sind und die

mitunter schöne Zeichnung des Markenbildes deutlich erkennen lassen, sodaß man sich an

einer Sammlung nur ungebrauchter Marken vielfach recht erfreuen kann.
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Fälschungen des Entwertungsstempels.
Kaitieruti| Togo,

Lome
5. ö.

00.

Abbildung-
ist leider

nicht

niöe:lioh.

von Oldenburg
aus vertrieben.

Stempel blau-
grauschwarz,
von Hannover

stammend.

Marschall-
Inseln,

von Oldenburg
aus vertrieben.

Stempel
blaugrauschwarz,
von Hannover
aus vertrieben.

Türkei,

<^W"^^'

80. 6. 9 ? in blaugrau-
schwarz oder grauschwarz,
von Hannover verkauft.

Marocco: Mogador 19.2.00,

Ostafrika : Dar-es-Salaam ['!}

Togo: Klein-Popo ? 12. ? 6,

iPllAlÖ

unbekannter
Herkunft.

Kamerun: Victoria (?)

Marocco: Tanger 21.2.00,
Samoa: Apia 4. 9. 00,

ausnahmslos von Hannover stammend.

von Constantinopel
aus verkauft.

Neu-Guinea: Matupi (?)

sämtlich blaugrauschwarz ge-

stempelt,

Amtliche Nachdrucke, mit falscher oder gefälligerweise
angebrachter Abstemplung.

Rückdatierter Stempel Falscher Stempel, Rückdatierter Stempel, Falscher Stempel
unbekannter Herkunft. aus Leipzig stammend. unbekannter Herkunft.

Alle Nachdruckwerte der Türkei von 1884, besonders 1| und 2k Piaster, sind mit diesen

Stempeln in vielen Sammlungen vorhanden.II

Rückdatierungen.
Echte Entwertungsstempel wurden mißbräuchlich rückdatiert verwendet auf deutschen

Kolonialmarken in einer ganzen Reihe von Fällen. Davon erwähne ich als von besonderer
Bedeutung:

Stempel Tsintanfort, Marine-Feldpost 26. I. 98
auf Marken China Nr. IB., 2A.—6A.

Der Wert China 3 Pf. in steilem Aufdruck, Nr. 1 B, ist erst im Jahre 1898 in Verwendung
gelangt und kann nicht mit Stempel 26. 1. 98 vorkonmien.

Jaiuit 9. 6. 00, sowie 22. 7. 00
in schwarzer, petroleumhaltiger Stempelfarbe, rückdatiert ungefähr Ende 1902 auf Marshall-

Inseln, Berliner Ausgabe 3— 50 Pfg. in Aufdruckarten, die gebraucht überhaupt nicht vor-

kommen können, darunter der Wert zu 25 Pf. rotorange, Nr. 5 Bf.
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Saipani
uachträgliclie Entwertungen in violettscliwurzer, sonst nicht gebräuchlich gewesener Stempel-

farbe. Nähere Mitteilungen hierüber auf Seite 96.

Taputur 23. 7. 00,

amtlich nachgewiesen Anfang des Jahres 1901, gefälliger Weise rückdatiert auf Marken
der ersten und zweiten Tsingtau-Ausgabe mit falschem Aufdruck. Die Farbe des rück-

datierten Stemjjels ist grauschwarz, während am Eröffnungstage der Stempel eine bläulich-

schwarze, auslaufende Farbe zeigte.

Tsingtau-Stempel Nr. XI mit Kontrollzeichen b, besonders das Datum 4. 8. 00

auf 1. und 2. Tsingtau-Ausgabe von Juli-August 1900, und im Februar 1901 nachweislich

rückdatiert; denn "der Stenipel ist erst am 1. April 1901 in Gebrauch genommen worden.

Buea.
Die Abstemplungen: 18. 9. 00, 2. 12. 00, 7. 12. 00, 2. 1. Ol, 7. 2. Ol und 19. 3. Ol in tief-

schwarzer Farbe sind mit Vorsicht aufzunehmen, da Verdacht der Rückdatierung besteht.

Vineta-Ausgabe.

Echter Stempel rückdatiert, verwendet auf Gefälligkeitsstücken, aber auch auf

Fälschungen, z. B. 12. 5. Ol, laut Abbildung auf Seite 52.

Die Stempel Tongku, Taku-Südfort, Bahnpost Peking-Taku, Stephans-
ort, Ponape kommen gleichfalls rückdatiert vor.

Eigenartige Fälschungen sind

Farben-Fälschungen,
wie solche bei Kolonialmarken der Ziffer- und Adlerzeichnung nachweisbar vorgenommen
worden sind. Diese Fälschungen hatten den Zweck, Farbenabarteu zu schaffen, die

dann zu teuren Preisen als unbekannte Seltenheiten den Spezialsammlern aufgehängt

Avurden. Es handelt sich hier insbesondere um die Marken zu 3 Pfennig, welche in allen

möglichen Tönungen von hellbraun, gelbbraun, bis ausgesprochen gelborange von allen

Schutzgebieten gesehen wurden, welche die hellbraune veränderliche Farbe verwendeten,

also Samoa und Marocco ausgeschlossen. 25 Pfennig orange ist in braunrot verändert worden.

Im Zusammenhang mit diesen zum Teil gefährlichen Farbenfälschungen, deren Ver-

trieb merkwürdiger Weise in den meisten Fällen auf eine bestimmte Stelle in Hannover
zurückgeführt werden kann, stehen

Fälschungen des Gummis.
Wahrscheinlich sind die zu fälschenden Marken Wasserdämpfen ausgesetzt worden,

um eine Einwirkung zu erzielen, welche der feuchtheißen Tropenluft entspricht, und dabei

ist der Gummi natürlich auch ganz verändert worden. Beachtung dieses Umstandes ist

besonders wichtig bei den Marken Marshall-Inseln, Jaluit-Ausgabe Nr. lA—4A, weil der

Gummi bei diesen Marken ein Hilfsmittel für die Erkennung ist, ob Jaluit- oder Berliner

Ausgabe.

Fälschungen des Eingangsstempels
sind der Vollständigkeit halber auch zu erwähnen. Zunächst handelt es sich um nachträgliche

Eingangsstempel mit Hilfe des echten Eingangsstempels, wie er bei der Post benutzt wurde,

unter Eückdatierung und unter Mithilfe eines gefälligen Postbeamten. Derartige Fälschungen

des Eingangsstempels konnte ich feststellen von Oldenburg, Magdeburg, Friedrichshagen, sämt-

lich auf Postkarten zu 10 Pfennig, welche in Tientsin mit Handstempelaufdruck ., China
"

versehen Avaren. In allen diesen Fällen war zunächst nur der Entwertungsstempel Tientsin

vorhanden gCAveseu, natürlich aber gefälliger Weise angebracht, ohne daß die Karten lie-

schrieben waren und ohne daß sie befördert wurden. Adresse und Text sind nachträglich in

Deutschland aufgeschrieben Avorden, die Eingaugsstempel gefälligerAveise angebracht. Ein

Aveiterer Fall von Fälschung des Eingangsstempels mit Hilfe eines echten Poststempels

ist vorgenommen Avorden in Cöthen auf Postkarten mit Taifun-Marke aus Ponape. Bei

diesen Karten ist nachgewiesen, daß der Annahmestempel mit Kontrollzeichen Cöthen fb

statt des Eingangsstempels mit Kontrollzeichen le rückdatiert benutzt Avurde. Ein ähn-

licher Fall, auch Taifun-Karten betreffend, Avurde in Halle vermutet; jedoch hat die Post
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erklärt, daß der Eingangsstenipel nicht rückdatiert worden i.st. Ein vollständig falscher Ein-

gangsstempel ist auf Karolinen-Karten der Adlerzeiclinnng nachgewiesen, die auch in Pouape
gefälligerwei.se gestempelt waren und erst in Leij^zig mit Adresse und Text versehen wurden.
Dieser durchgängig falsche Eingangsstempel ohne Jahreszahl zeigt nur die Inschrift:

L 13.
7. 2. = Leipzig 13 (Augustusplatz).

Schwindelerzeugnisse,
fabriziert unter Mißbrauch des amtlichen Eingangsstempels.

-"X'vr^a« P7

Handschriftliche Ent-

wertung war unnötig,

weil am 6. November
1899 der Poststempel

verfügbar war.

Kartenbru'f

'%M^ Ä^*«,<^^i^- Z^y^^fTPft^

i:M<£<^

Li..

Gegenstück

zu Abbildung

auf Seite 97

Kartonbnof

'<:' (.-0.:

Der Eingangsstempel ist

auf 5. 11. 99 gestellt wor-

den, während derselbe erst

am 6. 11. 99 nach amt-

lichen Mitteilungen in Ge-

brauch genommen wurde!
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Privat-Postwertzeichen der deuischen Schutzgebiete

sind zu erwähnen von

Deutsch-Neuguinea.

Allerdings handelt es sich hier nicht um Briefmarken, sondern um Paketadressen,

welche die Neuguinea-Compagnie für ihren Schiffsverkehr zwischen den einzelnen Stationen

benutzte, ehe die deutsche Eeichspost Postagenturen in Neuguinea einrichtete. Die Farbe
des Wertstempels ist braun, das Papier der Adresse ist graubhiuer Karton. Den Vordruck
der Vorderseite veranschaulicht nebenstehende verkleinerte Abbildung

Als Entwertungsstempel wurden die Stationsstempel benutzt, wie aus der Verkleinerung
der Paketadresse ersichtlich ist.

Packetadresse.
Parcel Address.

Anbei durch Impfsdil ia Jim Gnioea Compaqs
of the Neu (foioea Compognie

^So2

Name und Wohnort des Absenders: « i

Si

bez'w. bei der Agentur lagernd-

OriuiüalLrrüße.

auf */, vei'kluiiiert.

Der Vollständigkeit halber sind noch za erwähnen von

Osiafrika

die Privatmarken der Ostafrika-Seen-Post, welche^[;die Firma Schülke ä 'Mayr 1892 einge-

richtet hatte auf Grund eines Vertrages mit dem Kaisei'l. Gouverneur von Deutsch-Ostafrika.
Nach zuverlässigen Berichten sind diese Marken aber nicht in Gebrauch genommen worden,
weil das Reichspostamt die Genehmigung dazu versagte, und ferner wohl deshalb, weil die

Regierung den Postvertrag mit der Firma Schülke & Mayr nach Ablauf eines Jahres nicht

wieder erneuerte. Es existieren folgende Werte:

5 Cents rosa

10 „ rotgell)

25 , blau^

50
y,

grün''

1 S Ijraun

auf weißem
Papier,

gezähnt 11,',.

Selbstverständlich sind solche nicht in Gebrauch genonnnene Privatpostwertzeichen
von untergeordnetem Sammel werte; jedoch wird ein Spezialsamnder der deutschen Schutz-
gebiete diese interessanten Wertzeichen gern berücksichtigen.

Weitere Privatpostwertzeichen sind mir nicht l^ekannt geworden.
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Feldpoststation in Südwestafrika.

In voi'liegendem Werke
haben keine Beachtung be-

funden: die Formulare und

Truppenstempel der

Feldpost

in China, Venezuela,
Südiwestafrika; ferner

(lie Entwertungen
der

R^arineschiffs-
Baa posten.

Es sind dies so reich-

haltige Gebiete, daß für

diese ein besonderes Werk

geschaffen werden muß.

Ergänzungen zu vorliegender Arbeit
erscheinen regelmäßig in meinen zwanglos erscheinenden nPhilatelistischen Be-
richten.'<

Berichtigung von Irrtümern .". .-. .-.

Meldungen von Neuheiten .". /. .".

Mitteilung von Neu-Entdeckungen
sind mir jederzeit erwünscht, damit die Arbeit dauernden Wert behält.

Leipzig, Härtelstr. 23 Albert Friedemann
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Mulifanua .

Mundame .

Nanking
Nanliu . .

Nauchas
Nauru .

Neudamm .

Njarugenge

tu;

73
89
98
89
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Seite

Xoepe 78

Nonidas .93
Nuatyä 78

NA'ang'a ... .76
Okahandja .89
Okasise 89

Okaukwejo . . 89

Okombahe 89-

Okongava .89
Okowakuatjiwi 87

Omaruru .89
Ongiiati 90

Osona 90

Ossidinge ........ . . 76

Otavi 90
Otjihawera 90

Otjimbingue 84, 90

Otjiwarongo 90

Otjosondu 90

Otjosonjati 90 1

Otvimbinguc 84, 90
;

Oiitjo 90
Owikokorero . . 91

|

Palau 95 I

Palaiüi 100|
Pangani 82

Paotinefu 68

Peit-Haho 68

Peking 66, 67, 74

Peking-Taku, Bahnpo.-^t 69

Pera 62

Plantation 76

Ponape 95
Porto Segnro 78

Rabat 64

Eamansdrift .... 91

Ranileh 63
Rehoboth 91

Ricbthofen 91, 93

Rio del Rev 77

Rößina- . ^ 91, 93

Eota 96

Ruanda 82
Saadani .... 82

Saffi 64

Saipan 96

Salailua 100
Salilavalu 100

78
74
69
66
72

82
91

91
95
63
R9.

Stephansort
Suva . . . .

Swakopmund
Swakopmund-Windlioek, Bahnjiost
Swatau
Syfang
Tabora
Taku-Südfort ... ....
Tauga ...
Tanger
Taputur
Tetuan
Teufelsbach
Tientsin

Tingtschou
Tokpli
Tongatabu
Tongku
Tsanakou
Truk''

Tschianglino-

Tschifu' ."^

Tschingtschoufu
Tschinkiang
Tschinwangtau
Tschole
Tschoutsun
Tsevie .

Tsinanfu
Tsingtau
Tsingtau-Tapatau
Tsingtau-Kaumi, Bahnpost
Tsingtau-Kiautschou, Bahnpost .

Tsingtau-Tsinanfu, Bahnpost . .

Tsingtau-Weihsien, Bahnpost
Tsintanfort
Tsintau
Tsu.meb
Ilhabis

Ujiji

Ukamas
Usakos

91

71

70

65,

Sansanne Mangu
Schanghai
Sehanghai, Deutsches Lager . .

Schanhaikwan
Schatzykou
Schirati

Seeheim
Seeis

Simpsonhafen
Smyrna
Songea . .

Ssanga Xgoko 77

Stambul " 61, 62

Usumbura
Victoria
Waldau
Warmbad
Waterberg ....
Weihsien
Wellwitsch ....
Wiedhafeu . . . .

Wilhelma-Jaffa . . .

Wilhelmshaven . . .

Wilhelmstal (S.-W.-A.)

Wilhelmsthal (D.-O.-A.)

Windhoek, Wiudhuk .

Wugiri
Yangtsun
Yap
Yokohama (Marine-Lazareth)

Zanzibar

Seite

95
100
93
93
66
72
82
69
82
64
71

64

93
67
68
78

100
67
72
95
73
68
73
68
68
82
73
78
74
71

72
72
72
72

72
70
71

92
92
82
92
92
82
77
87
92
92
74
93
82
63
68
92
82
84
82
68
95
69
79
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Entwertungen der Seeposten.

Asien.

Deutsche Seepost Ost-Asiatische Haiiptlinie 69
., Ost-Asiatische Zweiirlinie 69

Ost-Asiatische Linie 69, 101

, Shanghai-Tientsin 70
Yangtse-Linie 69

Kais. Deutsche Marine-Schiffspost 69, 70, 74
Marine-Schiffspost Yokohama 69
Schiffspost Dampfer Bahia 69

Dampfer Crefeld 69

Australien.

Deutsche Seepost Australische Hauptlinie 101

,. „ Australische Zweiglinie 101

„ Xeu-Guinea-Zweiglinie 101

„ Neu-Guinea-Zweiglinie (Singapore) 101

„ Neu-Guinea-Zweiglinie (Hongkong) 101
Sydney-Hongkong 69, 101

„ .Taluit-Linie 101

, . Sydney-Jaluit-Yap 101

Afrika.

Aus Westafrika mit Hamburger Dampfer 78
Aus Westafrika über Hamburg 78
Aus Westafrika 78
Aus Westafrika mittels Woermann-Dampfer über Vlissingen und 01)erhausen (Rheinland) 78
Schiffsbrief "

64, 79
Deutsches Schutzgebiet 79, 83, 93
Deutsehe Seepost Linie Hamburg-Westafrika 79

., „ Linie Deutsch-Südwestafrika-Capstadt 93

„ „ Ost-Afrikanische Hauptlinie 83

, ,, Ost-Afrikanische Zweiglinie 83
_ , Ost-Afrika-Linie 83

„ „ Bombay-Linie 83

Stempel der Feldpost
a) in China:

Feldpost-Expedition 67
K. D. Feldi^ostexpedition des Ostasiatischen Expeditionscorps 67
K. D. Feldpoststation Nr. 1 73.

- 2 66
_ 3 68
- 4 67

5 67
.. 6 68
, 7 68
, 8 66
. 9 68
,10 68

b) in Siidwestafriica

:

Feld-Poststation 93
K. D. Feldpostexpedition Südwestafrika 93
K. D. Feldpoststation Nr. 1, 2, 3, 4, 5 93.
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